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Der Fall Lieber in nener, und zwar
freiſinniger Auflage.

Wir haben in den letzten Wochen in breiteſter Ausführ
lichkeit erfahren, daß der verſtorbene Centrumsführer
Dr. Lieber einige ſchmeichelhafte Worte, die ihm aus Anlaß
der Annahme des Flottengeſetzes geſagt wurden, mißverſtanden
und angenommen hat, ihm ſei ein hohes Staats oder Reichs
amt zur gefälligen Auswahl angeboten worden. Jetzt wird ein
ähnlicher Fall aus dem Lager des Freiſinns bekannt, der
allerdings eine thatſächlichere Unterlage zu haben ſcheint. Es
wird erzählt, daß Graf Caprivi im Jahre 1893 zur Zeit der
Kämpfe um die Militärvorlage der damaligen freiſinnigen Fraktion
den Poſten des Reichsſchatzſekretärs in ſichere Ausſicht habe
ſtellen laſſen, wenn ſie für die gefährdete Militärvorlage ſtimmen
würde. Bekanntlich ſpaltete ſich damals die freiſinnige Partei,
die Gruppe der Unentwegten um Richter, Waſſerſtiefler ge
nannt, ſtimmte gegen die Vorlage, der ſanftere Theil um
Heinrich Rickert, die Wadenſtrümpfler, ſtimmte für die Vorlage
und verhalf ihr zur Annahme. Noch an demſelben Tage fand
eine Fraktionsſitzung der Freiſinnigen ſtatt, in der Eugen
Richter, wie er eine Stunde ſpäter in der Volksverſammlung
auf „Tivoli“ erklärte, die Fraktion in die Luft ſprengte. Seit
jener Zeit marſchiren die um Rickert und Richter als feind
liche Brüder neben bezw. gegeneinander.

Die jetzige Erinnerung an das damalige Caprivi'ſche An
gebot wegen der Beſetzung des Poſtens eines Reichsſchatz
ſekretärs kommt denen um Rickert ſichtlich unangenehm. Die
Organe dieſer Richtung ſtreiten die ab und laſſen ſich
von einem Parlamentarier beſtätigen, daß von einem ſolchen
Anerbieten damals nicht die Rede geweſen ſei. Herr Richter
iſt jedoch boshaft genug, in der „Freiſinnigen Zeitung“ zu er

S f er ſcheint alſo genau zu wiſſen, da ichlich apr
eiſinnigen den Poſten eines Reichsſchatzſekretärs angeboten hat,

alls ſie die Militärvorlage annehmen würden. Man ſieht,
er politiſche Verſucher, der bei den Kämpfen um die Ver-
tärkung unſerer Marine an den Centrumsführer herangetretenſar ſoll, hat ſich nach Richter bereits früher dem Freiſinn

enaht und bei ihm ſchöne Hoffnungen erweckt, um ihm hinterer höhniſch zuzurufen

„Schlöſſer, die im Monde liegen,
Bringen Kummer, lieber Schatz.“

Zu jener ſat war bekanntlich noch Frhr. v. Maltzan, der
i Oberpräſident von Pommern, Reichsſchatzſekretär. Er
erhielt am 12. Auguſt desſelben Jahres ſeinen Abſchied, der
neue Staatsſekretär wurde aber nicht aus den Reihen des Frei-
ſinns ernannt, ſondern es wurde der Landeshauptmann von
Poſen, Se PoſadowskyWehner, ins Reichsſchatzamt berufen,
der den Poſten bis zum Jahre 1897 bekleidete, um dann der
d ver des Herrn v. Boetticher im Reichsamt des Jnnern zu
werden.

Wir wollen uns um den intimen Hausſtreit zwiſchen
Waſſerſtieflern und Wadenſtrümpflern nicht weiter kümmern.
Wir laſſen es dahingeſtellt, ob Herr Rickert Ausſicht hatte,
Reichsſchatzſekretär zu werden oder ob auch er nur einige
anerkennende Worte des Grafen Caprivi mißverſtanden hat, oder
ob ihm dies gar nur an ſeinen intimen Gegnern im Lager
der Waſſerſtiefler nachgeredet wird. Die Mittheilung klingt uns
an ſich wahrſcheinlich wir wiſſen, daß in jener Zeit, nämlich
im Juni und Juli 1893, m Caprivi allerdings theils direkt,
theils indirekt durch den ihm beigegebenen militäriſchen Adlatus
Verhandlungen mit Parteiführern angeknüpft hat, um ſie zur
Annahme der Militärvorlage zu bewegen. Die erſte Vorlage
war bekanntlich infolge des Widerſtandes des Centrums abgelehnt
worden und hatte die Auflöſung des Reichstages gebracht.
Die Neuwahlen führten eine erhebliche Aenderung im Beſitzſtande
der Parteien nicht herbei, ſodaß die Abſichten der neuen Vorlage
durch die Neuwahl keineswegs gebeſſert erſchienen, zumal im
Centrum der damalige Mußpreuße Dr. Lieber die Herrſchaft
an ſich geriſſen und die militärfreundlichen ſchleſiſchen Centrums-
magnaten, den Graf Balleſtrem, Herrn v. Huene, Dr. Porſch
und andere an die Wand gedrückt hatte. Graf Caprivi hielt
auch die neue Militärvorlage für gefährdet und verhandelte
direkt und indirekt viel mit Parteiführern, um die Wankenden
und Schwankenden zu ſich herüberzuziehen. Es iſt nicht un
wahrſcheinlich, daß die Unterhändler in ihrem ſtürmiſchen
Drängen ſoweit gegangen ſind, den Freiſinnigen ein hohes
Reichsamt anzubieten. Vielleicht bringt die freiſinnige Preſſe
in den nächſten Tagen darüber Aufſchluß.

Der Vollſtändigkeit wegen wollen wir daran erinnern, daß
in jener Zeit vielfach behauptet wurde, auch den Polen ſei
von hoher Seite die Regierungsfähigkeit zugeſprochen worden.
Die polniſche Reichstagsfraktion ſtimmte in der Schlußab-
timmung unter Führung des bekannten Herrn v. Koscielski
ür die Militärvorlage und verhalf ihr damit zur Annahme,
ie am 15. Juli mit 201 gegen 185 Stimmen erfolgte. Jn

Anerkennung dieſes Votums erhielt Herr v. Koscielski an dem
ſelben Tage vom Kaiſer folgendes Telegramm

„Neues Palais, 15. Juli. Jch danke Jhnen und Jhren Lands-
leuten für Jhre Treue zu Mir und Meinem Hauſe. Sie ſei ein Vor
bild für Alle. Für Jhre hingebende Arbeit verleihe Jch Jhnen den
Kronenorden II. Klaſſe. Wilhelm I. R.“Dieſes Telegramm im Zuſammenhange mit dem Umſtande,

daß Herr v. Koscielski in jenen Tagen häufig im Reichskanzler
palais als Gaſt weilte, hat augenſcheinli zu derartigen Ge

dieſe Abſtreitung auf einem Jrrthum beruhe. Die „Deutſche Agrarkorreſpondenz“5 thatſächlich Graf Caprioitas ln

ten neOeſterreichs auf der Brüſſſeler

rüchten Anlaß gegeben. Herr v. Koscielski ſelbſt hat aber wohl
im Ernſte niemals daran gedacht, in den Fehler ſe'nes Kollegen
Dr. Lieber zu verfallen und gelegentliche Worte der Anerkennung
ſo zu deuten, als ob ihm damit hohe Staats und Reichsämler
zur Auswahl angeboten worden wären. Damit kann man den

Lieber wohl als abgethan erachten. Was jedoch die vom
rafen Caprivi in Ausſicht geſtellte r eines frei

ſinnigen Parteimannes ins Reichsſchatzamt, für den Fall der
Zuſtimmung der Militärvorlage betrifft, ſo dürften darüber
die Akten noch nicht geſchloſſen ſein. Wir erinnern uns
allerdings daß in jenen kritiſchen Tagen die re B
auch etwas Aehnliches behauptete indem ſie am 12. Mai
1893 ſchrieb, es beſtehe die Hoffnung, daß die Freiſinnigen der
Militärvorlage zuſtimmen werden, da ſie längſt vom GrafenCaprivi gewiſe uſicherungen über den Gang der allgemeinen

Politik und die Steuern erhalten hätten, durch welche in der
nächſten Seſſion die Koſten für die Militärvorlage gedeckt
werden ſollten. Graf Caprivi ſandte allerdings der „Kreuzztg.“
damals eine Berichtigung, in der er erklärte, daß die Mit
theilung jeder thatſächlichen Begründung entbehre. Das war aber
zwiſchen der erſten und zweiten Militärvorlage. Nach den Neu-
wahlen aber, die die Ausſichten der Militärvorlage nicht ver
beſſerten, kam es anders, und es iſt ſehr möglich, daß damals
die Freiſinnigen begründete Hoffnung hatten, daß ihre Sehnſucht nach iſterſeſſeln endlich geſtillt werden würde. Viel

leicht ſpinnt ſich der Bruderzwiſt im freiſinnigen Lager weiter
und bringt uns nähere Auftlärung. Erfreulich iſt es jedenfalls,
daß jene Caprivi'ſchen Zeiten lange vorüber ſind!

Deutſches Reich.
Halle a. S., 23. Mai.

Zur Geſchichte der Brüſfeler Zuckerkonferenz.
hatte vor Kurzem auf

Vertreter Deutſchlands un
Konferenz die von England geforderte Bindung der Zuckerzölle,
und noch dazu zu ſo minimalen Sätzen, für unannehmbar er-
klärt hätten, daß Deutſchland dann aber zurückgewichen ſei und
damit auch Oeſterreich zum Nachgeben genöthigt hätte. Dieſe
Behauptung wird jetzt offiziös auf dem Umwege über Karls-
ruhe beſtritten. Die „Süddeutſche Reichskorreſpondenz“ erklärt
in einer Berliner Zuſchrift

„Als beide Mächte vor der Frage ſtanden, ob ſie dem Ergebniß
der Verhandlungen mit einigen noch unerreichbaren Abänderungen zu
ſtimmen oder die Verantwortung für das Scheitern der Konferenz über
nehmen wollten, iſt es Oeſterreich- Ungarn geweſen, das die Annahme

der Brüſſeler Beſchlüſſe früher als Deutſchland ausgeſprochen hat. Schon
dieſer äußerliche Umſtand weiſt darauf hin, daß es nicht von Deutſch
land „im Stich gelaſſen“. ſein kann“.

Dieſe Darſtellung iſt mit den in Wien veröffentlichten
Protokollen über die Brüſſeler Konferenz nicht vereinbar.
Warum, ſo muß man fragen, wählt die Regierung zu dieſer
Erklärung den Umweg über Karlsruhe Warum bedient ſie
53 ihres anerkannten offiziellen Sprachrohrs, der „Nordd.

g. Ztg.
Jn der ſoeben erſchienenen Nummer der „Nordd. Allg.

Ztg.“ wird an der Spitze offiziös das Folgende geſchrieben
„Jn einem Theile der Preſſe wird wiederholt der Verſuch gemacht,

nicht nur einer baldigen Erledigung der Regierungsvorlage über die
Brüſſeler Zuckerkonvention im Reichstage entgegenzuarbeiten, ſondern
auch für eine etwaige Verſchleppung der Angelegenheit die Regierunverantwortlich zu machen. So iſt neuerdings behauptet worden, daß

dem auf Mittheilung der Protokolle der Zuckerkonferenz gerichteten
Wunſche der X. Kommiſſion des Reichstags noch immer nicht ent
ſprochen worden ſei, was nothwendig zu einer Verzögerung der Ver
handlungen führen müſſe. Demgegenüber ſtellen wir feſt, daß bereits
unterm 14. Mai die amtliche Ausgabe der Konferenzprotokolle nebſt
einem beſonders dazu gefertigten ausführlichen Sachregiſter in einer
größeren Anzahl von Exemplaren der Kommiſſion zur Verfügung ge
ſtellt worden iſt. Außerdem iſt jedem einzelnen Mitgliede der
Kommiſſion eine inzwiſchen im Buchhandel erſchienene deutſche Ueber
ſetzung der Protokolle zugänglich gemacht worden. Die Regierung hat
und wird es an nichts fehlen laſſen, die ihr erforderlich erſcheinende
alsbaldige Beſchlußfaſſung über die Vorlage zu ermöglichen.“

Es iſt ſeltſam, daß die offiziöſe Preſſe denjenigenolitikern, welche der Meinung ſind, daß die Zuckervorlagen

eit bis zur Herbſttagung des Reichstags hätten und daß
dann eine gründliche Erörterung der Angelegenheit in viel
höherem Grade geſichert ſei, Verſchleppungsabſichtenunterſtellt, wo doch die Regierung ſelbſt die Sordernng daß

Sachverſtändige gehört werden müßten, die ſie zuerſt
lebhaft bekämpfte, nunmehr ſelbſt als gerechtfertigt
anerkannt hat. Wenn die Regierung von der r
der Zuckerkonvention ſo feſt überzeugt iſt, ſo könnte es ihr
doch nur angenehm ſein, daß eine ausgiebige Be-
rathung in den Kreiſen der Jntereſſenten, wie ſie bei einer
Vertagung der durchaus nicht eiligen Angelegenheit bis zum
Herbſte erfolgen könnte, auch diejenigen zu ihren Anſchauungen
bekehrte, die heute der Meinung ſind, daß die Konventionin dieſer Form nanvehnbar iſt. Sie hätte dann ja
auch ſelbſt Zeit und Gelegenheit, ihre Anſchauungen gründlich
zu vertreten und die Zuckerinduſtrie von den ihr gebotenen
Vortheilen zu überzeugen.

Ueber die Geſchäftsdispoſitionen des Abgeordneten-
hanſes verlautet, daß unmittelbar an die Berathung der Vor-
lage zum Schutze des Deutſchthumsin den Oſt-

marken die erſte Leſung des Vertrages wegender
Main-N eckarbahn und die Vorlage betreffend die
Vorbereitung für den höheren Verwal-
tungsdienſt ſich anſchließen ſollen. Betreffs beider Vor-
lagen iſt es dringend erwünſcht, daß ſie ſobald als möglich die
erſte Leſung paſſiren und kommiſſariſcher Vorberathung über
wieſen werden. Es wird anzunehmen ſein, daß die Vorlage
betreffend die Vorbereitung für den höheren Verwaltungs-
dienſt derſelben Kommiſſion, welche mit der Vorberathung
der Vorlage betreffend die Vorbereitung für den Juſtizdienſt
betraut iſt, überwieſen, und daß dieſe alsdann um einige
ſpeziell mit den Angelegenheiten der Verwaltung vertraute
Mitglieder verſtärkt werden wird. Bekanntlich ſind die Ver-
handlungen dieſer Kommiſſion bis zum Eingang der er-
wähnten Vorlage ausgeſetzt worden. Nunmehr hat aber der
Vorſitzende für die unmittelbar an dieſe erſten Leſungen
vorausſichtlich ſich anſchließenden ſitzungsfreien Tage die Auf-
nahme der Kommiſſionsverhandlungen in Ausſicht ge
nommen. Wann in die erſte Leſung der erwähnten beiden
Vorlagen eingetreten werden kann, wird davon abhängen,
wann die erſte Leſung der Vorlage betreffend den Schutz des
Deutſchthums zum Abſchluß gebracht werden wird. Voraus-
ſichtlich dürfte vor Freitag nicht an die anderen erſten
Leſungen gegangen werden können. Abgeſehen von den
Kommiſſionsarbeiten, zu deren Beſchleunigung einige
ſitzungsfreie Tage gegeben werden dürften, liegt noch zahl-
reiches Material an Jnitiativanträgen und an Kommiſſions-
berichten über Petitionen für die Plenarverhandlungen vor,
ſo daß es auch in der Zwiſchenzeit, bis die größeren geſetz
geberiſchen Vorlagen aus den Kommiſſionen wieder an das
zum gelangen, dieſem an Berathungsſtoff nicht fehlen

ird.
Die neue Polenvorlage, welche für deutſche Anſiede-

lungen und Domänen in den Oſtmarken 250 Mill. Mark
fordert iſt auf der Linken ſofort dem heftigſten Widerſtande

begegnet. Nach dem erregten und höhniſchen Schimpfen des
„Vorwärts“ über die „Realpolitik der Knute“ zu ſchließen,
muß die Sozialdemokratie eine gute Wirkung der Sache
fürchten. Aehnlich die „Freiſinnige Zeitung'. Aus dem
Centrum brachte die „Germ.“ bisher nur allgemeine Redens-
arten von einem Sprung ins Dunkle und von dem Verlangen
voller Aufklärung ſeitens der Regierung über ihr Programm.
Jm Uebrigen findet bei den Anhängern einer energiſchen
Polenpolitik auch der neue Plan der Domänenbil-
dung Zuſtimmung. Die „Nat.lib. Korreſp.“ nennt ihn
einen weiſen und vorſorglichen und fährt fort:

„Es gab eine Zeit, wo die Freunde der Seßhaftmachung von
Bauern und Arbeitern alles Heil in Arbeiterkolonien und der
Vereinigung einer möglichſt großen Zahl von Arbeiterſtellen er
blickten. Größere Anſammlungen kleiner Stellen ſind jedoch Miß
bildungen in ſozialer Hinſicht, ſo lange nicht die Gewähr geboten
iſt, daß die Niederlaſſung eine leiſtungsfähige Gemeinde zu bilden
und den Anforderungen, die in Bezug auf Schul, Kirchen und
Armenlaſten an ſie herantreten, nachzukommen vermag. Jhre
Mitglieder ermangeln der Anregung und Belehrung, die ſie nur von
Gutsbeſitzern und Großbauern erlangen können. Sie haben keine
Gelegenheit zu wirthſchaftlichem Aufſteigen.“

Die „Deutſche Ztg.“ erinnert daran, daß Fürſt Bis-
marck den Anſiedelungsfond überhaupt viel mehr national-
und ſtaatspolitiſch, als wirthſchaftspolitiſch angewandt wiſſen
wollte. Er dachte mehr an Schaffung von Pachtgütern und
Domänen aus den oſtmärkiſchen Güterankäufen,

Miniſter Moeller und der Kanal. Jn ſeiner
Rede bei der Weihefeier des Vereins für die bergbau-
lichen Jntereſſen im Oberbergamtsbezirk Dortmund hat Herr
Handelsminiſter Moeller auch den Kanalplan Nach
der „Köln. Ztg.“ hatte dieſer Paſſus folgenden Wortlaut

„Schreiben Sie darum das Jntereſſe an der Entwickelung des Ver
kehrs in erſter Linie auf Jhr Panier und erlahmen Sie nicht darin,
das Projekt des Kanalnetzes weiterhin zu verfolgen. Jch zweifle nicht,
daß die Macht der Verhältniſſe ſchließlich ſtärker ſein wird als die
Oppoſition, die ſich heute noch in Deutſchland bemerkbar macht. (Leb
haftes Bravo.) Die Macht der Verhältniſſe iſt immer ein gewaltiger
Faktor, aber ſie kommt nicht zur Geltung, wenn nicht die betheiligten
Kreiſe ſich in der nöthigen Weiſe Geltung verſchaffen.“

Ja, um Alles in der Welt: was iſt denn nun eigentlich
die Macht der Verhältniſſe

Verzicht auf jedwede Obſtruktion der Linken wird
auf dem Umwege über Wien angekündigt. Ein hervorragendes
Mitglied der freiſinnigen Reichstagsfraktion, einer der Führer
der deutſchen e yondelg bewegung. ſchreibt der „Neuen Freien
Preſſe“ wie folgt

„Die Linke hat alle ihre Obſtruktionspläne
(wenn ſie überhaupt jemals ſolche gehabt hat) aufgegeben. Sie
iſt es im Gegentheil jetzt, welche die raſche Beendigung der
Kommiſſions- Berathungen wünſcht, um Gelegenheit zu
erhalten, den Zolltarif-Entwurf und die ungeheuerlichen Beſchlüſſe der
K ommiſſionsmehrheit im Plenum vor dem ganzen Lande
einmal odentlich diskutiren und kritiſiren zu können. Für
dieſe Plenarberathung haben denn auch die bedeutenden
Handelspolitiker der Linken ſich aufgeſpart. Jn die Kommiſſion
brauchten ſie nicht zu gehen ſie konnten mit verſchränkten Armen dem
Treiben der Agrarier in der Kommiſſion zuſehen, die ſich dort ganz
allein ſchon ſo feſtgefahren haben, wie es gar nicht gründlicher hätte ge
ſchehen können, wenn ihnen die Oppoſition dabei geholfen hätte.“

Die „Freiſinnige Ztg.“ übernimmt dieſe Mittheilung ohne
Kommentar. Na, wir werden ja ſehen, ob's ſtimmt. Vor der
Hand thut die „Krz.-Ztg.“ ſehr wohl daran wenn ſie ſoeben
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die Mitglieder der konſervativen Fraktion dringend erſucht,
vom 3. Juni ab gelegentlich der Berathung der Brannt-
weinſteuer regelmäßig im Reichstag zu erre im Hinblick auf die vor jährige Obſtruktion
er Linken.

Zum Anuebrachozoll. Bekanntlich haben die Quebracho
gerbereien eine ſehr temperamentvolle Eingabe an Reichstag und
Bundesrath gegen den „unſinnigen“ Quebrachozoll geſandt. Jn
ihrem Jahresbericht hat die Frankfurter Handelskammer“ die
Frage unter dem Geſichtspunkte behandelt, daß die deutſche Gerbe
extraktJnduſtrie durch den Zoll leiden würde, dieſe Jnduſtrie ent
wickele ſich immer mehr zur Exportinduſtrie, und ein Zoll auf das
Rohmatertal würde ihr dieſes vertheuern und das Exportgeſchäft
ruiniren, wenn der Zoll für die ausgeführten Waaren nicht erſtattet
werde. Es wird ſich bei Beurtheilung dieſer Forderung darum
bandeln, ob thatſächlich eine erhebliche Ausfuhr dieſer Extrakte
ſtattfindet. Sollte das der Fall ſein, bemerkt ein Berliner Blate
dazu, ſo dürfte es dem Intereſſe der Eichenſchälwaldbeſitzer ſowie
dem der Lohgerbereien nicht in dem Maße widerſtreben, eine ſolche
Erſtattung unter den nöthigen Kautelen einzuführen, daß dagegen
unter allen Umſtänden proteſtirt werden müßte. Bei Berathung
der Jnduſtriezölle wird ja ausgiebige Gelegenheit gegeben ſein,
dieſe Seite der Quebrachofrage eingehend zu prüfen

Aus Parlamentarierkreiſen. Der nationalliberale Ab-
geordnete für den Wahlkreis Jena Neuſtadt-Blankenhain,
Baſſermann, will, nach dem „Blankenh. Kreisbl.“, im
nächſten Jahre keine Kandidatur mehr annehmen. Jn dieſem
Sinne ſoll ſich der Abgeordnete ſelbſt geäußert haben,

An der Jubelfeter des Germaniſchen Muſenms in Nürnberg
werden, wie nunmehr feſtgeſtellt iſt, perſönlich theilnehmen: das
deutſche Kaiſerpaar, Prinz Regent Luitpold von Bayern,
Prinz und Prinzeſſin Leopold von Bayern, König Wilhelm von
Württemberg und Großherzog Friedrich von Baden. Beſondere Ver
treter entſenden wahrſcheinlich Kaiſer Franz Joſef von Oeſterreich und
König Albert von Sachſen.

Perſonalnachrichten. Wie aus Homburg v. d. H. gemeldet
wird, beabſichtigt der König von England auch dieſes Jahr in
Homburg Kuraufenthalt zu nehmen. Er ließ bereits Wohnung für die
dritte Juliwoche beſtellen. Der König von Dänemark wird
ſich im Anfang der nächſten Woche über Lübeck nach Wiesbaden zu
vierwöchentlichem Kurgebrauch begeben. Reicher Ordens-
ſegen iſt wieder über der Waterkant niedergegangen. Herr Ballin
von der „Hapag“ hat den Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit der
königlichen Krone erhalten, der Vorſitzende des Aufſichtsraths derſelben
Linie, Guſtav Tietgens, den Rothen Adlerorden dritter Klaſſe. Aber
auch der „Norddeutſche Lloyd“ ward zur ſelbigen Stunde geehrt: Dem
Vorſitzenden des Aufſichtsraths, Georg Plate und dem Generaldirektor
T ich Wiegand wurde der Kronenorden mit Brillanten
verliehen.

Verband evangeliſcher Arbeitervereine. Die Dele-
girten- Verſammlung des Verbandes evangeliſcher Arbeiter
vereine, die ſoeben in Düſſeldorf tagte, wählte den Lic.
Weber- München-Gladbach zum Vorſitzenden des Ge-
ſammtverbandes.

Der evangeliſch ſoziale Kongreß in Dortmund wurde am
Donnerstag vom Landesökonomierath Nobbe Berlin eröffnet. Jm
Namen der Stadt begrüßte Oberbürgermeiſter Schmieding, im Namen
der ſtaatlichen und kirchlichen Behörden, Regierungspräſident Renvers
und Konſiſtorialrath Hildebrand die Verſammlung. Hierauf ſprach
Profeſſor Harnack Berlin über ſittlich ſoziale Bedeutung des heutigen
Bildungsſtrebens.

Der Allgemeine Deutſche Schulverein zur Erhaltung des
Deutſchthums im Auslande hat, wie mitgetheilt, dieſer Tage in Stutt
gart ſeine Jahresverſammlung abgehalten. Als Ort für den nächſten
Vertretertag wurde für Pfingſten 1903, im Wechſel zwiſchen Süden
und Norden, Potsdam beſtimmt. Der bisherige Vorſtand wurde
wiedergewählt.

Der internationale Bergarbeiter- Kongreß in Düſſildorf nahm
in ſeiner DonnerstagsSitzung zwei Anträge an, welche ſich auf die
Haftpflicht der Arbeitgeber beziehen. Der eine von den belgiſchen Dele
girten eingebrachte Antrag verlangt Heranziehung der Arbeitgeber zur
Entſchädigungspflicht für Unglücksfälle und Haftbarkeit der Arbeitgeber,
während nach dem anderen, von den engliſchen Delegirten eingebrachten
Antrag der Kongreß ein Haftbarkeitsgeſetz der Arbeitgeber in ſolcher
Form erſtreben ſoll, daß bei allen Unglücksfällen, welche Arbeitern in
den Gruben oder in deren Nähe zuſtoßen, vom erſten Tage an Ent-
ſchädigung zu leiſten iſt. Ferner nahm der Kongreß zwei in der Haupt

ſache gleichlautende, von franzöſiſcher und von engliſcher Seite ein
gebrachte Anträge an, wonach die Bergarbeiterſchaft aller Länder eine
geſetzliche Feſtſetzung des Minimallohnes erſtreben ſoll. Schließlich
nahm der Kongreß einſtimmig eine Reſolution an, die ſich für Ver
ſtaatlichung aller Bergwerke ausſpricht.

e Von Samoa. Jm Schutzgebiet, das ſich unter der jetzt
zweijährigen deutſchen Herrſchaft trefflich entwickelt, iſt gegenwärtig
das Haupterforderniß, die Eingeborenen zur Arbeit
heranzuziehen. Bei dem bereits fleißig betriebenen Bau
von Straßen iſt der Gouverneur Dr. Solf auf ein glückliches Mittel
gekommen, den Wegebau durch die Samoaner weiter zu fördern.
Er hat, wie der „Köln. Volksztg.“ berichtet wird, auf ſeiner Heim-
fahrt nach Europa in San Francisco eine Anzahl leichter Wägel-
chen gekauft, die als Belohnung für jene Häuptlinge beſtimmt ſind,
die ſich im Wegebau am meiſten auszeichnen. Man denkt auch an
die Einführung chineſiſcher und japaniſcher Arbeiter. Nach einer
Mittheilung des ſtellvertretenden Gouverneurs Dr. Schnee beab
ſichtigt das Gouvernement, vorläufig 60 ſolcher Arbeiter über Her
bertshöhe bringen zu laſſen, was mit Einſchluß eines Vorſchuſſes
von 40 Mk. pro Kopf eine Summe von 15 000 Mk. erfordert. Die
Ausführung diefes Planes hängt von dem Zeitpunkte ab, wann der
für die Regierung von NeuGuinea beſtimmte Regierungsdampfer
in Herbertshöhe eintreffen wird, denn eine andere Verbindung
Samoas mit China und Javpan, als mittels dieſes Regierungs
dampfers, und von Herbertshöhe an mit den Norddeutſchen Llohyd
dampfern giebt es nicht. Die deutſche Schule von Apia
beſitzt gegenwärtig für 64 Schüler nur einen Lehrer, und ein zweiter
iſt wegen der ſchlechten Finanzlage des Schulvereins erſt für
nächſtes Jahr in Ausſicht genommen. Dem Kindergarten ſteht
kedauernswerther Weiſe eine Samoanerin vor, welche mit den
Kindern in dieſer deutſchen Schule in ſamoaniſcher Sprache verkehrt.
Die Anſtellung einer deutſchen Kindergärtnerin erſcheint dringend
vöthig. Die Verbindungen mit der Außenwelt liegen noch
immer im Argen. Wohl geht alle Monate eine dreimalige P t
nach Auſtralien, allein ſie geht über Fidſchi oder Tonga und Neu
ſeeland, iſt alſo für den Briefverkehr mit Europa nicht zu gebrauchen.
Die zweimalige Poſt über Amerika nach Europa muß nach dem
amerikaniſchen Hafen Pago-Pago auf der Jnſel Tutuilg geſandt
werden. Durch dieſe ausſchließlich amerikaniſchen und auſtraliſchen
Schiffsverbindungen wird Samoa auch in ſeinen Bedürfniſſen,
ſeinem Handel immer mehr von Amerika und Auſtralien abhängig,
ind in neueſter Zeit iſt dazu noch in San Francisco eine Samoan-
Transportation-Company, natürlich mit amerikaniſchem Kapital,
gegründet worden, die eine regelmäßige Segelſchiffverbindung mit
Samoa einrichten wird und bereits ein Schiff („Wincheſter“) nach
Apia geſandt hat. Dadurch wird der Handel Samoas noch mehr
von Amerika abhängig. Eine deutſche Verbindung mit Herberts-
höhe im Anſchluß an die regelmäßigen Norddeutſchen Lloyd
dampfer wäre ſehr wünſchenswerth.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Zur Lage.
Bei den in Budapeſt gepflogenen Verhandlungen zwiſchen den

beiderſeitigen Reſſortminiſtern wurde in einigen Punkten des Zolltarifs
und der Steuerfragen eine Annäherung erzielt. In weſentlichen Punkten
beſtehen jedoch noch große Differenzen, deren Ausgleich den nächſten
Wochen vorbehalten bleibt.

Frankreich.

Amneſtie. Zur Lage.
Einer der erſten Vorſchläge, welche der Kammer unterbreitet werden

ſollen, iſt die Amneſtie für die Verurtheilten des Staatsgerichtshofes.
Eine Jerſammlung antiminiſterieller Abgeordneter fand im Lokale der
Patrie frangaiſe zu Paris unter dem Vorſitze des Schriftſtellers
Lemattre ſtatt. Ungefähr 40 Deputirte waren anweſend und ſtimmten
ſämmtlich im Prinzip der Bildung einer geſchloſſenen antiminjſteri
d zu. Die einzelnen Beſchlüſſe ſollen noch geheim gehalten
werden

Belgien.
Verſchwörung gegen die Europäer am Kongo.

Der vom Kongo in Antwerpen eingetroffene Major Chaltin
erklärte einem Vertreter des „Vingtième ſiècle“ gegenüber, daß in
Katanga eine gegen die belgiſchen Offiziere gerichtete Verſchwörung
entdeckt ſei. An einem Offizier ſei ein Vergiftungsverſuch vorge
nommen worden. Fünf Schwarze, welche der Mitſchuld an dieſem
Verbrechen überführt waren, ſeien erſchoſſen worden. Die Arbeiten
der internationalen Kommiſſion am Kiwu-See ſeien beendet; das
Ergebniß ſei noch unbekannt. Dem Blatt „Opinion“ zufolge be-

richteten Reiſende, die vom Kongo eintrafen, die aus 90 Negern
beſtehende Polizei von Boma habe eine Verſchwörung zur Er-
mordung der Europäer und zur allgemeinen Plünderung ange-
zettelt; dieſe Verſchwörung ſei jedoch vereitelt worden.

Rußland.
Zu dem Attentat auf den Gouverneur von Wilna,

v. Wahl, verlautet, daß am 14. Mai während einer Theatervorſtellung
in Wilna von der Gallerie Proklamationen ins Parket geworfen wurden
Als die Polizei vom Gouverneur Direktiven erbat, was ſie thun ſolle
ließ er die ganze Gallerie verhaften und jeden Verhafteten im Beiſein
des Arztes durchpeitſchen. Unter dem Durchgepeitſchten war auch der
Attentäter. („B. T.

Rumänien

Zur Jubiläumsfeier,.
Bei der militäriſchen Feier aus Anlaß des Jahrestages der

Proklamirung der Unabhängigkeit Rumäniens hielt der König
nach der Anſprache des Miniſterpräſidenten Sturdza eine Rede,
in der er ausführte: Jch bin tief bewegt, daß die Armee den 25.
Jahrestag des Krieges gewählt hat, um mir einen erneuten ſicht-
baren Beweis ihrer Ergebenheit und Tkeue zu geben. Die Siege
der Armee haben den Ruhm des Landes begründet, es zum König
reiche erhoben. Gott gebe, daß meine Nachfolger mein Erbe be
wahren und noch vermehren und daß die zukünftigen Generationen
ſich der Vorfahren würdig erweiſen. Sie können verſichert ſein,
daß ſich bei dem Anblick der in dieſem Album enthaltenen Porträt-
ſammlung meine Gedanken mit lebhafter Sympathie der großen
militäriſchen Familie zuwenden werden, an deren Spitze zu ſtehen
ich ſtolz bin.

Serbien.

Neue Kriſenin Sicht.
Da die Anhänger von Paſies beſchloſſen haben, gegen das Kabinet

Wuitſch in ſchärfſte Oppoſition zu treten, wird die Regierung die
Skupſchtina in den nächſten Tagen ſchließen.

Südamerika.

Frieden zwiſchen Argentinien und Chike?
Die „Frkf. Ztg.“ meldet aus Buenos Aires: Ein Telegramm

aus t behauptet, der r ſei vereinbart miteiner Klauſel, die die gemeinſame Defenſive gegen Angriffe dritter und
die Abrüſtung erweitert. Die Schiffskäufe werden ausnahmslos
annullirt und die bisherige Flotte reduzirt,

China.
Ausdehnung der Unruhen.

Eine Tientſiner Drahtung des „Standard“ vom 21. Mai
beſagt, die Thatſachen widerſprechen der amtlichen Behauptung,
daß die Rebellion in Tſchili unterdrückt ſei. Die Zerſtörung der
Brücke der Luhau Eiſenbahn deute eine Ausdehnung der
Unruhen auf bislang unberührt gebliebene Bezirke an und be
ſtändig laufen Meldungen über den Ernſt der Lage in Setchuan
ein. Die KaiſerinWittwe befahl Yuanſchikai, die Rebellen nach
Süden zu vertreiben, um zu verhindern, daß ſie ſich Peking nähern
und den Mächten einen Vorwand zur Einmiſchung geben

Der Krieg in Südafrika.
Jn britiſchen Regierungskreiſen wird verſichert, daß der

am heutigen Freitag ſtattfindende Kabinetsrath die Prokla-

mirung des definitiven Endes der Feind-
ſeligkeiten beſchließen wird. Die Verhandlungen
bezüglich der Details des Friedensabſchluſſes werden allerdings
noch wochenlang dauern, doch ſei die Rückkehr der Burenführer
zu ihren Kommandos ausgeſchloſſen. Hiermit ſtimmt auch
folgendes Telegramm überein
en Londoner Morgenblättern zufolge ſteht der Frieden in Süd
afrika vor der Thür. Sämmtliche telegraphiſche Agenturen übermitteln
Noten, welche mittheilen, daß den Buren ein Ultimatum geſtellt worden
und daß dieſelben aller Vorausſicht nach die geſtellten Bedingungen
annehmen werden. Der Miniſterrath, welcher für Freitag einberufen
iſt, wird eine diesbezügliche Erklärung veröffentlichen. „Daily Mail“,welche bisher immer von großem Peſſimiemus beſeelt war, fordert

jetzt die Leſer auf, die aug'enblickliche Lage für günſtig zu halten.
Ein optimiſtiſcher Wind weht auch in amtlichen Kreiſen und man
glaubt, daß kein ernſtliches Hinderniß den Abſchluß des Friedens
verhindern werde. Sir Charles Dilke ſprach am Donnerstag in
Glonceſter und erklärte, daß die jetzigen Verhandlungen den Frieden
herbeiführen würden.

(Nachdruck verboten.

Burenlieder.
Von Kurt von Rohrſcheidt.*)

I.

De Wets Aufruf zum Kampf.

Es klingt ein Lied wohl durch die Welt, das hat tiefen
on,

Es klopft an unſres Herzens Thür und fordert ſeinen Lohn,
Es brauſt um uns wie Meeresfluth, wie Wellengiſcht und

v Schaum,Jſt neu erwacht die Heldenzeit oder iſt's nur ein Traum?

Es ſingt das Lied von Brand und Blut, von wildem Völker
mord,

Es ſingt das Lied von Bauerntrutz, wie der Bauer ſchlägt den
ord,

Es ſingt das Lied, wie ſtark und ſtolz ein Volk trat Frne
ual,

Kommt mit zu eurer Mutter Kind, kommt mit zum x am
aal!

Hell leuchtet über das Burendorf der ſintende nene
Schein,

Nur noch des Kirchleins Spitze taucht in den ſchimmernden
Glaſt hinein,

Da iſt es, als wachte aus Traum und Schlaf das ruhende
Dörfchen auf.

Und langſam durch die Gaſſen kommt gezogen Hauf um Hauf.

Wie auch an anderer Stelle mitgetheilt, hat uns der
Herr Verfaſſer auf unſeren Wunſch die Veröffentlichung
dieſer Dichtungen freundlichſt geſtattet. Die Dichtungen
bilden den verbindenden Text zu vier lebenden Bildern, die
von Herren und Damen aus der Stadt Halle im dortigen
Stadttheater zum Beſten der Burenfrauen und Kinder in
dieſen Tagen ausgeführt worden ſind. Bei der Ein-
fachheit der Koſtüme, die die Firma Semmler in
Leipzig vorräthig hat, laſſen ſich derartige Aufführungen
mit lebenden Bildern ſelbſt in den kleinſten Städten überaus
leicht ermöglichen, zumal Photographien der Halleſchen
Bilder vorliegen und zum Anhalt dienen können. Die Ge
nehmigung zur Aufführung iſt bei dem Verfaſſer der Dich-
tungen, Herrn Reg.-Rath v. Rohrſcheidt in
Merſeburg, einzuholen. Zu weiteren Mittheilungen iſt
die Redaktion der „Hall, Ztg.“ im Jntereſſe der Burenſache

ſtets gern bereit. D. Red.

Am Kirchplatz ſammelt ſich rings das Volk, die Männer
ſo unverzagt,

So ſtill und ſo ſtark, und Schweigen tief umfängt hier Mann
wie Magd,

Ein wortlos Grüßen tauſcht nur ein die Hand mit des
Freundes Hand,

Und einer flüſtert: „Wo iſt De Wet? Wo bleibt der Kom-
mandant?“

Da taucht es empor auf dem Balkengerüſt, da ſteht es
hünengleich,

Und es ſpricht De Wet, das Auge in Gluth und die Wange
fahl und bleich:

„Nun höret mich, Brüder, noch immer war der Verſucher ſo
nach eurem Ohr,

„Vernehmt die Kunde, doch hütet das Herz und hebt es zum
Herrn empor!

„Es bietet den Frieden euch Engelland, es will euch die
Farmen bau'n,

„Es läßt euch wieder zu Weib und Kind nach des Krieges
blutigem Grau'n.

„Es will euch verzeih'n, daß in Waffen ihr hubt die Hand
für den heimiſchen Herd,

„Daß ihr ſtandet im Kampfe, der Väter und des Tags
von Majuba werth!

„Es hält den Frieden lockenden Sinns, freigebig in ſeiner
Hand,

„Nichts will es dafür gewinnen als nur unſer Land, unſer
Heimathland!

„Und mögt ihr ertauſchen den hohen Preis, ſo gebet r den
n

„Unſer Land am Vaal, unſrer Väter Land, unſrer Kinder
t Heimathland!“

Stumm war's in der Runde, todesſtumm, nicht einer ſprach
ein Wort,

Was ſie fühlten, die Männer, das hegten ſie ſtill als ihres
Herzens Hort,

Nur Feuer und Schatten wechſelweis um ihre Stirne zog,
Und feſter ſich der ſehnige Arm um die treue Büchſe bog.

Mit grimmigem Lächeln ſah De Wet die Männer von
Stein und Stahl,

Er winkt', und rauſchend am Flaggſtock ſtieg das Banner
von Transvaal,

Und wie die Farben, die theuren, zeigt der Vierklör am
Kirchenthurm,

Da ſprach noch einmal De Wet, und es war ſeine Stimme wie
Donner und Sturm:

„Dem Ewigen Dank, noch ſteht unſer Land, da in Treue
die Männer ſteh'n,

„Was der Fleiß gewann an Habe und Gut, eh' mög' es in
Rauch vergeh'n,

„Eh' wir laſſen das Land; und daß unſer Gott im hohen
Himmel uns hört,

„So ſchwört den Schwur, den heiligen Schwur, ihr Männer
Transvaals, ſo ſchwört!“

„Wir ſchwören, wir ſchwören!“ ſo ſcholl es laut von einem
zum andern im Ring,

„Wir ſchwören, wir ſchwören!“ und ſchnell und heiß der
Athem der Männer ging.

Vor ihrem Auge ſtill und weit dehnt ſich der Heimath Au,
Vor ihrem Auge die Farben ſteh'n: weiß, roth z grün

und blau.
Und wieder De Wet: „Noch Beſſeres gilt's, als Habe und

irdiſches Gut,
„Wir geben das Leben, wir geben mit Luſt des Herzens

rinnendes Blut,
„Drum hebt die Hand, ein Höherer iſt's, ein r r r

uns hört,
„Und wollt ihr halten euer Wort, ſo ſchwört es Buren,

ſo ſchwört!“
„Wir ſchwören!“ ſo kam es von jedem Munde, es gab ſo

dumpfen Klang,
Still war's, doch aus den Augen rings ein widn Feuer

rang.
Das ſind die Augen ohne Furcht, und käme der grimme Tod,
Sie ſehen die Farben der Heimath nur: grün, r ar

und roth.
Und nochmals De Wet: „Das Höchſte jetzt, wir ſetzen es

ein als Pfand,
„Das Theuerſte, was die Welt umſchließt, wir bieten's dem

Vaterland
„So ſchwört es, Männer, mag Alles verweh'n, verwehen im

Wetter und Wind,
„Wir bleiben der Heimath treu, ob auch hinſinken Weib

und Kind!“

„Wir ſchwören!“ es kam aus den Kehlen gepreßt, es
war wie ein dumpfes Geroll

Wie ein Wetter, dräuend und unheilſchwer, das aus den
Bergen quoll.

Und wie es noch quälend und ſchmerzensdumpf in den Seelen
der Männer ringt,

Da kommt von der Höhe Glockenton, der über die Kämpfer
klingt.
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Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
W. Karlsruhe, 22. Mai. Jm großen Saale des Rathhauſes

begannen heute Vormittag die Verhandlungen des Verbandes
Deutſcher Gewerbeſchulmänner, an denen über 200
Perſonen theilnahmen. Der Verbandsvorſitzende Dr. RombergKöln
begrüßte die Verſammlung, im Namen der Regierung bewillkommnete
Geheimer OberRegierungsrath Braun die Gäſte. Um 10 Uhr erſchien
der Großherzog, dem der Vorſitzende des Verbandes die Glückwünſche
um Regierungsjubiläum darbrachte, worauf der Großherzog in einer
rzen Anſprache dankte. Hierauf wurde im großen Saale der Feſt

halle die Ausſtellung der gewerblichen Unterrichtsanſtalten des Groß-
herzogthums Baden eröffnet.

Ferienkurſe in Marburg a. L. 1902. Die dies
jährigen Ferienkurſe mit Vorleſungen und Uebungen in deutſcher,
franzöſiſcher und engliſcher Sprache finden in der Zeit vom 6. bis
26. Juli und vom 3. bis 23. Auguſt ſtatt. Proſpekte werden vom
Sekretariat der Marburger Ferienkurſe, A. Cocker, Villa Cranſton,
Marburg a. d. Lahn unentgeltlich verſandt.

H. Wien, 22. Mai. Der Hofballmuſikdirektor Eduard
Strauß iſt neuerdings ſchwer erkrankt. Es hat bereits ein
Konſilium der Aerzte unter dem Vorſitze des Profeſſors Dr. Neußer
ſtattgefunden.
um

Vermiſchtes.
Denkmat für Kaiſerin Eliſabeth von Oeſterreich. Am

Donnerstag Vormittag fand in Territet die Enthüllung des Denkmals
der Kaiſerin Eliſabeth ſtatt. Anweſend war der öſterreichiſchungariſche
Geſandte Graf Kuefſtein mit den Sekretären der Geſandtſchaft und der
bayeriſche Geſandte Graf von Montgelas. Das Denkmal wurde den
Gemeindebehörden durch das Denkmalskomitee übergeben. Graf von
Montgelas legte im Namen des Prinzregenten Luitpold einen Kranz am
Denkmal nieder.

Einbruchsdiebſtahl in oer Düſſeldorfer Ausſtellung. Jn der
Kollektivausſtellung des Vereins für die bergbaulichen Jntereſſen im
Oberbergamtsbezirk Dortmund wurde in einer der letzten Nächte ein
Einbruchsdiebſtahl verſucht, wobei es den Dieben gelang, einiges ſehr
werthvolles Handwerkszeug der Firma Siemens u. Halske, welche dort
die große 3000pferdige elektriſche Schachtfördermaſchine montirt hat, zu
entwenden. Der dienſtthuende Nachtwächter ſoll während dieſer Zeit
geſchlafen haben.

Skandale bei einem Stiergefecht. Bei einem im Anſchluſſe an
die Aufführung der Oper „Carmen“ am Pfingſtmontag veranſtalteten
Stiergefechte in Arles ſpielten ſich wieder einmal ſkandalöſe Auftritte
ab. Der Toreador vermochte den Stier nicht zu tödten, worauf er von
allen Seiten bombardirt wurde. Die Menge ſtürzte ſich in die Arena,
entriß ihm den Degen und ſchleppte ihn mit ſich fort. Ein Zuſchauer
wurde dabei von dem wüthenden Stiere verwundet, den man ſchließlich
nit einem Laſſo einfangen und niederſtechen mußte. Andere Perſonen
wurden bei dem Gedränge im Zuſchauerraume verletzt.

Kirchliche Anzeigen
Am Sonntag Trinitatis, den 25. Mai, predigen

Zu U. L. Frauen: Vorm. 8 Uhr: Archidiak. Pfanne.
Vorm. 10 Uhr Oberpfarrer Prof. Schmidt. Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt in der Volksſchule Frieſenſtr. Hilfspred Riedel.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche Oberpf. Profeſſor
Schmidt. Nachm. 3 Uhr: Verſammlung der konfirmirten Töchter
im Konfirmandenzimmer Archidiok. Pfanne. Kollekte wird ge-
ſammelt für die Berliner Stadtmiſſion. Montag, den 26. Mai,
Abends 6 Uhr: Bibelſtunde; Diak. Grüneiſen. St. Marien-
Gemeinde: Mädchen-Verein: Sonntag Abend 8 Uhr Sovphienſtr. 6.
Jugend- Verein Sonntag Abend von 8--10 Uhr, ältere Abtheilung
Mittwoch Abend 8--10 Uhr im „Roſenthal“, Vereinszimmer eine
Treppe hoch. St. Ulrich Vorm. 8 Uhr: Diak. Heinke.
Vorm. 10 Uhr Oberdiak. Richter. Vorm. 114 Uhr: Franckeſcher
Kindergottesdienſt im Saale der alten Volksſchule an der Neuen
Promenade Diak. Heintke. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in
der Kirche (beide Abtheilungen) auch für Erwachſene Oberdiak.
Richter. Lehrlingsverein der Ulrichsgemeinde: Sonntag Abend 7
bis 9x Uhr im Konfirmandenzimmer; Diak. Heintke. Evangeliſcher
Jünglings- und Jugend-Verein der Ulrichsgemeinde: Sonntag
und Mittwoch Abend 8 bis 9x Uhr, ältere Abtheilung Dienstag
Abend 8 Uhr Charlottenſtraße 15; Oberdiak. Richter. Jung-frauenVerein der Ulrichsgemeinde: Montag Abend 7x bis 9 Uhr
und Donnerstag Nachm. 5 bis 7 Uhr im Konfirmandenzimmer;
Diak. Heintke. Zu St. Moritz: Vorm. 8 Uhr: Diak.
Nietſchmann. Vorm. 10 Uhr: Sup. Saran. Nachm. 2 Uhr:

Kindergottesdienſt; Derſelbe. Mitiwoch, den 28. Mai, Vorm.
10 Uhr Beichte und hl. Abendmahl Diak. Nietſchmann.
Hoſpitalkirche Vorm. 10 Uhr Paſtor Nietſchmann Johannes
kirche Vorm. 10 Uhr: Paſtor Tiſcher. Vorm. 11x Uhr Kinder
ottesdienſt Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; aſteSan Städtiſche Siechenanſtalt: Vorm. 84 Uhr Paſtor
berhof. Domkirche: Vorm. 10 Uhr: Dompred. Lie. Lang.

Vorm. 118, Uhr Kindergottesdienſt; Kand. Goeters. Abends
6 Uhr Predigtamtskand. Donath. Jugendverein der Domgemeinde:
Sonntag Abend 48 Uhr und Mittwoch Abend 8 Uhr Kl. Klaus-
ſtraße 12. Jungfrauenverein der Domgemeinde (ältere Abtbeilung):
Dienstag Abend 7 bis 9x Uhr Domplatz 3. Jungfrauen Verein
der Domgemeinee (jüngere Abtheilung): Sonntag Nachm. 3 Uhr
Kl. Klausſtr. 12. Junge Mädchen beſtens willkommen. Dienstag,
den 27. Mai, Abends 84 Uhr: Bibliſche Beſprechung Kl. Klaus
ſtraße 12. Jedermann herzlich willkommen Garniſonkirche
(Militär Gemeinde) Vorm. 10x Uhr: Militär Gottesdienſt
Diviſtonspfarrer Schneider. Zu St. Laurentii: Vorm. 8 Uhr

ilfspred. Buſch. Vorm. 10 Uhr: Diak. Wagner. Nach dem
otiesdienſte: Verſammlung der konfirmirten Söhne Derſelbe.Nachm. 2 Uhr: Kindermiſſionsſtunde Paſtor Meinhof. Donnerstag

(im Ausnahmefall Freitag, den 30. Mai), den 29. Mai Vorm.
10 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier; Diak. Wagner. Abends 6 Uhr
Bibelſtunde Paſtor Meinhof. Zu St. Stephanus: Vorm.
10 Uhr: Dur Meinhof. Vorm. 114 Uhr: Kindermiſſionsſtunde;
erſelbe. Dienstag den 26. Mai, Abends 8 Uhr Bibliſche Be

ſprechung Henriettenſtr. 18. Peumarktgemeinde (St. Laurentius
und St. Stephanus): Jünglingsvereine: Aeltere Abtheilung Sonn
tag 8 bis 10x Uhr Breiteſtraße 29; jüngere Abtheilung Sonntag
8--10 Uhr Henriettenſtr. 18. Mädchenvereine Aeltere Abtbeilung
Sonntag Abend 7 bis x10 Uhr Henriettenſtraße 34. Paulns-

emeinde (in dex Stephanuskirche): Vorm. 8 Uhr Gottesdienſt;Silfspred. v. Broecker. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt, Derſelbe.

Mittwoch den 28. Mai, Abends 81 Uhr: Gemeinſchaftsſtunde
Herderſtr. 50 Derſelbe. Donnerstag den 29. Mai, Abends
8 Uhr Bibelſtunde Herderſtraße 5e; Derſelbe. Jungfrauen-
Verein Sonntag Abend 7 bis 10 Ubr Herderſtraße 5e. Jugend-
verein der x (für junge Leute von 14-18 Jahren):
Sonntag Abend 8 bis 10 Uhr Sophienſtraße 24 H. I. links.
Diakoniſfenhaus: Vorm. 10 Uhr Sup. Seidenſtücker. Zu
St. Georgen: Vorm. 8 Uhr Hilfspred. Fiſcher. Vorm. 10 Uhr
Diak. Witte. Pach der Predigt: Beichte und Kommunion; Ober
pred. Knuth. Vorm. 11x UÜhr: Kindergottesdienſt in der St.
Georgs Kapelle Derſelbe. Vorm. 114 Uhr Kindergottesdienſt in
der Schule am Böllbergerweg Diak. Witte. Nachm. 2 Uhr Kinder

ottesdienſt Hilfspred. Keller. Donnerstag, den 29. Mai, Abendsg Uhr Andacht in der Herberge I (Mauerſtraße 7); Diak.
itte. Freitag, den 30. Mai Abends 8 Uhr Bibelſtunde in

der St. Georgs-Kapelle Hilfspred. Keller. Jm Paul Riebeck-
Stift: Vorm. 8, Uhr Diak. Witte. Jm ProvinzialBlinden-
inſtitut Vorm. 10 Uhr: Hilfspred. Fiſcher. Donnerstag, den
29. Mai, Nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. St.
Franziskus und Eliſabethkirche Morgens 7 Uhr Frühmeſſe.
Vorm. 8 Udr: hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 9 Uhr Hochamt
und Predigt. Vorm. 11 Uhr: hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr:
Chriſtenlehre und Andacht. Abends 73 Uhr Maiandacht. Nach
der 8 Uhr Meſſe Verſammlung des Vincenzvereins. Montag
Nachm. 5 Uhr Verſammlung des EliſabethVereins. Donnerstag,
den 29. Mai, Frohnleichnamsfeſt: Morgens 7 Uhr: Frühmeſſe.
Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. W Uhr Hochamt
mit Predigt und Prozeſſion. Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe. Während
der Octav iſt Morgens 7 Uhr hl. Meſſe mit ſakramentalem Segen
und Abends 72 Uhr Sakramentsandacht.

Cvangel.-luth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Evang. Ver
I Tr. Eingang Nikolaiſtr.): Vorm. 10 Uhr: Leſegottes

dienſt.
Methodiſten- Gemeinde (Harz 11) Vorm. 10 Uhr Gottes-

dienſt. Vorm. 11 Uhr Sonntagsſchule. Abends 8 Uor: Gottes-
Penit Dienstag Abend 8 Uhr: Bibel- und Gebetſtunde; Pred.

rante.
Union bibliſcher Gemeinen, Krukenbergſtr. 8. Morgens 10 Uhr:

Gottesdienſt. achm. 2 Uhr: Sonntagsſchule. Abends 8 Uhr:
Gottesdienſt. Donnerstag Abend 8 Uhr Bibelſtunde Pred. Coffin.

Zu St. Bartholomäi (Halle-Giebichenſtein) Vorm. 8 Uhr
Kand. min. Donath. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Meltzer. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Amtswocbe: Derſelbe. Abends
8 Uhr: Verſammlung des Evang. Männer- und Jünglingsvereins
Peſtalozziſtr 4. Mittwoch, den 28. Mai, Abends 8 Uhr: Bibel-
Beſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4; Paſtor Meltzer.

St. Rorbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Ubr
hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 98/, Uhr: Hochamt und Predigt.
Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht. Donnerstag, den
29. Mai, Frohnleichnamsfeſt: Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie.
Vorm. 9/, Uhr Hochamt mſt Predigt und Prozeſſion. ährend
der Octav iſt Morgens hl. Meſſe mit ſakramentalem Segen und
Abends 7 Uhr Sakramentsandacht.

Baptiſten- Gemeinde Halle- Giebichenſtein Trift
ſtraße 21. Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt Pred. Drews. Vorm. 11
bis 12 Uhr Kindergottesdienſt. Nachm. 3x Uhr Predigt Pred.
Drews. Mittwoch Abend 8 Uhr: Verſammlung. Juünglings,
Männer und JungfrauenVerein Sonntag Nachm. 5 Uhr Vereins
ſtunde im Saal Triftſtraße 21. Freier Zutritt für Jedermann.

u St. Petri (Halle Cröllwitz) Vorm. 10 Uhr Hilfs-
pred. Maladinsky. Nachm. 1x Uhr Kindergottesdienſt Paſtor

Kunig r d itgreer n Nach urotha Vorm. r: Diak. Dr. Jenrich. Nachm. 12 Uhr:Kindergottesdienſt Derſelbe. Amtswoche: Pfarrer Jung. b

Standesamk,
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 22. Mai 1902,
Aufgeboten Der Handarbeiter Otto Witſchel, Reilſtr. 37 und

Emma Rümpler, Kellnerſtr. 16. Der Glaſer Willi Pfennigdorf,
Schwetſchkeſtr. 5 und Katharina Michaelis, Dieskauerſtr. 13.

Eheſchließung Der Mag.Aſſiſtent Max Schoen, Bartenſtein und
Helene Gäbler, Annenſtr. 4.

Geboren Dem MagiſtratsKanzliſten Oskar Seehauſe, Jakob
W 46a, S. Alexander. Dem Maler Berthold Hindermann, Alte

romenade 19, T. Eliſabeth. Dem Kaufmann Albert Vierow, Gr.
Steinſtr. 63, T. Annemarie. Dem Handarbeiter Karl Thjielicke,
Schmiedſtr. 28, T. Elly. Dem Kaufmann Jakob Weinreb, Ranniſche
ſtraße 8, S. Haskel. Dem Eiſendreher Albert Leuchte, Schützenſtr. 25,
T. Luiſe. Dem Buchbinder Otto Heinrich, Thurmſtr. 2, T. Gertrud.
Dem Maurer Karl Kühne, Weingärten 31, S. Max. Dem Eiſen-
dreher Walther Sund, Kuhgaſſe 7, S. Waldemar. Dem Hausdiener
Friedrich Moeſch, Alter Markt 27, T. Martha.

Geſtorben Der Privatmann Auguſt Kothe, 75 J., Landsberger-
ſtraße 5. Die Wwe. Bertha Villaret geb. Hedler, 72 J., Hoſpital St.
Cyriaci et Antonii.

Auswärtige Aufgebote: Der Muſiker Georg Angermann und
Joſefa Jſer, Braunſchweig. Der Fabrikant Friedrich Meurer, Nord-
hauſen und Marie Fleiſchhauer, Halle. Der Kaufmann und Lageriſt
Chriſtoph Sachſe, Halle und Klara Köttnitz, Zeitz. Der Arbeiter Paul
Onauth und Anna Puff, Heppeus.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 22. Mai 1902.
Aufgeboten Der Monteur Carl Bode, Tegel und Anna Schramm,

Geiſtſtraße 44.
Geboren Dem Geſchirrführer Friedrich Kroſt, Belfortſtr. 6, T.

Frieda. Dem Eiſenbahnarbeiter Franz König, Sofienſtr. 29, T.
Margarethe. Dem Polizei-Sergeanten Alfred Reidemeiſter, Roſen
ſtraße 4, T. Jrmgard. Dem Fuhrwerksbeſitzer Karl Jummel, Schmelzer
ſtraße 3, T. Charlotte.

Geſtorben Des BVataillonsbüchſenmachers a. D. Karl Glöckner S.
Rudolf, 1 J., Deſſauerſtr. 70. Der Privatmann Guſtav Pohlmann,
77 J., Schillerſtr. 5. Des Arbeiters Franz Eſſebier T. Anna, 15 J.,
W vt. Der Schuhmachermeiſter Wilhelm Zehl. 71 J., Schleif
weg 7.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben.
für Provinz und Algemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Beuthner;
für den Börſen- und Handelstheil: Adelbert Kirſten; ſämmtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchrifſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.

OSeidenstoffe
von Elten Keussen, Jan Krofeld.

b Vratzke 8 Steiger,
Hof-Iuweliere und Edelsohmiede,

bitten, die Neuheiten im Schaufenster zu desgehten.

Es iſt ein Lied ſo glaubensſtark, das nur dem Frommen
frommt,

Es iſt ein Zuſpruch troſtesvoll, der aus dem Himmel kommt,
Es tönt ſo voller Weihe dem, der treu iſt und der glaubt,
Und die gläubigen Helden richten ſich auf und nehmen den

Hut vom Haupt
Und es betet De Wet: „Du ſtarker Gott, wir hören die

Stimme Dein,
„Verlaß uns nicht im letzten Kampf, o laß uns nicht ällein!
„Wie Abraham vor Dir, o Herr, einſt Deine Gnade gewann,
„So ſei auch gnädig Deinem r nimm unſer Opfer an!“

II.
Aus der Heimath ins Elend.

Am Bach, der durch den Thalgrund rinnt, das dürſtende

9 Land zu laben,Liegt friedereich die Burenfarm, in Stille tief begraben.
Es ſteht wie ein lichtgrüner Strauß der Vewen am

ore,
Und um die niederen Dächer rauſcht das Laub der Sykomore.

Es birgt ſo ſicher ſich das Haus in ſeinem grünen Grunde,
Als käme vor dem Lärm der Welt bis hierher keine Kunde.
Es ruhet in der Steppe Schooß ſo ſänftiglich gebettet,
Als ob aus Schlachtenlärm zu ihm der Friede ſich gerettet.

Und doch iſt auch dies Haus verwaiſt, Wer Wehr beſaß
und Waffen,

Der ließ nicht ſeine Männerkraft in thatloſer Ruh erſchlaffen,
Es litt ihn nicht im ſtillen Verſteck, er floh aus der Seinen

Mitte,
Er riß das Roß vom friedlichen Pflug und zäumt' es zum

Schlachtenritte.

So zog vom Hofe Alt und Jung, es ritten die Herren und
die Knechte,

Und weiter über den Hort des Glücks hinflogen Tag und
Nächte.

Das Heim nur hüteten mondenlang die Weiber und
eger,

Baſutos ſind's, die Bettler des Land's, des Feld's und der
Heerden Pfleger,

So ſpähen auch heute vom Thore der Farm die raſtenden
Frauen und Kinder

Hinaus in die Steppe, wo durſtig zieh'n zur Tränke die
ttreifenden Rinder,

In gelben Wogen gehen dahin die reifen Fruchtgefilde,
Und drüber fluthet das Sonnenlicht in abendlicher Milde

Die Stille wandert. Um Haus und Hof geht's wie auf
leiſen Sohlev-

Nur langſam hebt das Blatt am Baum des Windes Athem-
holen.

Kein Laut ringsum, das Schweigen bricht nichts in der weiten
Runde,

Nur manchmal tommt von ferneher das Kläffen der treiben-
den Hunde.

Jm Herzen der Frauen frißt der Gram, ſie denken der
Söhne und Gatten,

Die lang, o, ſo lang ſchon weilen fern von den heimiſchen
Hügeln und Matten.

Sie jagen die gierigen Räuber des Landes, ſie müſſen, ſie
müſſen ſie ſchlagen!

„Es rief ſie der Herr,“ ſpricht eine der Frau'n, „wir dürfen
nicht klagen, nicht klagen!“

O du Heldenkampf, o du heilige Gluth, wie ſtehen die
Herzen in Flammen!

Wie ſchlägt die helle Lohe des Zorns jäh über dem Volk
zuſammen

Wohl ſchreit der Sturmwind durch das Land an unheil-
vollen Tagen,

Die Wetterwolke dräuend ſteht, der Freiheit Saat zu ſchlagen.

Schon hört man vom Brande manch ſtiller Farm, ſchon
hört man von Sengen und Morden,

Wie Weiber und Kinder vom heimiſchen Neſt verjagen die
feindlichen Horden,

Schrill dringt der Wehruf vom rauchenden Herd durch des
Streites Dröhnen und Toben

„Ob Alles vergeht,“ ſpricht die andere der Frau'n, „wir
wollen den Herren loben!“

Wie zittert die Luft ſo heiß und ſchwül! Die Ahne hebt
ſich am Stabe:

„Vom Ewigen kommt das Erdengut, vom Herrn d Miſche
abe!

„Seht, wie ſich über den Hügeln im Grund die dünnen
Wolken heben,

„Verwahrt das Haus, es braut in der Höh, bald wird es ein
Wetter geben!“

Sie blicken empor, und mit wildem Schrei zum Himmel
fliegen die Hände:

„Das iſt kein Wetter, das iſt die Gluth, in die Felder warf
man die Brände!

„Die Büchſe zur Hand, das iſt der Feind, doch nimmer ſoll
man uns knechten.

„Nun gilt es das Haus, nun gilt es das Heim, da wiſſen auch
Weiber zu fechten!“

Sie eilen zur Farm und ſtehen entſetzt, ſie ſteh'n vor ver-
ſchloſſenen Thoren,

Die treuloſen Neger gewann der Feind verloren, nun
Alles verloren!

Sie ſtarren zurück, im Herzen den Tod, ihr Auge wird weit
und weiter,

die engliſchen Lanzen-
reiter a s 3

Um die Hügelecke ſaußen heran

Nur wenig ſank des Tages Licht hinab zum Erdenrande,
Da ging ein anderes Leuchten auf, da ſtand die Farm im

Brande,
Der Flamme Hauch umfängt das Haus, ſie ſtürmt um das

Gebälke,
Am Firſte blüht es glühend auf wie Mohn und rothe Nelke.

Und von den Feldern ſchwelt's empor, es quillt in W
ogen,

Von ihrem ſchweren Schleier wird das Himmelslicht umzogen.
Jn frühe Nacht verſinkt das Thal, nur aus des Hauſes

Fenſtern,
Da lugt die Gluth, da frißt der Brand, da langt es gleich

Geſpenſtern.

Vom Heerd, an der Friede einſt zu Gaſte war geladen,
Vom Heerd, an dem der Frohſinn ſaß, aufſteigt der Lohe

Schwaden;
Der ſtille Winkel, da das Glück auf ewig ſchien zu hauſen,
Es fällt in Trümmer, darauf hockt das Grauen und das

Grauſen.
Es ſehen die Frauen Stück um Stück ihr irdiſches Gut ver-

ſinken,
Die zitternden Augen feuchten ſich und ſteigende Thränen

blinken;
Doch ihre Herzen werden ſtill, ſie knieen im Staub beiſammen?
„Ein' feſte Burg iſt unſer Gott!“, ſo klingt es durch die

Flammen.
Sie fühlen nicht mehr das tiefe Weh, das eben ihr Herz

zerſchnitten,
Denn unter ſie tritt leiſe der Herr und iſt in ihrer Mitten.
Ob ſie verläßt die ganze Welt, wenn nur den Herrn ſie

haben
„Er iſt vei uns wohl auf dem Plan mit ſeinem Geiſt und

Gaben!“
Sie denken nicht mehr der Erdennoth, ſie haben das Heil

gewonnen,
Jhre dürſtende Seele trinkt ſich ſatt an einem ewigen

Bronnen,
So zieh'n ſie, während der Flammenſchein hinwogt im

Steppengraſe,
Ob heimathlos, doch gottgetreu ins Elend ihre Straße

Schluß folgt.
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Seidenstoffe schwarz, Weiss, farbig, für Brautkleider,
GelegenheitsKaur: Schwarze reinseidene, glatte unä gewustorto Stoffe, Meter von 2 MIK- an.

Seidenhaus Georg Schwarzzen berg er, al 4.S, r. Stemstr. 89

Die Schaumweinsteuer,
Vor einigen Tagen ist in der Komwission des Reichstages nunmehr die Schaumweinsteuer durchberathen und

auch genehmigt worden, sodass das Inkrafttreten derselbon aller Wabhrscheinlichkoit nach spätestens am 1. Juli d, Js,
erfolgen dürfte.

Pro Flasche Schaumwein werden 50 Pfg. Zoll erhoben.
Jeder Private hat nach dem neuen Gesetz das Recht, sich einen steuecrfreien Vorrath von 30 Plaschen hin-

zulegen, sodass also bei Wabrnehmung dieses Falles eine Ersparniss von M. 15. zu erzielen ist.

v n Fffgrgr Go., Longeville bei Metz,
deren ausserordentlieh preiswerthe und vorzügliche Marken wir seit längerer Zeit mit
grossem Erſolge eingerührt haben und die sich einer zunehmenden Beliebtheit erſreuen,
haben sich auf unsere Veranlassung bereit erklärt, jedem unserer werthen Kunden und bisherigen Abnehmer der Markeöderer Co. das steuerfreie Quantum von je 30 Flaschen herzulegen und die Berechnung erst vom 1. Dezember d. Js.
ab zu machen, sodass also erst von diesem Zeitpunkte ab Zahlung zu erfolgen hätte.
Wir bitten um rechtzeitige gütige Bestellung und Wahrnahme dieses günstigen Angevotes

zum alten billigen Preise.
Wir empfehlen von den Specialmarken der Herren Röderer Co., Longeville

bei Abnahme von 30 Plaschen auch sortirt

Röclerer Carte d'Or Fl. 3,00. Röderer Carte Blanche Fl. 4,76,
Röcleror Cabinet 8,76. Röderer Extra Dry 5175

Pottel Broskowski,
Generale Depositaire.

Kaiserperle
chic und o werch W. S. v.empfiehlt Alkoholfreies, Kohlensäurehaltiges Erfrischungsgetränk.

Klbin Hentze Garantie, aus bester Rafſinade und Frucht-Essenzen, empfiehlt in vorzüslicher
Qualität und Geschmack

24 Schmeerſtraße 24. E. Lehm er. Bierhandlung,

Sparrſche

Gammi- Fernsprecher 238. Landsvergerstrasse 7 und Bölbergasse 2. Fernspreoher 238.

W üsche,Vniversal- r äWäsche
mit Metallöse,

nur beſtes Fabrikat,
empfiehlt

Alhbin Hentze
24 Schmeerſtraße 24.

Wesche's
un a Fl. W beie e à Fl.tachelbeerwein 90 Pf.
Heidelbeerwein bei 12 Fl.
Erdbeerwein ſ 85 Pf.
ſtnd hochfeine Qualitäten und
von viel. Autorität. glänzend
begn egutachtet. Die Weine
ſind naturrein und ſehr be-

kömmlich.
Niederlage bei

ßobert
h platz 9

e
dauerhaft, billigſt bei
Zander, Gr. Klausſtr.

bei Anschaffung von Schreibmaschinen zu treffen, ist bei dem
grossen Angebot nicht leicht. Die meisten Maschinen gehörenzu den sogenannten „blinden“, d. h. man sieht das Geschriebene

nicht während der Arbeit, sodass der Schreibende genöthigt
ist, nicht nur die Buchstaben-, sondern auch die Wort- und
Satztfolge im Gedäehtniss zu paben, Was natürlich den Kopf

ausserordentlich anstrengt. Zudem ist dio Arbeit bei diesenMaschinen erst siehtbar, wenn der ganze Wagen hochgeklappt

Wwird, was aber durch erforderliches Nachlesen, Radiren, Aus-
bessern, Nachsehen nach geschebener Ausbesserung ete. so häufig

geschieht, dass hierdurch nachgewiesenermassen darchschnittlich

209 der ARBEITSZEPIT verloren geben. Das
i System der blinden Maschinen ist veraltet sie zehren nur

noch vom Ruhm vergangener Zeiten der Zug der Gegenwartgeht unverkennbar nach vollkommener Sichtbarkeit der Schrift.
Alle neuen Maschinen, die in der letzten Zeit auf dem Markt erschienen sind, haben sich in
dieser Beziehung die Pittsburg Visible zu ihrem Vorbild genommen. Die Pittsburg Visible
steht noch immer unübertroffen da und marschirt an der Spitze aller Konkurrenzmwaschinen.

Wenn als erste Schreibmaschine eine solche mit sichtbarer Schrift erfunden worden wäre
was damals als unmöglich galt so würde spüäter eine blinde Maschine sich wegen ihrer
augenscheinlichen Nachtheilo überhaupt keinen Bingang haben verschaffon können. Das
Beasere ist oben des Guten Feind. Jetzt, wo es das Bessero in vollkommener Art gioebt,
schüdigt sich aber jeder Käufer solbst, wenn er noch zu den veralteten Systemen zurüek-
kehren Würde

Man verlange freie Zusendung des reichillustrirten Preisbuches und Zuscndung einer Probemaschine.

Allein- Vertretung Für Halle und VUmgebung:

J. Zoehbiseoh,
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Einladung zur Grretal Derfannnng

Pferde Verſicherung -Vereins zu Peißen

Freitag, den 30. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr
im „Gaſthof zur gr. Tanne“ bei Zöberitz.

Tagesordnung: Rechnungslegung.
Vorſtands-Wahl,

Peißen, den 29. Mai 1902.
Der Vorſtand.

gebraucht, aber gut reparirt,
in allen Preislagen empfiehlt

Julius Zlüthner,
Piano-agazin, Poſtſtraße 21, I

Als überall willkommenes S esechemla empfehlen
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Sonnabend 1. Beilage zu Nr. 237 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für A

24. Mai 1902.
nhalt und Thüringen.
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Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 23. Mai.
Die Aufführungen im Halleſchen Stadttheater

zu Gunſten der Burenfrauen und Burenkinder m z
Ende. Sie haben einen Reinertrag in der erfreulichen Höhe
von rund 5000 Mk. ergeben. Dem rührigen Komitee, den
liebenswürdigen Damen und Herren die ſelbſtlos in den
Dienſt der guten Sache geſtellt, und dem Publikum von Halle
und Umgegend, das in ſo großer Zahl dem Theater ſeinen
Beſuch abſtattete, gebührt der aufrichtige und herzliche Dank
aller Burenfreunde. Und wer in deutſchen Landen wäre
kein Burenfreund? Ein großer und vornehmer Zug ging
durch die geſammten Veranſtaltungen, der gute Zweck derſelbenbrachte die Betheiligten in nahe, freündſchaftliche Beziehungen

zu einander, Jeder wetteiferte mit den Andern in Bethätigung
und Opferfreudigkeit. So geſtaltete ſich denn auch der
künſtleriſche Werth des Gebotenen recht anerkennenswerth, und
der rauſchende Beifall, der dem Konzerte wie der Theater
aufführung und den lebenden Bildern geſpendet wurde war
nach jeder Richtung wohlverdient. Darüber giebt es nur Eine
Stimme im ganzen Publikum. Bekanntlich wohnten auch eine
Anzahl Buren den Veranſtaltungen bei. Mehrere
Enkelinnen des greiſen Ohm Krüger ſowie ein Ehepaar,
Namens Celliers, waren auf Einladung des Komitees
aus den Niederlanden in unſere Saaleſtadt geeilt,
um die Vorſtellungen und den burenfreundlichen Geiſt, der den
ſelben den charakteriſtiſchen Odem einflößte, durch eigenen
Augenſchein kennen zu lernen. Die verehrten Gäſte ſind des
Rühmens voll über die herzliche Aufnahme, die ſie hier ge
funden, und die warme re reft die ihnen aus jeder Bruſt
entgegenſchlug. Und ſie ſind dieſer Freundſchaft wahrlich werth.
Denn ſie erfüllt dieſelbe vornehme Heldengröße, wie ihre
tapferen Brüder und ſeelenſtarken Schweſtern, die in Südafrika
unverzagt noch immer und dulden. So oft die Rede
auf den Krieg kam, durch den auch unſere Hallenſer Gäſte ent
ſetzlich zu leiden gehabt, hörte man aus ihrem Munde nie ein
böſes Wort über den Feind, nie eine Klage über all das
furchtbare Ungemach, das ſie erduldet und bei deſſen
Schilderung dem mitfühlenden Menſchen das Herz ſtill ſteht.
Einen ſo vollendeten Seelenadel, wie ihn dieſe vornehmen
Charaktere bekundeten, findet man nicht häufig auf der Welt,
er entſtammt offenſichtlich einem tiefen Gottvertrauen, das durch
Nichts erſchüttert wird. Hier fühlte man geradezu, wie das
Bibelwort „Liebet Eure Feinde ſegnet, die Euch fluchen“ zur
Wahrheit wurde. Man konnte nur mit aufrichtiger Be
wunderung zu ſolchen Menſchen aufſehen und ſich für alle
Wandlungen unſeres Lebens das Mahnwort ins Herz prägen:
„Gehe hin und thue desgleichen.“ Die eine der Damen
hatte zwei Jahre von ihrem Manne keine Nachricht aber
man hörte über ihre tiefe Sorge und ſchweren Kummer kein
Wort des Jammers und der Klage; ſie betet ſtill im
Kämmerlein zu ihrem Gott und giebt ſich und das Schickſal
der Jhrigen mit frommer Ergebung in ſeine Hand. Die
ſinnigen Aufführungen in unſerem Stadttheater machten u
die Buren einen überaus ſtarken und ſchönen Eindruck, ſoda
ſie nicht genug danken konnten. Dazu trug ſowohl das
Doveſche Drama, das ſie ſchon kannten, wie die prächtig
gelungenen lebenden Bilder bei, inſonderheit aber der herrliche
verbindende Text, den Herr Regierungsrath v. Rohrſſcheidt
zu Merſeburg in gebundener Sprache auf das Erſuchen des
Komitees in bekannter Liebenswürdigkeit verfaßt hatte, ja bei
den Aufführungen auch ſelbſt vortrug. Herrn v. Rohrſcheidts
Muſe iſt ja in ganz Deutſchland rühmlichſt bekannt, und wir
Hallenſer inſonderheit haben uns ſchon mehr als einmal ihrer
entzückenden Huld zu erfreuen gehabt. So ſteht uns vor
Allem das prächtige, tiefempfundene Feſtſpiel „Arminius und
Thusnelda“ in unauslöſchlicher Erinnerung. Mit ſeinen dies
maligen Burenliedern aber hat der hochgeſchätzte Verfaſſer ſichden ſchönſten aller ſeiner Lorbeerkränze verdient. Daß ſeine

Sprache vornehm, ſeine Verſe glänzend, ſeine Schilderung
packend, der Jnhalt tiefgründig und die ganze Anlage der
Dichtung von imponirender Großzügigkeit iſt, das ſei nur
nebenbei bemerkt, denn es verſteht ſich bei einem Dichter wie
Herrn v. Rohrſcheidt von ſelbſt was aber ſeine Burenlieder
ſo beſonders auszeichnet, das iſt der ergreifende Ton, auf
den ſie von Anfang bis zu Ende geſtimmt u die wunder
bare Malerei womit das Burenland und die Burenleute,
ihr Leben und Treiben, ihre Tapferkeit und ihr Gottvertrauen,
ihr ganzes unvergleichliches Heldenthum in ſtimmungsvollem,
überall ſcharf charakteriſirendem Colorit gezeichnet iſt. Wir

laubten aus dieſen Gründen, unſeren Leſern eine ganz beſondereJene u bereiten, wenn wir die Burendichtungen des Herrn
v. Rohr cheidt in der „Halleſchen zur r
brächten. Auf unſere diesbezügliche Anfrage an den verehrten
Verfaſſer iſt uns erfreulicherweiſe jetzt die Erlaubniß zum Ab
druck der Dichtungen ertheilt worden. Wir bringen dieſelben
heute und morgen unterm Strich zur Veröffentlichung und geben
zugleich der Hoffnung Ausdruck, daß durch die Lektüre
viele unſere Leſer zu weiteren Spenden für
das unglückliche tapfere ſtammverwandte
Völkchen im Süden Afrikas, das der unbarmherzigen
Habgier eines übermächtigen Feindes zum Opfer fällt, in
reichem Maße veranlaßt werden!

Finanzkommiſſion. Jn der Sitzung der Finanzkommiſſion,
welche geſtern Nachmittag 5 Uhr im Kommiſſionszimmer abgehaltenwurde, Pone der Antrag auf Einſetzung einer gemiſchten Kommiſſion

zur Berathung über die Reform der Gemeindeſteuern
allgemeine Zuſtimmung. Dieſe Kommiſſion ſoll aus neun Mitgliedern
des Stadtverordneten Kollegiums und ſechs Magiſtratsmitgliedern
gebildet werden. Der Antrag auf Beſchaffung einiger Ehrenpreiſe für
das im Juni hier ſtattfindende ProvinzialBundesſchießen fand nicht
die Annahme der Verſammlung. Als Verſtärkung des Kredites
für elektriſche Beleuchtung des Rathskellergebäudes
werden außer den bereits im vergangenen Jahre bewilligten 3600 Mk.
noch 7200 Mk. gefordert. Die Herſtellung des Anſchluſſes an das
ſtädtiſche Elektrizitätswerk benöthigt, wie ſich nunmehr herausgeſtellt
hat, 12 000 Mark, wovon der Erlös aus dem Verkauf
der für die ehemalige eigene Beleuchtung gebrauchten
Maſchinen in Abzug zu bringen iſt. Die Kommiſſion fand einen An
ſchlag, welcher in ſolchem Maße überſchritten werden muß, ſehr un
vraktiſch und erklärte ſich mit der gewünſchten Verſtärkung des Kredits
wohl oder übel einverſtanden an die Nachbewilligung ſoll aber eine
Reſolution geknüpft werden, welche empfiehlt, bei der Herſtellung von
We künftighin etwas mehr Vorſicht walten zu laſſen.
Gegen die Verſetzung des Pplizeiſergeanten Mohr am I. Oktober
1902 in den Ruheſtand fand die Kommiſſion nichts einzuwenden.
Bezüglich der Mittelbewilligung für Beſchaffung von
Kindermilch ſeitens der Stadt zur Bekämpfung der

Säuglingsſterblichkeit erkannte die Verſammlung den Werth einer
derartigen Maßnahme voll und ganz an, und bewilligte zu dem
Verſuch der Beſchaffung von Kindermilch für die Säuglinge
bedürftiger Eltern im erſten Polizeibezirk 1000 Mk., befürchtete aber
bei allgemeiner Durchführung dieſer Einrichtung eine zu hohe Belaſtung
der Stadt. Ein Anwohner der Hafenſtraße errichtet einen
Neubau in genannter Straße und ſoll zur Aufrechterhaltung der Flucht
linie 19 Quadratmeter Straßenfront an die Stadt abtreten. Dafür
fordert er 40 Mk. pro Quadratmeter. Der Magiſtrat hingegen hat
den Quadratmeter mit 15 Mk. bewerthet. Der Baukommiſſion er-
ſchienen 40 Mk. pro Quadratmeter zu hoch, 15 Mk. aber etwas niedrig,
und ſie ſchätzte deshalb den Quadratmeter auf 25 Mk. ab. Dieſem
Beſchluſſe ſtimmte die Finanzkommiſſion zu. Sollte der Grundſtücks
eigenthümer mit dieſem Satz nicht einverſtanden ſein können, ſo wird
die Einleitung des Expropriationsverfahrens empfohlen.

Beſuch. Heute Abend 8 Uhr 20 Min. treffen, wie uns mit
getheilt wird, die Herren Unterrichtsminiſter Dr. Studt und Ober-
präſident der Provinz Sachſen, Staatsminiſter Dr. von Boetticher,
von Erfurt kommend, wo die Herren der Einweihung einer Kirche bei
wohnten, hier ein. Ebenſo kommt der kommandirende General Herr
von Klitzing Nachmittags 3 Uhr 40 Min. in Halle an. Die Herren
nehmen im „Grand Hotel Bode“ Wohnung,

Die Kreisſynode der Stadtephorie Halle ivird am kommen
den Donnerstag, Vormittags 9 Uhr im Stadtverordneten Sitzungs-
ſaal abgehalten. Die vom Königl. Konſiſtorium geſtellte und zu be
handelnde Frage lautet: Sind infolge der jetzt geltenden Praxis
hinſichtlich der Handhabung der Sonntagsruhe, wie ſie ſich insbe
ſondere infolge der Oberpräſidialverordnung vom 23. April 1896
geſtaltet hat, nachweisbare Schädigungen des kirchlichen Lebens
entſtanden; im bejahenden Falle: Was erſcheint zur Beſeitigung
der Schäden erſtrebenswerth? Berichterſtatter iſt Herr Oberpfarrer
Profeſſor Schmidt.

Der LehrlingsVerein von St. Georgen veranſtaltet zur Feier
ſeines 16. Stiftungsfeſtes am Sonntag, den 25. Mai, von Abends
8 Uhr ab in „Osborgs Bellevue“, Lindenſtraße, einen FamilienAbend.
Die Gemeindeglieder und Freunde des Vereins ſind herzlichſt eingeladen.
Das Programm bietet eine Reihe muſikaliſcher Darbietungen und
größere Deklamationen aus alter und neuer Zeit.

Evangeliſcher Arbeiter-Verein Es halten folgende Gruppen
des Vereins Verſammlungen ab Die Oſtgruppe am 26. l. Mts., Abends
im Reſtaurant „Drei Lilien“ (Vortrag Schiller, der Freiheitsſänger),
die Südgruppe am 28. d. Mts. in der „Thomaſiushalle“ (Vortrag über
das Steuerweſen) und die Nordgruppe am 29. d. Mts. in der Pfarre
der NeumarktKirchengemeinde. Die Oſtgruppe veranſtaltet außerdem
am kommenden Sonntag Nachmittag einen Ausflug nach dem Seebener
den Mitglieder anderer Gruppen können ſich daran mit ihren Familien

etheiligen.
Das Halleſche Philharmoniſche Orcheſter ſpielte am Donners

tag zum erſten Mal in der „Loge zu den 3 Degen“ zur Tagung der
Deutſchen Kolonial- Geſellſchaft vor Sr. Hoheit
dem Herzog Johann Albrecht zu Mecklenburg, und zwar
mit großem Erfolge. Das vorzügliche Programm wurde in muſtergiltigſter
Weiſe durchgeführt, ſodaß ſich das Orcheſter allgemeine Anerkennung
erwarb.

Elektriſche Straßenbahn Halle-- Merſeburg. Jm Publikum
ſind auf Grund der Beobachtungen während der Pfingſttage Be
ſchwerden über die zu lange Fahrzeit der elektriſchen Straßenbahn
Halle-- Merſeburg laut geworden, die einiger Bemerkungen be-
dürfen. Zunächſt iſt es wohl, wie der „Merſeb. Koreſp.“ bemerkt,
beinahe völlig ausgeſchloſſen, daß bei einem Maſſenverkehr, wie er
in den jüngſten Feſttagen zu bewältigen war, die Fahrzeiten pünkt-
lich eingehalten werden; dies iſt ſelbſt der Staatsbahn mit ihren
großartigen Betriebsmitteln nicht immer möglich, und es kann darum
einer eingleiſigen elektriſchen Bahn ein Vorwurf daraus ſchwerlich
gemacht werden. Kommt doch dabei in Betracht, daß der größte
Theil des die neue Straßenbahn benutzenden Publikums an das neue
Verkehrsmittel noch zu wenig gewöhnt iſt, ſo daß das Ein und
Ausſteigen viel mehr Zeit wegnimmt, als fahrplanmäßig berechnet
werden kann. Fernerhin dürften folgende Winke für die Reiſenden
von Nutzen und für die Angeſtellten der Straßenbahn von Vortheil
ſein: Es iſt nothwendig, daß das Publikum, falls es die Bahn-
wagen an den Halteſtellen zu beſteigen beabſichtigt, dem heran
kommenden Wagenführer durch Aufheben einer Hand uſw. ein
Zeichen giebt, damit er den Wagen rechtzeitig anzuhalten vermag.
Wird ein ſolches nicht gegeben, ſo kann der Wagenführer annehmen,
daß Niemand einzuſteigen beabſichtigt, und er darf ſeiner Jnſtruktion
gemäß ohne Aufenthalt an der Haltſtelle vorüberfahren. Weiter-
hin iſt es erforderlich, daß dem Schaffner rechtzeitig, das heißt nicht
erſt 50 Schritte vom Ziele, geſagt wird, wo man ausſteigen will,
damit derſelbe nicht unnöthig und auch nicht an einer ungünſtig ge
legenen Stelle anzuhalten gezwungen iſt. Jeder Ausſteigende mache
ſich nicht erſt im Moment des Anhaltens, ſondern etwas früher
zurecht, damit der Wagen nicht länger zu halten braucht, als
abſolut nothwendig iſt. Werden dieſe Winke befolgt, dann wird das
Publikum bald die Ueberzeugung gewinnen, daß ſich die Fahrzeit
zwiſchen Merſeburg und Halle weſentlich abkürzen und der Fahr
plan ohne Beläſtigung der Paſſagiere pünktlich befolgen läßt.

Der Verkehr auf der elektriſchen Fernbahn Halle Merſe
burg iſt ein fortgeſetzt reger; an den Feſttagen war er derart ſtark,
daß nicht alle Perſonen zu der von ihnen gewünſchten Zeit be
fördert werden konnten und daher auf die nächſten Wagen warten
mußten. Die Gaſtwirthe in Ammendorf und Schkopau machen durch
die Anlage dieſer Bahn ein gutes Geſchäft.

Ueber die neuen „Wanderrückfahrkarten“ nach dem Harz
ſchreibt die „Valneologiſche Zeitung“ in Berlin unter
Anderem Folgendes: Die neue Wanderrückfahrkarte wird
durch die enorme Erhöhung der Fahrpreiſe künftig Tauſende
von Großſtädtern vom Beſuch dieſes ſchönen Ge
birges ausſchließen. Was nützt dem Touriſten die 45tägige
Gültigkeit dieſer Karte, die er gar nicht verwerthen kann und will!
Wie groß die Preisſteigerung iſt, ergiebt ein kurzer Vergleich: Die
zehntägige Sommerkarte berechtigte zur beliebigen Fahrt nach oder
von Thale, Jlſenburg, Blankenburg, Ballenſtedt, Harzburg und
Goslar und koſtete ab Berlin 3. Klaſſe 12 Mark. Die neue Wander-
rückfahrkarte (dies entſetzliche Eiſenbahndeutſchl) koſtete in den
drei verſchiedenen Ausgaben 15,20, 15,80 und 17,10 Mark, und
als Entgelt für dieſe Vertheuerung bis nahezu 50 Proz. beſchränkt
ſie noch die Wahl der Zugangs reſp. Abreiſeſtationen im Harz
in einer Weiſe, daß die beliebten Wanderungen längs des Nord
randes des Gebirges, z. B. von Harzburg nach Thale, Ballenſtedt
Goslar uſw. geradezu unmöglich werden und die Wanderung ſich
mehr zu einer ſelbſtredend koſtſpieligeren Rundfahrt geſtalten
e nur um den vorgeſchriebenen Abgangspunkt wieder zu er
reichen. Leider iſt es ja nicht bloß der Harz, der den Großſtädtern
durch die neuen Maßnahmen verbarrikadirt wird; mit dem
Rieſengebirge, mit der Oſt ſee, mit den märkiſchen Natur
ſchönheiten um Freienwalde iſt das Gleiche der Fall.
Ueberall hat der Fiskus mit einem Mal entdeckt, daß er die
Wanderer zu billig befördert. Und ſo wird denn der, welcher mit
ſeinen Mitteln rechnen muß, künftig zu Hauſe bleiben müſſen, und
unſerer heranwachſenden Jugend wird eines der edelſten Bildungs-
mittel, das Wandern in der ſchönen Natur, zum Theil verloren
gehen, denn was von Berlin gilt, iſt bei den neuen Fahrkarten auch
für alle anderen Großſtädte zutreffend.

Die ſchöne Zeit der immerwährenden Dämmerung, die bis
ins letzte Drittel des Juli andauert, begann mit dem erſten Pfingſt
tage aſtronomiſch. In der gedachten Zeit giebt es, wolkenloſen
Himmel vorausgeſetzt, keine eigentliche Nacht, ſondern nur tiefe
Dämmerung, und der aufmerkſame Beobachter kann um die Mitter

nachtsſtunde herum den Stand der Sonne unterm nördlichen Hori
zont zu jeder Minute angeben; denn unſer Geſtirn ſinkt in ſeinem
ſcheinbaren Laufe nur knapp acht Grad unter die Horizontlinie.
Dieſe Jahreszeit iſt für uns Menſchentinder, die wir die nördliche
gemäßigte Zone bewohnen, die ſchönſte. Wir treten diesmal plötzlich
in ſie ein, ohne bisher die Anmuth der ihr vorausgehenden Früh-
lingswochen empfunden zu haben, und das bringt erneut zum Be
wußtſein, wieviel von der ſonſt gerühmten ſchönen Jahreszeit dies
Jahr bereits verloren iſt.

Die vom Landmann ſehr gefürchtete Frühlingswucher-
blume, auch FrühlingsKreuzkraut genannt (senecio vernatis), hat
auf ihrer Wanderung von Oſten her auch bei uns, wahrſcheinlich
durch fremden Samen eingeführt, ihren Einzug gehalten. Auf
einem Felde bei Döbernitz wurden einige blühende Exemplare ge
nannter Pflanze gefunden. Die hohe, aus vielen gelben Köpfchen
beſtehende Doldentraube macht ſich weithin bemerkbar. Die Blüthe
gleicht einer Kamille mit gelbem Strahl. Der derbe Stengel iſt
röthlich angelaufen und trägt eingeſchnittene Blätter mit krauſen
Zipfeln, die oft wie der Stengel behaart ſind. Jetzt, ehe die Früchte
reifen, die durch ihre Haarkrone leicht verbreitet werden, kann ſie
noch mit Stumpf und Stiel ausgerottet werden. Aber Aufmerk-
ſamkeit und Eile thuen Noth.

Vorſicht beim Bezug von Geflügel aus dem Auslande. Jn
mehreren Orten des Kreiſes Delitzſch iſt die Geflügelcholera ausgebrochen,
und große werthvolle Beſtände ſind vernichtet worden. Nach den amtlichen
Bekanntmachungen ſoll die Krankheit durch von einer Ulmer Firma be-
zogenen Jtaliener Hühnern eingeſchleppt worden ſein.

Denkmals-Enthüllung. An der geſtern in Eiſenach erfolgten
Enthüllung des ſchönen Burſchenſchaftsdenkmals nahmen die hieſigen
Burſchenſchaften „Alemannia auf dem Pflug“, „Germania“ und
„Salingia“ theil. Dieſelben ſtellten mit ihren „Alten Herren“ allein
ein Kontingent von etwa 100 Theilnehmern.

Beſichtigung. Der aus Anlaß der Tagung der Deutſchen
Kolonialgeſellſchaft ſeit dem 20. d. Mts. in unſerer Stadt weilende
Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg wird morgen
im Laufe des Vormittags den hieſigen Zoologiſchen Garten
beſichtigen.

Neubau. Unſere Univerſität führt einen Neubau ihrer Thier-
klinik auf ihrem Terrain an der Wuchererſtraße aus, da ſich die bisher
dort benutzten Räume als unzureichend erwieſen haben.

Aus dem Fenſter geſtürzt. Geſtern Nachmittag gegen 3 Uhr

iſt der 2 Jahre alte Knabe Fritz Worm, der Sohn des Arbeiters
Guſtav Worm, aus dem Fenſter der elterlichen Wohnung im zweiten
Stock des Hauſes Unterberg 15 gefallen. Der Knabe hat ſich hierbei
einen Schädelbruch zugezogen und mußte in die Klinik aufgenommen
werden.

Brand. Geſtern Vormittag 1075 Uhr wurde die Feuerwehr
zur Beſe itigung eines Aſchengrubenbrandes requirirt. Da der Brand
im Grundſtück Große Steinſtraße 34 ſtattfand, erfolgte die Löſchung
gleich vom Depot aus.

Wiedernum: Beamte und VBeamtenkonſum-
vereine.

Von dem Vorſitzenden des Beamtenkonſumvereins geht
uns folgendes Schriftſtück mit dem Erſuchen um Veröffent
lichung zu

Herr Profeſſor Suchsland hat in ſeinem „Beamte und Be-
amtenKonſumverein“ überſchriebenen Artikel den Jnhalt einer
Unterredung wiedergegeben, die er vor etlichen Wochen mit mir
hatte. Jch darf es den Leſern jenes Artikels überlaſſen, die richtige
Bezeichnung zu finden für das Verfahren des genannten Herrn,
eine von ihm nachgeſuchte und der Natur der Sache nach vertrau-
luhe Unterredung in einer Zeitung zu veröffentlichen, und würde
nicht darauf eingehen, wenn die damals gefallenen Worte nicht ſo
ſehr entſtellt wiedergegeben wären.

Herr S. ſtellte ſich mir als Vorſitzender des konſervativen Wahl
vereins vor und begründete ſein Erſcheinen damit, der Verein könne
die für ſeine Wahlagitation nothwendigen Mittel nicht mehr auf
bringen, weil die Gewerbetreibenden ihn mit den Worten abwieſen:
„Geht doch zum Konſumverein, der hat ja ſoviel verdient, der kann
bezahlen.“ Auf die Worte des Herrn S., er habe aus dem Ge-
ſchäftsbericht mit Staunen erſehen, welche hohe Ueberſchüſſe der
Verein im letzten Jahre erzielt habe, erwiderte ich, dieſer Betrag
ſei auf Heller und Pfennig an die Mitglieder baar ausgezahlt, an die
angeblich geſchädigten Geſchäftsinhaber hätten wir das Geld doch
nicht abgeben können.

In ſeinem weiteren Vorkage ſtellte Herr S. das Anſinnen, ich
möge meinen Einfluß dahin geltend machen, daß die Mitgliederliſte
geſchloſſen und daß von der Errichtung einer Bäckerei Abſtand ge
nommen werden möge. Jch erwiderte ihm, er überſchätze augen
ſcheinlich meinen Einfluß gewaltig. Die Mitgliederliſte zu ſchließen,
ſei geſetzlich verboten. Was die Errichtung einer Bäckerei anlange,
ſo ſei dieſe von der GeneralVerſammlung beſchloſſen. Jch fügte
noch hinzu, daß ich eine nennenswerthe Schädigung der hieſigen
Bäcker in dieſem Beſchluß nicht erkennen könne, da der Verein ſchon
ſeit Jahren für eigene Rechnung aus ſelbſtbeſchafftem Mehl Brot
backen laſſe. Der Umſchlag an Brot werde nach Erbauung einer
eigenen Bäckerei nach meiner Anſicht nicht weſentlich höher werden,
es handle ſich nur darum, eine Kontrole über die Bäckerei zu haben,
um ſtets gutes Brot liefern zu können, was jetzt nicht der Fall ſei.
Durchaus unwahr iſt es, daß ich geſagt haben ſoll, man werde hier
in Halle von den Bäckern betrogen. Das Wort „Betrug“ iſt
meinerſeits nicht gefallen. Jch wüßte auch nicht, wie ich dazu hätte
kommen ſollen. Der BeamtenKonſumverein hat niemals eine
Kontrole ausgeübt, weder in Bezug auf Güte noch auf Gewicht,
über das von den Bäckern direkt an die Mitglieder gegen Rabatt
gelieferte Brot, er kümmert ſich gar nicht darum. Der Verein ſpielte
hier nur den Vermittler, indem er den von den Väckern frei
willig angebotenen und gezahlten tabatt in der Regel 14

Prozent in Empfang nimmt und unter Hinzufügung von
1 Prozent aus ſeinen anderweiten Ueberſchüſſen an die Mitglieder
auszahlt. Der Verein als ſolcher hat demnach von dem Rabatt der
Bäcker keinerlei Vortheil, hat vielmehr im letzten Jahre über 3000
Mark aus ſeinen Mitteln hinzugezahlt. Was die Halleſchen Bäcker
anlangt, ſo habe ich nur geäußert, daß man wirklich reines Roggen-
brot in Halle kaum erhalte, daß das von den Bäckern gegen Rabatt
gelieferte Brot in der Regel bis 26 Pfund leichter ſei als das
vom Konſumbverein in ſeinen Läden zu demſelben Preiſe verkaufte.

Herr S. führte alsdann aus, daß im Kreiſe der Gewerbe
treibenden eine durch den Konſumberein veranlaßte große Erx-
bitterung herrſche. Jch erwiderte, daß ich davon zwar bisher nichts
gehört habe, ſeiner Verſicherung jedoch Glauben ſchenken wolle.
Eine viel größere Erbitterung aber, ſo fügte ich hinzu, ſei in den
Kreiſen der Beamtenſchaft vorhanden über das fortgeſetzte Be
ſtreben der Agrarier, die nothwendigſten Lebensmittel durch maßlos
hohe Zölle zu vertheuern, wie dies aus den Verhandlungen der
Zoll Kommiſſion unzweifelhaft hervorgehe. Wenn der konſer
vative Verein hier ſeinen Einfluß geltend machen wolle, werde er
jedenfalls zur Beruhigung weiter Kreiſe der Bevölkerung bei
tragen. Herrn S. ſchien dieſe Aeußerung unangenehm zu ſein.
Er meinte nur ausweichend, es ſei doch noch nicht erwieſen, daß hohe
Zölle nothwendig eine Vertheuerung der davon betroffenen Waaren
verurſachen müßten. Wenn er meine ihm gegenüber geäußerten
Anſichten für freiſinnige hält, ſo vermag ich mir das nur dadurch
zu erklären, daß er jede Meinung, die der ſeinigen nicht voll ent
ſpricht, ohne Weiteres mit dieſem Namen belegt. Um Politik war in
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der Unterhaltung überhaupt nicht die Rede, im Uebrigen bin ich
weit davon entfernt, die Grundſätze der freiſinnigen Partei zu ver
treten. Wenn Herr S. in ſeiner Erklärung die Beſtrebungen des
BeamtenKonſumvereins egoiſtiſche nennt, ſo kann ich davon ab
ſehen, das Widerſinnige dieſer Behauptung nachzuweiſen. Jeder,
der ſich mit der Sache nur einigermaßer beſchäftigt hat, weiß, daß es
u re um geſetzlich ſanktionirte Selbſthilfe und um nichts weiter

andelt.
Auf den weiteren Inhalt der rangathmigen Auseinander

ſetzungen des Herrn S. einzugehen, habe ich keine Veranlaſſung,
da ich dem Vorſtande des BeamtenKonſumvereins, der nach Geſetz
und Statut die Geſchäfte des Vereins führt, ihn nach außen vertritt,
und allein berechtigt iſt, ſeine Firma zu zeichnen, nicht angehöre,
auch an der Abfaſſung des Artikels, der Herrn S. ſo in Harniſch ge
bracht hat, ebenſo wie die übrigen Mitglieder des Aufſichtsrathes
gänzlich unbetheiligt bin. Auf eine weitere Erörterung in der
Preſſe werde ich mich nicht einlaſſen,

Reuter, Geheimer Baurath.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. Zu Oberſtlts. befördert: die Majore: Koſ ch Bats.
Kmdr. im Jnf.Regt. 173, v. Kortzfleiſch, Bats.Kmodr. im Jnf.
Regt. 171, Krauſe, Vorſtand des Bekleidungsamts des 17. Armee-
korbs, v. Kalinowski, Vorſtand des Bekleidungsamts des
3. Armeekorps. Der Charakter als Oberſtlt. verliehen v. Zaſtrow,
Major à J. s. des Jnf.Regts. 31 und Direktionsmitglied an der
Kriegsakademie den Majoren z. D.: Guſe, Vorſtand des Art. Depots
in Jnſterburg, v. Knobelsdorff, Vorſtand des Art.Depots in
Berlin, v. Zychlinski, Kmdr. des Landw.-Bez. Kroſſen, Schott,
Kmdr. des Landw.Bez. Raſtenburg. Zu Bezirkskommandeuren ernannt
unter Stellung zur Disp. mit der geſetzlichen Penſion die Majore
und Bats.Kommandeure: v. Bonin im Jnf.Regt. 24, des Landw.
Bez. Ruppin, Schaefer im Jnf.Regt. 99, des Landw.Bez. Barmen,
Püttmann im Jnf.Regt. 69, des Landw.Bez. Jülich. Aſchen
born, Major und Bats.-Kmdr. im Jnf.Regt. 66, in Genehmigung
ſeines Abſchiedsgeſuches mit dem 24. d. Mts. mit der geſetzlichen
Penſion zur Disp. geſtellt und gleichzeitig zum Kmdr. des Landw.
Bez. Siegen ernannt. v. Schlegell, Major z. D. und Kmdr.
des Landw.Bez. Sondershauſen, in gleicher Eigenſchaft zum Landw.
Bez. Gotha verſetzt. Schneider, Oberſtlt. z. D., zuletzt Major und
Bats.Kmdr. im Jnf.Regt. 71, zum Kmdr. des Landw.Bez. Sonders
hauſen ernannt. Zu Bats.Kommandeuren ernannt: die Majore:
v. Rodbertus, à l. s. des Füſ.Regts. 37 und Eiſenbahnlinien
Kommiſſar in Altona, unter Verſetzung in das Jnf.Regt. 24,
Möhling, aggreg. dem Jnf.Regt. 99, im Regt., Barre, aggreg.
dem Jnf.Regt. 609, im Regt., v. Münchow, aggreg. dem Kaiſer
AlexanderGardeGren.Regt. 1, mit dem 24. d. Mts. unter Verſetzung
in das Jnf.Regt. 66, v. Lundblad, aggreg. dem LeibGrenadier
Regt. 8, im Regt., Gens, aggreg. dem Jnf.Regt. 77, im Regt.
Weiſe, Major aggreg. dem Jnf. Regt. 117, als aggreg. zum Jnf.
Regt. 169 verſetzt. Noöl, Major aggreg. dem Jnf.- Regt. 175, in
dem Kmdo. zur Dienſtleiſt. beim Gr. Generalſt. bis auf Weiteres be
laſſen. Hiller, Major und Bats.Kmdr. im Jnf. Regt. 149, zur
Dienſtleiſtung bei dem Feſtungsgefängniß in Spandau kommandirt.
Wilhelmi, Major aggreg. dem Füſ.-Regt. 34, als aggreg. zum
Jnf.Regt. 149 verſetzt. (Fortſetzung folgt.)

e

Sport und Jagd.
Für die Ausſtellung von Hunden aller Raſſen zu Stral-

und am 28. und 29. Juni zeigt ſich in khnogoliſchen Kreiſen leb
haftes Jntereſſe. An 100 werthvolle Ehrenpreiſe ſind bereits ge
ſtiftet, darunter viele vom Auslande, aus Amerika, Belgien, Holland,
Schweden und Rußland. Jn 70 offenen Klaſſen werden Geldpreiſe
vergeben; über 300 Nebenklaſſen ſind mit Silberbechern dotirt.
Die Leitung der Ausſtellung liegr in den Händen des Herrn
Liebreich, PankowBerlin, der Programme und Meldeſcheine koſten
los zuſendet. Meldeſchluß iſt 9. Juni.

Die Kataſtrophe in Mittelamerika.
Wie von vornherein angenommen wurde, wird jetzt

auch das Feſtland von Mittelamerika von den Erdbeben in
Mitleidenſchaft gezogen. Von einer ſchrecklichen Kataſtrophe
in Mittelamerika, auf die die zAusſagen der Geologen vor
bereitet haben, wird über Hamburg gemeldet:

Laut Meldung der „Hamburg. Börſenhalle“ aus Guate-
mala wurde die Stadt Quezaltenango in Gnuate-
mala durch ein ſchreckliches, dreiviertel Minuten dauerndes
Erdbeben faſt vollſtändig zerſtört. In der Haupt
ſtadt des Landes, Guatemala, wurde weniger Schaden ange
richtet. Doch ſind dort zwei Kirchen ziemlich beſchädigt. Die
Geſchäfte ſtocken vollſtändig. Viel Kaffee iſt verloren ge-
gangen.

Quezaltenango, die Hauptſtadt des gleichnamigen De-
partements des centralamerikaniſchen Freiſtaates Guatemala,
zählte über 27 000 Einwohner, meiſt Jndianer. Die Stadt,
am Fuße des Vulkans Santa Maria, war Sitz eines
deutſchen Vizekonſuls. Sie hatte eine ſchöne
Kathedrale, Leinen-, Baumwoll- und Wollwebereien.

Die Thätigkeit des Mont Pelse iſt geringer ge-
worden, doch wird ein neuer Ausbruch ſtündlich
befürchtet. Die Kriegsſchiffe liegen außerhalb des
Hafens von Fort de France vor Anker. Die Bewohner der
ganzen Umgegend ſind in die Stadt geflüchtet. Auf St.
Vincent iſt ein neuer Vulkan, 12 Kilometer von
Kingstown entfernt, ausgebrochen und bedroht die Stadt
aufs Höchſte.

Nach Mittheilung des Gouverneurs von Mar
tinique befindet ſich die Bevölkerung in wilder
Panik. Die Regierungsgebäude und die Häfen ſind von
der Menge belagert, die Gelegenheit zur Abreiſe verlangt.
Die Leute erklären, auf Lebensmittel und Alles verzichten zu
wollen, um ſich ohne Aufenthalt einzuſchiffen. Die „Frkf.
Ztg.“ berichtet aus NewYork: Die Bergwerksbeſitzer be
abſichtigen, die Maſchiniſten und Pumpleute zur Erklärung
ihrer Poſition zu zwingen.

Der Berichterſtatter des „B. L.-A.“ meldet aus Fort
de France, 22. Mai, noch Folgendes:

Von hier aus begab ich mich heute auf einem Segelboot mit
meinen Begleitern nach St. Pierre, nachdem ich mit Mühe die Er
laubniß des Gouverneurs erhalten hatte, dorthin zu fahren und
zwei Neger mitzunehmen. Als vom letzten Vorgebirge vor St.
Pierre Warnungsſignale berittener Bauern ertönten, die auf den
Höhen um den Pelée herum Meldungen geben, ſobald ſich Vorboten
eines neuen Ausbruchs ankünden, weigerten ſich die Neger, weiter
mitzufahren. Wir ſegelten, nachdem wir ſie an L gebracht
hatten, allein weiter. Schon bei der Annäherung an die Ruinen,
die in Rauchwolken dalagen, im Hintergrunde den dampfenden
Vulkan, verbreitete ſich ein ſchrecklicher Leichengeruch. Die Be
ſtattung wird außerordentlich nachläſſig betrieben. Wir hatten
buchſtäblich aufzumerken, daß wir nicht auf verkohlte menſchliche
Körpertheile traten. Wir photographirten als Beiſpiel vollſtändige
Leichen, die, die Geſichter in die Hände bergend, auf dem Boden
lagen, als ob ſie verſuchten, den tödtlichen Dämpfen zu entkommen.
Jn St. Pierre wird, da man einen neuen Ausbruch des Vulkans
mit gutem Grund befürchtet, keine Arbeit vorgenommen, ſelbſt das
Militär iſt zurückgezogen. Wir waren allein in der lautloſen
Todtenſtadt, als plötzlich unter dumpfem Donnerrollen eine ſchwarz
graue, berghohe Rauchgarbe aus dem Vulkan aufſtieg, die minuten
lang in der Luft feſtſtand. Sie löſte ſich dann auf und rieſelte als

ein feiner Aſchenregen auf uns nieder. d bin im Uebrigen völlig
überzeugt, daß der Bericht, es ſeien 6000 Leichen beſtattet worden,
nicht zutrifft. Wir trafen Verbrennungshaufen mit Knochen, die
auf fünfzig bis hundert Leichen ſchließen ließen. Ebenſo iſt die
Nachricht eines großen Niederfalls von Aſche und Schlamm in
St. Pierre falſch. Die Schicht war dünn, denn die Leichen der Er
ſtickten liegen frei. Dies kann unmöglich eine Wirkung des täglich
fallenden Tropenregens ſein, da ſich unter den Bedachungen das
ſelbe Bild zeigte. Wir ſuchten vergeblich Lava, obwohl wir Löcher
drei Fuß tief unter den Schlamm und die Aſche gruben. Wir fanden
dagegen Lava beim Auswerfen einer Grube in der Erde am Fuß
der Pelée, aus der kleine Flammen emporſchlugen. Wir gruben ſoweit
wie möglich, bis zur Nacht. Jn der Oeffnung entzündeten ſich
weitere Flämmchen, die nur durch das Vorhandenſein eines be
ſonderen Gaſes zu erklären ſind.

Vermiſchtes.
Zum Neußer Eiſenbahnunglück. Aus Anlaß des Neußer Eiſen

bahnunglücks iſt dort der Kölner Eiſenbahndirektionspräſident ſowie der
Düſſeldorfer Staatsanwalt eingetroffen. Seitens des Neußer Amts
gerichts wurde die Ortsbeſichtigung mit Zeugenvernehmungen vor
genommen. Nach Beendigung derſelben trafen zwei Abgeordnete
aus dem Eiſenbahnminiſterium ein. Nunmehr wurde feſtgeſtellt,
daß das Unglück herbeigeführt worden iſt durch ein Miß-
verſtändniß zwiſchen dem Stationsaſſiſtenten und dem Weichenſteller,
der die Weiche für den Güterzug zu bedienen hatte. Der
Weichenſteller ſoll eine telephoniſche Anfrage des Aſſiſtenten, ob der
Güterzug wohl noch abgelaſſen werden könne, als Auftrag, das Abfahrts
ſignal zu geben, aufgefaßt haben. Auch beſtimmte Vorſchriften ſollen
nicht beachtet, ſowie an der betreffenden Weiche die vorgeſchriebene
Sicherheitsvorrichtung nicht angebracht worden ſein. Auf dieſe Weiſe
fuhr der Güterzug aus dem Güterbahnhof aus und gelangte in die
Nähe einer Kreuzung, die der Vorzug Aachen --Düſſeldorrf, der gleich
falls freie Einfahrt hatte, befahren mußte. Der Führer des
Güterzuges bemerkte zwar noch das Verſehen und bremſte
ſofort, konnte aber den Zug nicht rechtzeitig zum Stehen
bringen, weil die am Schluſſe des Güterzuges befindliche
Druckmaſchine das Halteſignal nicht rechtzeitig befolgen konnte und
nachdrückte. Dem vorbeifahrenden Perſonenzuge wurden die Trittbretter
des Packwagens ſowie des erſten Perſonenwagens vollſtändig abraſirt.
Der dritte Wagen dritter Klaſſe wurde durch den Stoß aus dem Geleiſe
gehoben, ſtürzte um und wurde noch etwa 20 Schritt weit geſchleift. Der
Reſt des Perſonenzuges war losgeriſſen worden, rollte ein Stück weiter
und kippte dann zur Seite um. Die beiden am Ende befindlichen Wagen
vierter Klaſſe ſchoben ſich ineinander, die Puffer der Güterzugmaſchine
fuhren in den Knäuel hinein und machten das Unglück voll.

Der ſchlafende Ulan. Seit nunmehr drei Wochen ſchläft der
Ulan Bernecker von der 5. Eskadron des Lit. Ulanen Regiments Nr. 12
in Jnſterburg, der im dritten Jahre dient und ſich zur Zeit im dortigen
Garniſonlazareth befindet. Er ißt und trinkt zur Zeit in halbwachem
Zuſtande nach Verordnung des Arztes, um alsbald wieder in tiefen
Schlaf zurückzuſinken. Der Schlafende giebt zwar auf die an ihn ge
richteten Fragen Antworten, doch ſind dieſe ganz verworren und un
verſtändlich Außer dem faſt andauernden Schlaf iſt das einzig
weſentliche Krankheitszeichen ein ſtark verlangſamter Puls. Die Aerzte
ſtehen hier wieder vor einem Räthſel!

Verunglückte Pfingſttouriſten. Bei einem Pfingſtausfluge im
Süden Jrlands, in dem viel beſungenen Killarney Bezirke, kamen, wie
bis zur Stunde gefürchtet wird, dreizehn Perſonen ums
Leben. Neun davon ſind engliſche Touriſten, die anderen Ruders
leute, und der Unfall ereignete ſich auf dem zuweilen recht ſtürmiſchen
unteren Seengebiete. Von den vier Damen und fünf Herren ſind bis
her nur die Le ichen von zwei Damen und einem Herrn aufgefiſcht
worden, und nur wenig Hoffnung liegt vor, daß es einigen der
Touriſten gelungen iſt, das Ufer zu erreichen. Das Boot ſelbſt war
durchaus ſeetüchtig, und es kann nur angenommen werden, daß es bei
r plötzlich eingetretenen Sturme auf die Seite geworfen wurde und
enterte.

Eine Dynamit Exploſion erfolgte Mittwoch Nachmittag in einem
Hauſe der Neuſtadt zu Gelſenkirchen. Der angerichtete Schaden
iſt bedeutend. Sämmtliche Fenſterſcheiben des Hauſes und der um
liegenden Gebäude wurden zertrümmert. Der Keller des Hauſes, in
dem die Exploſion ſtattfand, bot ein grauenvolles Bild der Zer
ſtörung. Jm Keller befanden ſich zur Zeit der Ex
ploſion zwei Knaben die gräßlich zugerichtet wurden.
Einer von ihnen war ſofort todt, der andereiſt ſo ſchwer verletzt, daß er kaum mit dem Leben davonkommen dürfte.
Man nimmt an, daß der im Hauſe wohnende Berginvalid Schwedt
mann widerrechtlicher Weiſe eine Dynamitpatrone im Keller niedergelegt
hatte. Derſelbe ſoll ſich nämlich, wie die „Germ.“ erfährt, mehrfach
geäußert haben, er wolle das Haus in die Luft ſprengen. Der ge
tödtete Knabe iſt ein Sohn des muthmaßlichen Thäters, der geflüchtet
iſt. Die Unterſuchung iſt ſofort eingeleitet worden.

Krawall in Spanien. Zwiſchen den Einwohnern von Oleros und
Sada (Provinz Coruna) kam es wegen lokaler Fragen zu Thätlichkeiten,
bei denen mehr als 60 Perſonen verwundet wurden, unter ihnen
mehrere ſchwer.

In der Pariſer Humbert Affäre wurde am Freitag Madame
Parayre vom Unterſuchungsrichter vernommen, welche intereſſante
Mittheilungen über die angebliche 100 Millionen Erbſchaft machte. Wie
aus ihren Angaben hervorgeht, hatte Madame Humbert thatſächlich
eine Erbſchaft in Höhe von einer Million gemacht. Auf dieſelbe lieh
ſie dann nach und nach immer höhere Summen, bis ſie ſchließlich das
Märchen von der 100 Millionen Erbſchaft erfand.

Verhaftung. Aus Beuthen (O.Schl.) wird uns gemeldet Der
Redakteur Flöſſel, der im Jahre 1893 wegen Majeſtätsbelei
digung zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt und gegen Stellung von
10 000 Mk. Kaution freigelaſſen wurde und nach Amerika flüchtete, iſt
in Aachen verhaftet worden und wird ins hieſige Gefängniß über
geführt werden.

Die Polizei in Bochum fertigt gegenwärtig genaue Liſten der
dortigen polniſchen Bevölkerung an. Auch in Fabriken, Berg
werken und Hütten e derartige Feſtſtellungen.

Aus Anlaß der 200 jährigen Zugehörigkeit der Obergraf-
ſchaft Lingen zu Preußen fand am 22. Mai in Jbbenbüren in
Anweſenheit der Spitzen der Provinz eine große Feier mit Feſtzug und
Enthüllung eines Denkmals ſtatt.

Der Krach der zur Spielhagen Gruppe gehörenden Banken
wird nun alſo am nächſten Montag und in den folgenden Wochen den
Gegenſtand eingehendſter Erörterungen vor der 9. Strafkammer des
Landgerichts J bilden und unter der Prozeßfirmna „Sanden
und Genoſſen“ bei vielen Tauſenden kleiner und auch
größerer Leute die ſchmerzlichſten Erinnerungen an verlorenes,
Glück, ſoweit es ſich in Mark und Pfennigen ausdrücken läßt
wachrufen. Auf der Anklagebank werden Platz zu nehmen haben: 1. der
frühere Bankdirektor Kommerzienrath Eduard Sanden aus Potsdam
2. der frühere Bankdirektor Heinrich Schmidt aus Charlottenburg
3. der frühere Bankdirektor Paul Puchmüller aus Charlottenburg
4. der Bankier Kommerzienrath Ed. Schmidt aus Berlin 5. der frühere
ſtellvertretende Bankdirektor Berthold Warſinski aus Potsdam 6. der
frühere Bankdirektor Otto Sanden aus Berlin 7. der frühere Bank
direktor Alexander Haenſchke aus Zehlendorf.

Die Jnſel Borkum wird während der Landungsmanöver
im Monat Juli durch das Jnf. Regt. Nr. 78, eine Eskadron Kavallerie
und eine Abtheilung Artillerie beſetzt ſein. Das Angriffsgeſchwader wird
aus einer Linienſchiffsdiviſion beſtehen, welche durch die Linienſchiffe
„Württemberg“ und „Baden“ markirt wird. Der Angriffsflotte werden

Aufklärungskreuzer und eine Torpedobootsdiviſion beigegeben
werden.

Das engliſche Königspaar und däniſche Streichhölzer. Aus
Kopenhagen wird geſchrieben Einigen däniſchen Streichholzfabrikanten
iſt aus dem Kabinet der Königin von England ein Schreiben du

angen, das die nachgeſuchte Erlaubniß ertheilt, auf den Streichholz
chachteln die Porträts des engliſchen Königspaares in Krönungstracht

anzubringen. Bei der Popularität des engliſchen Herrſcherhauſes in
Dänemark möchten die Unternehmer damit ſchon im eigenen Lande ein
Geſchäft machen ganz beſonders aber rechnet man auf einen Rieſen

export der Streichhölzer nach England, namentlich während der
Krönungszeit.

Kein Diebſtahl Die Blättermeldung, daß die im Kunſtmuſeum
der Harvard Univerſität zu NewYork befindlichen Photographien, welche
ſeiner Zeit Prinz Heinrich im Auftrage Kaiſer Wilhelms überbrachte
geſtohlen worden ſeien, iſt fal ſch. Der Dekan erklärt, er habe von
einem Diebſtahl nichts gehört. Die Bilder befinden ſich auf ihrem ge
wöhnlichen Platze.

Aufruhr im Gefängniß zu Kowno. Lemberger Blätter melden
folgenden Vorfall Da im Kownoer Strafhauſe mehrere internirte
Studenten brutal behandelt wurden, entſtand eine Verſchwörung der
politiſchen Häftlinge. Die Fenſterſcheiben und die Eiſengitter des Ge
ängnißhauſes wurden zerbrochen. Die Gefängnißwache war rathlos.r requirirtes Militär ſtellte die Ruhe wieder her. Die Theilnehmer

am Aufruhr wurden ſchwer gezüchtigt, was eine große Erregung in der
Bevölkerung hervorrief.

Ein Mord iſt in Altona durch die Recherchen der Hamburger
Kriminalpolizei aufgedeckt worden. Der Sachverhalt iſt, dem „H,
Korr.“ zufolge, folgender: Die Köchin Marie Jaſs, zuletzt beim
Reſtaurateur v. Rohden, Esplanade Nr. 31, in Stellung, verließ
am 9. April gegen 6 Uhr Abends ihre Herrſchaft, angeblich um die
„Flora“ zu beſuchen. Am 10. April, Morgens 6 Üühr wurde in
der Neulokſtedterſtraße zu Lokſtedt an der Umzäunung des Lorenz
ſchen Zimmerplatzes eine unbekannte Frauensperſon erhängt als
Leiche gefunden. Behördliche Nachforſchungen haben ergeben, daß
die Erhängte mit der inzwiſchen als vermißt angemeldeten Jaſs
identiſch war. Zunächſt wurde ein Selbſtmord angenommen, ein
Mord ſchien ausgeſchloſſen. Durch eine gelegentliche vertrau
liche Aeußerung wurde in den letzten Tagen bei der 72Wprger
Kriminalpolizei der Verdacht angeregt, daß doch ein Mord vorliege
Angeſtellte Ermittelungen ergaben nun Folgendes: Die Jaſs war
mit dem Quaiarbeiter Auguſt Grothe verlobt und hatte ein Kind,
als deſſen Vater ſie den Grothe bezeichnete. Dieſer war von der
Armenanſtalt auf Alimentirung verklagt, zum 17. April war Termin
in dieſer Sache angeſetzt. Grothe hatte ſich von der Jaſs zurück
gezogen und ſie mit dem Tode bedroht, falls ſie ihn als Vater an
geben würde. Jn ihren letzten Lebenstagen hatte nun die Jaſs mit
einem Unbekannten Umgang gepflogen, der ſie auch zum Ausgehen
abgeholt hatte. Man muthmaßte ſofort auf Grothe, der nach an
fänglichem Leugnen, in die Enge getrieben, zugab, daß er der oben
genannte Unbekannte geweſen ſei. Einen Alibibeweis hat Grothe
nicht erbringen können. Er behauptet, an dem betreffenden Abend
nach Feierabend von 6 bis 10 Uhr zwecklos in St. Pauli ſpazieren
gegangen zu ſein. Den Lorenz'ſchen Zimmerplatz, zu dem ein
dunkler, unbenutzter Gang führe, kenne er genau aus ſeiner früheren
Thätigkeit in Lockſtedt. Bei einer in ſeinem Logis vorgenommenen
Hausſuchung wurde ein Billet zur „Flora“ gefunden und gleich
zeitig feſtgeſtellt, daß er eine goldene Damenuhr nach dem Tode der
Jaſs durch ſeine Logiswirthin habe verſetzen laſſen. Ueber das
Vorleben des Grothe iſt feſtgeſtellt, daß er von ſeiner früheren Ehe
frau zuerſt polizeilich wegen Ehebruchs gerichtlich geſchieden worden
iſt. Darauf hat er ſie aber verlaſſen, nachdem ſie ihm vier Kinder
geboren hatte. Dann war er das Verhältniß mit der Jaſs einge
gangen. Als er dann dieſe verließ, hat er ſich abermals einem
anderen Mädchen genähert, mit der er ſich am 1. Juli zu ver
heirathen gedachte. Nach ſeinen eigenen Aeußerungen hätte er
15 Jahre Zuchthaus zu gewärtigen, wenn das, was er gemacht habe,
zur Kenntniß der Polizei gelangen würde. Vor der Eheſcheidung
ſoll er auch verſucht haben, ſeine Frau und ſeine beiden Kinder zu
vergiften, was nur durch die Aufmerkſamkeit der Frau verhindert
wurde. Jn letzter Zeit ſind gegen G. wegen ſchweren Diebſtahls
und Meineides Anzeigen erſtattet, das Verfahren aber in beiden
Fällen wegen mangelnden Beweiſes eingeſtellt worden. Grothe iſt
nach eingehender Vernehmung am Sonnabend Abend vorläufig ver
haftet, und nachdem ein richterlicher Haftbefehl wegen Mordverdachts
gegen ihn erlaſſen, am erſten Pfingſttage in Unterſuchungshaft ab
geführt worden.

Wetterbericht vom 23. Mai 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm.
Sz.

S Name der s S 3Beobachtungs S Windſtärke Wetter

s ſtation z 2 zz 835c2 2 21Stornoway 765,2 W ſtark bedeckt 11,10
2 Blackſod 772,2 8 W ſchwach Nebel 11,10
3Sbhields 767,8 WSW leicht bedeckt 12,80
4Scilly 771,0 NW friſch Dunſt 10,605Jsle d'Aix 769,0 NW mäßig Regen 12,00
6 Paris 768,4 80 ſehr leicht bedeckt 8,40
7Vliſſingen 768,8 8W leicht halbbedeckt] 10,10
8Helder 769,1 8 ſehr leicht bedeckt 8,80
9 Chriſtianſund 764,3 WNVW leicht wolkig 7,59
10 Skudesnages 767,4 8 ſtark bedeckt 7,60
11 Skagen 768,1 NW ſehr leicht wolkenlos 8,30
12 Kopenhagen 768,1 NNO ſſchwach wolkenlos 9,50
13Karlſtad 767,81 8 leicht wolkenlos 10,09
14 Stockholm 767,51 NO leicht wolkenlos 11,09
15Wisby 766,6 NN W mäßig wolkenlos 5,60
16 Haparanda 770,4 S mäßig wolkenlos 5,10
17 Borkum 768,9 8 ſehr leicht bedeckt 9,00
18 Keitum 769,1 Windftil] windſtill heiter 8,50
19 769,1 N W leicht wolkenlos 8,2020 winemünde 766,0 N leicht wolkenlos 8,9
21Rügenwalder-

münde 765,8 NNO ſchwach wolkenlos 8,30
22 Neufahrwaſſer 763,6 NNW mäßig heiter 9,30
23 Memel 761,1 N leicht dedeckt 10,49
24 Münſter (Weſtf.) 768,51 NW ſehr leicht wolkenlos 8,60
25 Hannover 769,8 Windſtig] windſtill wolkig 7,6
26 Berlin 766,7) N leicht wolkig 9,25
27 Chemnitz 767,90 W ſehr leicht Regen 5,4028 Breslau 764,7) N leicht Regen 7,2029Metz 768,7) W leicht bedeckt 7,40
30 Frankfurt a. M. 769,2 0 ſehr leicht wolkig 7,25
31 Karlsruhe 769,2) S W leicht bedeckt 8,20
32 München 768,6] W friſch wolkig 6,40
33 S S34Vodö 763,7 0 mäßig bedeckt 7,6035 Riga 759,9) N ſehr leicht bedeckt 9,40

Hamburg. 23. Mai, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Maximum
(über 775 mw) liegt ſüdweſtlich über Jrland, über 770 mm beträgt es
über Lappland, eine Depreſſion (unter 760 mw) liegt über Weſtruß
land. Jn Deutſchland kühl, im Nordweſten vielfach heiter. Kühles,
meiſt trockenes Wetter wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 23. Mai.

Wetterbericht vom 23. Mai, Morgens 5 Uhr. Während
das Maximum ſich im Weſten bis Südweſten befindet, wird
das übrige Europa von flachen Depreſſionsgebieten einge
nommen, unter deren Einfluß das Wetter in Deutſchland fort
geſetzt veränderlich, kühl und zu Niederſchlägen geneigt iſt.
Weſentliche Aenderung iſt nicht zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 24. Mai Zeitweiſe
heiter, meiſt wolkig, ziemlich kühl, Regen bezw. Graupelſchauer.

Vorausſichtliches Wetter am 25. Mai: Wechſelnd
bewölkt, zeitweiſe heiter, kühl, vereinzelte Schauer. Nacht kalt.

Letzt
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Letzte Draht und FernſprechNachrichren.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Berlin, 23. Mai. Die Gerüchte von dem Angebot
des Sſchatzſekretärpoſtens an einen Frei-
ſinnigen haben, nach der „Liber. Korr.“, niemals eine
wirkliche Subſtanz gehabt. Der ehemalige Reichskanzler
Graf Caprivi war von denjenigen Freiſinnigen, zu denen er
perſönliche Beziehungen unterhielt, auch von vornherein
niemals im Unklaren gelaſſen worden, daß bei
der ganzen Lage der damaligen politiſchen Verhältniſſe für
einen einzelnen Freiſinnigen die Uebernahme eines hohen
Regierungspoſtens nicht in Frage kommen könne. (Aber
Caprivi ſelber hatte doch alſo die Abſicht! D. Red.)

Roſtock, 23. Mai. Prinz Albert von Sachſen-
Altenburg iſt geſtern Abend auf ſeiner Beſitzung Serrahn
bei Krakow (Mecklenburg-Schwerin) geſtorben.

Paris, 23. Mai. Das Sportblatt „Velo“ berichtet:
Die neuerbaute franzöſiſche Segel-Yacht „Arcachon II.“
wird ſich bei der nächſten Kieler Regatta um den Kaiſerpreis
bewerben.

Paris, 23. Mai. Der „Matin“ verzeichnet das Gerücht,
die Familie Humbert habe in Cadir ein eigenes Schiff ge-
chartert und ſei bereits vor einigen Tagen abgereiſt.

Paris, 23. Mai. Nach Meldungen aus Fort de France
unternahmen zwei Mitglieder des Miniſterraths am ver-
gangenen Freitag einen Aufſtieg auf den Mont
Pels6e. Sie gelangten ohne Schwierigkeiten bis auf eine
Höhe von 1233 Metern, fanden die den Krater überragende
Bergſpitze durch die vulkaniſchen Ausbrüche vollkommen
untergraben und ganz in Flammen gehüllt. Sie wurden
wiederholt von ſtarken elektriſchen Schlägen getroffen und
beim Abſtieg von Aſchenregen überſchüttet. Der Kolonial-
Miniſter ſoll Maßnahmen für die theilweiſe oder völlige
Räumung Martiniques getroffen haben.

Börſen- und Handelstheil.
Getreide-Wochenbericht der Centralſtelle

der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern
(Notirungsſtelle).

Vom 13. bis 21. Mai 1902, Vormittags.
Der ungünſtige Einfluß auf die Pflanzen, die Obſtblüthe und

die Wieſen, welchen die anormale Witterung der erſten Maihälfte in
NordWeſt und Mitteleuropa ausgeübt hat, kommt mehr und mehr
in den vorliegenden Berichten zu Tage. Der lange Winter in den
nördlichen Regionen Rußlands hat ſehr ungünſtig auf die Winter
ſagten eingewirkt. In den hauptſächlichſten Anbaudiſtrikten Frank
reichs liegt die Gefahr vor, daß die Saaten unter zu reichlicher Näſſe
und zu geringer Sonnenwärme zu leiden beginnen. Jm Gegenſatz
zu der Verſchlechterung des Saatenſtandes in Europa wird aus den
Vereinigten Staaten eine weſentliche Beſſerung der Saaten ge
meldet und die dortigen Märkte haben den ungünſtigen Eindruck

r

Allgemeines.
A. Riebeckſche Montanwerke A.G. zu Halle. Dem Geſchäfts

entnehmen wir Folgendes: Die ungewöhnlich milde Witterung der
Wintermonate in Verbindung mit einem kriſenartigen Wechſel der Lage
der ganzen deutſchen Bergwerksinduſtrie hat ſeit November zu einem
ſo rückſtändigen Abſatze an Hausbrandmaterial geführt, daß ſowohl die
Kohlenförderung wie die Briketfabrikation, erſtere um 15 letztere
um 30 eingeſchränkt werden mußte. Gleichzeitig trat das Angebotin allen Kohlenſorten ſeitens der außerhalb der Preivereinbarungen

ſtehenden Bergwerke und Briketfabriken ſo maſſenhaft und ſo planlos
auf, daß unſere Großabnehmer nicht mehr konkurriren konnten, weshalb
wir, ſoweit und wo dies angängig war, die Verkaufspreiſe zurückſetzen
mußten. Zu dem Allen kam der billige, jeden Nutzen in Frage
ſtellende Preis für Paraffin und in den letzten Monaten, neben
ſchleppendem Geſchäftsgange, eine größere Ermäßigung der Paraffin
kerzenpreiſe, ſodaß das Gewinnergebniß hinter dem des Vorjahres um
164 821,90 zurückblieb und dementſprechend, und mit Rückſicht auf
die höheren Abſchreibungen (955 445,62 gegen 886 081,32 im
Vorjahre), ſowie auf die allgemeine Geſchäftslage nur die Vertheilung
einer Dividende von 12 (im Vorjahre 14 in Vorſchlag
gebracht werden kann. Die Genehmigung der Bilanz durch die
Generalverſammlung vorausgeſetzt, ſoll der Ueberſchuß wie folgt Ver
wendung finden Für den Extra Reſervefonds 5 von 1 683 106,04
84 155,30 4 90 vom Akktienkapital als tantièmefreie Dividende
480 000 Tantième des Aufſichtsraths 5 von 1030 950,74
51 547,54 8 vom Aktienkapital als Reſtdividende 960 000
zuſammen 1 575 702,84 Von den hiernach verbleibenden 191 843,55
ſollen verwendet werden Für die Beamten Penſions und Unter
ſtützungskaſſen 18 000 als Beitrag für einen Schulneubau im Dorfe
Unterwerſchen 1500 für und Grundſtücksentwerthung 70 000 als Rückſtellung für die Schlußabrechnung des
Bahnbaues DeubenCorbetha 18 000 zuſammen 107 500 Der
hiernach verbleibende Reſt von 84 343,55 ſoll auf neue Rechnung
vorgetragen werden. Die Generalverſammlung findet am 25. Juni,
Vormittags 11 Uhr in Halle im Geſchäftslokale Riebeckplatz 1 ſtatt.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen c.
Reſtaurateur Ernſt Robert Kotſch in Dresden. Töpfer Paul

Junghanns in Glauchau. Möbelhändler Carl Max Raſching
in Leipzig. OſenSpezialgeſchäft Jda Julie verw. Kahle in Leipzig.

WochenMarktberichte.

Halle a. S., 22. Mai. Butter. (Mitgetheilt von
Gebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz
Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Die billigen
Hamburger Angebote nöthigten Ende voriger Woche zu einer Preisermäßigung. Infolgedeſſen wurde die etwas ruhiger gewordene Nach-

frage wieder lebhafter. Die Eingänge ſind knapp und können täglich
geräumt werden.

n n feinſte Molkereibutter
do.

108--110
105--107

II do.in Tonnen von ca, 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.

Tages Marktberichte.
Centralſtelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirungsſtelle.

bericht über das abgelaufene Jahr (1. April 1901 bis 31. März 1902),

22. Mai 1902.
a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:

aderbornerland 160--168 246 G 272173aſſel 166 168 150 Tö4 140-- 165 168 195
Endt 6) Nagß Jrivotzr r u. 450 r5D C. P. 2 S. D. l. 9 De DBerlin 173 150 b p lKönigsberg i. Pr. 181 1438 162Breslau 181 147 1 156180 144 d 1558annover 172 150 170Neuß 174 146 172Mannheim 178 151 170Hamburg 175 152c) Weltmarktpreiſeauf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark er Tonno einſchkr.

Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts
Unterſchiede.

am 22. Mat, am 21. Aſcat.
Von Newyork nach Berlin Weizen loko 89 Cts. A. 180,90. 180,50

Chicago dai 741 Cts. „165,75 166,50Liverpool Mai 6 ſh. 18/, d. 178,0
Odeſſa loko 89 Kop. 168,00 168,00Riga loko 94 Kop. 171,75 172,75

Zu Paris Mai 22,20 fes. „180,25Von Amſterdam nach Köln Nov. hl.
Newyork nach Berlin Roggen loko 65 Cts.

Odeſſa loko 74 Kop.Riga loko 81 Kop 154,50 154,50Amſterdam nach Köln Oktobr.
Newyork nach Berlin Mais Mai 70 Cts. „138,00 176,75

Magdeburg, 22. Mai. (Getreide und Futtermittel.)
Weizen: Tendenz abgeſchwächt. Jnländiſcher 166 170 aus
ländiſcher 173--175 Roggen: Tendenz unverändert. Angebot
gering. Jnländiſcher, je nach Stationslage, 142 150 aus
ländiſcher 148--151 Hafer: Tendenz ruhig. Geringe Um-
ſätze. Jniändiſcher 157--164 aus ländiſcher Gerſte:

rauwaare in feinen Sorten noch gut zu placiren, im Uebrigen wenig
r 140--175 Futtergerſte unverändert, 124--128

rbſen: Viktorigerbſen 190--230 Kleine gelbe 175--210
grüne 190--220 Futterwaare 170 180 Mais: Tendenz
ruhig. Mixed 134--137 Rundmais 117--120 W.

Chicago, 22. Mai, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen
per Juli 74 ((745), per Sept. 73 (735), Mais per
Juli 62 (62 Schmalz per Juli 10,17X (10,15), per Sept. 10,20

Speck ſhort clear 10,25 (10,45), Pork per Juli 17,12
17,

Tendenz Weizen ſtetig.
Tendenz Mais ſtetig.

keWeeaaeadgdarr J
Zuckerberichte.

Halle a. S., 22. Mai.
Rohzucker.

Wir hatten in dieſer Woche ziemlich ruhigen „carrt. Oie in den
Berichtsabſchnitt fallenden Feiertage trugen zum Theil nur dazu bei,
daß das Geſchäft nur kleinſten Umfang aufzuweiſen hatte. Die Preiſe
konnten bei dem geringen Jntereſſe der für hieſige Stationen in Frage
kommenden Raffinerien ihren Werthſtand nur ſchwer behaupten, die am
Schluß der Woche ſchwächere Spekulation brachte auch Waare ca. 5
niedrigere Verwerthung. Wochenumſatz 12 000 Ctr. Angebot neuer
Ernte fehlt wieder ganz.

ſt 14025 148 75

14800 14800

des offiziellen Saatenſtandsberichts per 1. Mai überwunden. Die Weizen Roggen Gerſte afer Rend. 88 excl. 7,30--7,50 chprodukte 75 d. exbe e i ter e in d am Uckermark 170. 177 140 i47 188 vo bie 5,20-—5,45 a Vor 92 Rend exet
meiſten von der Trockenheit betroffenen Staaten Kanſas und Texas Mittelmark, Priegnit 156 175 142--150 132 150 157 172 03 Mat i tgefallen ſind, giebt den Fachblättern Anlaß, eine weſentliche Beſſe Neumark Wo 170--175 146--148 130 140 160 168 Magdeburg, 28. Mai 1902. (Eig. Drahtbericht.)
rung feſtzuſtellen. Die Farmer ſelbſt ſehen ſich jedoch noch nicht Lauſitz 170-180 140--148 140--145 165 170 Kornzucker excl. von 880 Rend. 7,25--7,50. Tendenz matt.
veranlaßt, die alten Vorräthe in größerem Umfange als bisher auf Magdeburg 160 168 142 147 142 152 157 166 Nachprodukte excl. 75 Rend. 5,20-5, 40.
die Märkte zu bringen, und dieſe Zurückhaltung bedeutet, daß die Altmark 165--178 139 150 140- 150 155--165 Kryſtallzucker L 28.20.
Landwirthe die Situation noch nicht als geklärt, ſondern immer noch Merſeburg, öſtl. d. Mulde 165--174 138 150 136--159 145--170 Brotraffinade I. 27,95. Tendenz: feſt.
als bedenklich anſehen. Die Exporteure dagegen haben die ſtärkere do. weſtlich der Mulde 162 172 142--152 130--160 154 170 Gem. Raffinade 27,45.
Nachfrage Europas benutzt, um weitere größere Mengen Weizen Erfurt 163--170 143--150 140--150 165--170 Gem. Melis 272,
zu verkaufen, und dieſe beiden Faktoren wirkten zuſammen auf die Stettin (Bezirk) 178 180 142- 149 130 132 150--164 Die Preiſe verſtehen ſich bei einen Mindeſtabnahme von 100 Ctr.
Verminderung der Vorräthe ein, die wiederum beträchtlich iſt. Auch Stettin (Platz) 178 149x 130 164 Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
in Deutſchland fängt das zu kalte und rauhe, zuletzt regneriſche und Anklam (Platz) 175 145 130 158 per Mai 7,20G, 7,25B. per Okt.Dez. 6,80G, 6,82B.
ſonnenloſe Wetter an, ungünſtig auf die Pflanzen zu wirken. Die Danzig 186 150- 152 128--130 162 164 per Juni 7,206G, 7,25B. per Jan. März 7,00G, 7,074B.
Folge iſt eine ruhige Werthſteigerung für Weizen und Roggen an der Thorn 179 182 150--154 126 132 148 156 per Aug. 6,45, 6,42 G. Tendenz ruhig.
Berliner Börſe, die nicht allein prompte Waare, ſondern auch Som Elbing 7 S 2 152--160 Wochenumſatz: 115 000 CEtr.
mer und Herbſtlieferung betraf. Die Anſchaffungen vom Auslande Königsberg i. Pr. 178 181 143 -1471 128 132 160 168 Hamburg, 23. Mai 1902. (Eig. Drahtbericht.)
hielten ſich in engen Grenzen und hieſige Mühlen ſicherten ſich nicht Breslau 167--180 141--147 124142 150--156 Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.
nur den Reſt des Roggenlagers, ſondern erwarben auch 1500 To. Frankenſtein 181 185 143 129--135 140--144 Baſis 88 1 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
pommerſchen Roggen aus den dortigen Genoſſenſchaftsſilos. Gerſte Hirſchberg 173--186 143 152 127--147 152--154 Mai 6,22x. Okt. 6,77x.
hat ebenfalls im Werthe angezogen, da ſie in zunehmendem Maße Poſen 170--180 139 145 150-- 160 Juni 6,24x. Dez. 6,90. Tendenz: ruhig.
als Zumiſchung zum Hafer Verwendung findet. Für Hafer ſind die Bromber 183 150 152 124 145 Aug. 6,45. März 7,15.
Forderungen des Jnlandes neuerdings geſtiegen und der Loko- Neutomiſchel 180 142 122 150
Markt hat ſich um weitere 2 Mk. befeſtigt. Jm Lieferungshandel iſt Kiel 170 180 148 155 142 145 166--170 Produktenbörſe,
der Maipreis nur vorübergehend geſtiegen, dagegen zog Juli und be Neumünſter 170 175 148 155 140 145 159 164 Berlin, den 23. Mai.ſonders September weſentlich an. Mais war in guter Qualität ge Jtzehoe 179 157 169 Weizen Mai 171,50 Juli 168,75 Septbr. 163,50
fragt und höher, ebenſo befeſtigte ſich Lieferung angeſichts der er Hannover Süd 165 168 138--152 150--180 146--174 Roggen Mai 151,50 Juli 148,75 AC, Septbr. 142,75
höhten Forderungen der Balkanſtaaten. Jn Rüböl veranlaßten die do. Elbe Weſer 155 165 140--145 155--165 150--175 Hafer Mai 165,00 AC, Juli 162,25 C.
Befürchtungen für die Oelſaaten in Folge des kalten Wetters do. 158 D. 160--163 Mais Mai 116,50 Juli 118,00
regere Meinungskäufe. Münſterland 170 1724 152 160 160 167- 175 Rüböl Mai 54,00 Oktober 52,50Weſtf. Jnduſtriebezirke 176 184 157--165 139 146 174 182 niritus 100 70er loco 33,70

Sauerland 146 148 7 168--170

banſhans Paul Schausei e hj j n- G. VerKauf von Werthpaplieren, Glalösung von Couponos, Ver-

wen ylere o 9 d Dnde Tor Dividende 1000 1901 Diwidende 1900 1901exit. Arlelfe I 10 resl WechſelBank 44101 256 G Eilenb Kattun. s 75 22 O0bzC oursn otirungen Be err. OsſdRente 2 w e 2 S 133 328 3 3 1873628 San derte ne 27 l 18 131.0 e

t en e e n t e c eder Berliner Börſe vom 23, Mai, ort Staats n. 88-60 Fr. d Deutſche Sant 11 11 207 754.Seſ- f. elettr. Unternehm. 95 08 0Sequcert le h
2 Uhr Nachmittags. Rumän. amort. 5 37.008 do. Genoffenſchaftodant! s 3 101 600 0 Siaugiger Zuckerfadrik. 82/211 166 s G Siemens Glasinduſte. 18 349.00
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Walhalla- Theater.
Direktion Richard Hubert.

Neues Programm.

5 Sisters Warwiek,
die reizenden akrobatiſchen
Kunſtradfahrerinnen. Mr.
Chassinmo, der beſte Schatten
künſtler und unnachahmbare
Jmitator von Vogelſtimmen.
Erfinder der Schattenſpiele mit
den Füßen. Brothers
Alvares, akrobatiſche Trapez
Equilibriſten. Maritana
u. ViKtoria, gymnaſtiſches
Luftpotpourri a. d. elektr. Roſen

Lyra. Mr. Francis,KeulenJongleur. Clown
Peppo mit ſeinen drefſfirten
Affen, Hunden und Katzen.
Kosa Szentessy, internat.
Konzert- Sängerin. James
Baseh, Humoriſt u. Charak
teriſtiker mit neuem brillanten
Repertoir. Ameriecan
Bioscope, neue ſenſationelle
lebende Photographien.
Anf. 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Apollo Theater.
Direktion: Gustav Poller.

Am Riebeckplatz,
nächſte Nähe d. Hauptbahnhofes.
Das neue Schlager Programm.

VFugeène und Natalie
Veldemann, großer komiſch-
ſerieuſer Dreſſurakt von 18
Hunden und 1 Affen. „Die
Springſchule“, ausgeführt von
ruſſiſchen Steppenhunden. 5

re FranKlin,Bravourleiſtungen u. Pyramiden
an den römiſchen Ringen.
Brothers Cabany, Excen-
tirics a. d. Plakatſünle. Deta
Waldaum, vorzügl. Vortrags-
Soubrette. Seppl Ernesty,
„Der Wilderer auf dem Frahtſeil“.

Martim Vallée, Salon-humoriſt mit ſeinem Vortrag:
„Wenn Kalkulakorſch in die Hoom-

büithe ziehen. MIIe. Titi,
Trapezkünſtlerin. Agathe
Vernon, CoſtümSoubrette.
Dröse's Velograph, neue
Serie ſeiner prächtigen lebenden
Photographien.
Anf. 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Auswärtige Theater.

Sonnabend, den 24. Mai 1902.
Leipzig (Neues Theater): Martha.
Leigpig (Altes Theater): Wiener

Blut.
Weimar (Hof-Theater): Der Triumph

der Empfindſamkeit.

Weinstuben
9 vzur Klause.)
CInh. FranziskaWinckel,
9 Alte Promenade 34, I.

R C. L. Slau,
S sgesgründet 1843.
e Grosse Auswahl in
Se CGartonnagen
S Bonbonieren

u. Attrappen.
Vübenutrurort Henn

bei SchierKe.
Hötel St. Hubertus,

oornehmes und ruhiges Familien
penſionshaus, mitten im Tannen
walde gelegen, 50 Balkonzimmer, Pro
ſpekte gratis. Neuer Beſitzer

Franz Pin2z.

Bacl Neuenahr
ötel u, Penvion „Laiserhot“,

Bes.: A. Waegeler
verſendet Broſchüre über Kurver-

hältniſſe 2c. gratis u. franco.

Pachsehnloa Duekorindugtr.

Ausbildung von Chemikerinnen.
Prospekte durch

Dr. G. Schneider, Halle a. S.,
Gr. Ulrichstrasse 51.

Beginn des neuen Cursus [5. Maj.

Andenken an
Spielwaaren, Galanterie- und Luxuswaaren,

BilIligste Preise.
Halle a. S.ipzigerstr. 90.

Grösste Auswahl.

G. F. Ritter, Leo

Bee
W 4

S.

Geschäftsbücher

Fabrik.

familiären Bedarf.

9 0 Buchbinderei.

Buchdruckerei und Verlag

Otto Thiele, Halle a. S.
Leipzigerstrasse 87 und Gr. Brauhausstrasse 30.

Anfertigung von Drucksachen jeder Art
für Behörden, Handel u. Gewerbe, gesellschaftlichen und

Specialität: Werke und Zeitschriften.

Mässige Preise. o Prompte LCieferung.

Telephon 158.

Formular-

Magazin.

Sonnabend, den 24. Mai, Abends S Uhr
im „MWintergarten“

(und zwar bei ungünſtigem Wetter im Saale)“

II. C O mee er
des

Berliner TonkünſtlerOrcheſters
(50 Muſiker)

unter Le itung vonFranz von Blon.,
U. A.:

Ouv. „1812“.
Bilſe: Königs Polonaiſe.

R. Wagner: Tſchaikowsky:
Eine Fauſt-Ouverture und Ouv.

„Fliegende Holländer. Gounod: Fantaſie a. „Margarethe“.
Kompoſitionen von Berlioz, Dvoräk, von Blon,
Moszkowski ec.

Vollſtändiges Programm an den Anſchlagſäulen.
Billets im Vorverkauf 75 Pfg. in der Hofmuſikalien-

r Reinhold Koch, jetzt Alte Promenade 1a.
tudentenkarten beim Univerſitäts Kaſtellan.

Abendkaſſe 1 Mark.
Entree an der

Simg-AGacl.
Donnerstag, 29. Mai.

sonnabend 5 U. Ueb. für
Damen, 6 U. für Herren. Aufführung

Um allseitiges Erscheinen wird gebeten.

Wein- Restaurant „Hötel Tulpe“,

Ia. grosse Krebse,
4 Stück 80 Pfg.

Damen-Kopfwäsehe

(Shampooniren) mit elektriſcher
Haartrockenmaſchine iſt die ge
ſundeſte Reinigung und Pflege der
Kopfhaut und des Haares.

E. Zeutsehler,
Spezial Geſchäft für Haar-
vpflege und Damenfriſuren,

Magdeburgerſtr. (Grand Hotel).

V
1,10 M.

er. l Pocy.Ball r.Post-Probe-Golli
Mr. 8. 50 W.Spezialität z

Ed. Vissering,
Leer e. O.

Gr. e Sgegrändetf I.

Neue
Matjes-Hoeringe,

feinste Castlehay, 100 St. 12 Mk.,
hochf. Stornoway, 100 St. 6,50 u.
6 AMK., Malta Kartoffeln empfiehlt

August Apelt.

Unterrichts Kurse
in Brandmalerei auf Holz,

Sammt, Leder, Tiefbrand,
modoernes Beizen, Kerbsehnitt,
Ausgrunden und Lederpunzen.

Joh. Nietzsehmann,Kunstmagazin, Gr. Ulrichstr. 2.

Aepfehvein
rraingla re haſtvar

hampagner feinste Qual.
GFritz, Hochheim aM.
Aen Variange Preis s

Perſonen,
die verlangt werden.

c

Vertreter
geſucht.

Biergroßhandlung, welche ge
neigt iſt, die Vertretung in unſerem
Spezialbiere
Sanitäts Schwarzbier

(höchſt prämiirt ärztlich em
pfohlen geſetzl. geſchützt) zu
üdernehmen, wolle bezüglich der
näberen Vereinbarungen mit uns
in Verbindung treten.

Voreinshrauerei Grünberg,

Grünberg bei Crimmitſchanu.

Stellung finden
ſtrebſame, gebild., junge Kauf
leute, welche den Wunſch haben,
ſich zu

Feuerverſicherungs-
Außenbeamten

auszubilden. Offerten unter
B. o. 4582 an Rudolr
Mosse, Halle a. S.

Anſtellung finden
unter ſebr leichten u. günſtigen
Beding. Außenbeamte für
Ausſteuer, Militärdienſt n.

Cebensverſich.-Branche.
(Fixum, Proviſion u. Reiſe
ſpeſen.) Offerten unter B. p.
4583 an Rudolf Mosse,
Halle a. S.

ſucht einen

mr Vertreter W
f. eine epochemachende amerit. Reuh.,
welche ſich ſpielend leicht verk. läßt,
geſ. Der Artikel iſt in Amerika all
gemein eingeführt und find. auch in
Deutſchland den größ'en Anklang.
Gefl. Off. u. S. N. 647 an Haasenstein

Vogler A.-G., Frankfurt a. M.
Zum baldigen Antritt ſuche

ich für eine meiner Wirthſchaften
einen gut empfoblenen, ſelbſtändigen
unverheiratheten

Jnſpektor. W
Beweiber wollen zunächſt Abſchrift
ihrer Zeugniſſe einſenden.

Amtsrath Wentzel,
Teutſchenthal.

Größeres Verſicherungsbureau

0 0Dirigenten
für den Jnnen und Außendienſt.
Nur Bewerber, welche nachweisdar
im Verſicherungsweſen thätig waren,
finden Berückſichtigung. Offerten
unter Z. 7453 an die Expedition
dieſer Zeitung. [7453

Melden Sie
ſich ſofort, falls Sie bereit, Cigarren
an Wirthe uſw. zu verk. Veraütg.
120 Mk. pr. Mon. und hohe Prov.
A. RieckK Co., Hamburg.

Für ein neu einzurichtendes
Wein Reſtaurant wird ein

tüchtiger Wirth
möglichſt Koch von einer Wein

großhandlung geſucht. Kautions-
fäbige Bewerber wollen Offerten
unter B. v. 4632 an Rudolf
Mosse, Halle einſenden.

Suche per 1. Juli einen tüchtigen,
zuverläſſigen, nicht zu jungen

X Verwalter.
Gehalt nach Uebereinkunft. Per-
ſönliche Vorſtellung nach vorheriger

Anmeldung erwünſcht. [7496
C. Thienemann,

Rittergut Vippachedelhauſen
bei Weimar.

Unverheiratheter, ſelbſtthätiger

Gärtner,
im Obſt- und Gemüſebau erfahren,
bei 300 Mk. Gehalt, freier Station
und boher Tantième (ca. 100 Mk.)

bald geſucht. Jntereſſe an
agd erwünſcht. [7396

Rittergut Weiſchütz
i Laucha a. Unſtrut.

Kutscher,
verheirathet, ſucht wegen Todes-
falles des jetzigen zu baldigſtem
Antritt, aber nur mit den vdeſten
Zeugniſſen,

C. Bach,
Rittergut Eptingen(Mücheln-- Merſeburg).

Landwirthinnen
und Kochmamſells

haben Auswahl von Stellen bei
Willy Kühn,

Stellenvermittler, Kl. Ulrichſtr. 3.
Landwirthſchafterinn., Scholarinn.,

Kochmamſells, Stützen, Köchinnen,
Jungfern, Studenmädchen, Mädchen
für Küche u. Haus, Hausmädchen
für Güter erha ten ſtets nur gute
Stellen d. Frau Marie Wantz-

Schleſiens (Kreis Sprottau) wird
eine gut empfohlene, in allen
Zweigen eines landwirthſchaftlichen
Haushalts, namentlich auch der
feineren Küche wohlerfahrene

Wirthſchafterin
von einzelnem Herrn per 1. Juli

eſucht. Atteſte mit abſchriftlichen
eugniſſen u. Gehaltsanſpr. werden

Rittergut Breitenfeld,
Leipzig, erbeten. [7433

Für ein Pfarrhaus in der Nähe
Eislebens wird zum 1. Juli als
Stütze der Hausfrau ein Fräulein
geſucht, welches im Haushalt er
fahren iſt und wirklich ſelbſtändig
kochen, auch plätten kann. Offerten
mit Gehaltsanſprüchen, Zeugniſſen
und Photographie einzuſenden unter
Z. 7454 an die Expedition dieſer

Zeitung. [7454
Geſucht wird zum 1. Juli ein

kräftiges, anſtändiges
90Mädchen

(20--24 Jahre alt) zur Ueber-
nahme der Milch und wirth-
ſchaftlichen Hilfe. Vorläufiges
Gehalt 300 Mk. Zeugnißabſchriften
ſind zu richten an

Frau Bach
Rittergut Breitenfeld

dei n Stationahren.
C

Perſonen,
die ſich anbieten.

Stellen suchen:
10 Jnſpektoren, 9 Verwalter,
3 Hofmeiſter, 1 Gärtner, 3
Diener durch Wilhelm
Beau, Stelleuvermittler, Kl.
Ulrichſtraße G.

Suche für ſof. od. ſpät. mögl.
etw. ſelbſt., dauernde Stellung als

R InspeKtor. WBin 28 J. alt, unverh., von Jug.
auf b. Fach, bish. auf kl. u. größ.
Wirthſch. m. Nebenbetr. u. Rübenb.
als all. od. erſt. Beamter thät. gew.
Gute Zeugn. u. Empfehl. ſt. z. Seite.
Geh. n. Uebereink. Jetz. Chef iſt z.
w. Ausk. gern bereit. Offert. unt.
Z. 7485 an die Exp. d. Ztg. erb.

Jnſpektor,
27 Jahre, mit beſten langjährigen
Zeugn. und beſten Empfehlungen,
ſucht zum 1. Juli oder ſpäter mögl.
dauernde Stellung. Gefl. Offert.
erbitte unter T. 7432 an die
Expedition dieſer Zeitung zu richten.

Perxv. Landwirthe, Spiritus
brenner, Schmiede, Stellmacher,

Ziegelmeiſter, Dampfdreſchmaſchin.
Führer ſuchen Stellung; Land-
wirtſchafterin findet Stellung
durch Friedrich Grosse,
Stellenvermittler, Marktplatz,
Rother Thurm.

Jüng. verh. Schweizer
ſucht zum 1. Juni er. eine Stelle
als Oberſchweizer. Gute Zeug
niſſe ſtehen zur Seite, auch können
ſich geehrte Herrſchaften an meine
jetzige Herrſchaft wenden.
Emil Röhner, Schweizer,

Berka a. J., Obermühle.

b verh. Kuhfütterer
(tühtige Melker) mit gulen Zeug-
niſſen ſuchen 1. Juni u. ſpäter
Stellen durch Willy Kühn,
Stellenvermittler, Kl. Ulrichſtr. 3.

Verh. Pferdeknecht, 36 J. alt,
mit guten Zeugniſſen, ſucht 1. 6.
andere Stelle, auch als Tagelöhner,
durch Willy Künhn, Stellen-
vermittler, Kl. Ulrichſtr. 3.

Galizische Knechte
u. Dienstmädchen

für Landwirthschaft besorgt in
jeder Anzahl zu müssigen Sätzen
die Amtliche Vebernahme-
stelle Myslowltz, Ober-
schlesien. [7373

10 Mädchen, 4 Männer,
ev. Leute, im Ganzen, auch getheilt,
da Beſitzer zu viel Leute, ſofort

Auf ein größeres Rittergut V

Vermielhungen.

Robert Franzſtr.
herrſchaftl. Wohnung, 6 Zimund Zubehör, Gas, Zaderaut
per 1. Oktober zu vermiethen,
Preis 750 Mk. Zu erfragen
im Komptoir.

JmhochherrſchaftlichenMartinsberg S 1. Segen
Parterre-Wohnung,

8 Zimmer mit reichl. Zubebör, gr,
eranda u. Garten, zu vermiethen,

Beſicht. 2-3. Näh. Maurer
meiſter Mensel, Mauerſtr.3,1,

Hohenzollernſtr.
herrſch. geräumige Wohnung,
760 Mk., z. 1. 10. zu bez.

Näberes daſelbſt beim Beſitzer.

Feldverleſr.

r 14 000 Mark Wzu 45--5090 werden als II. ſichere
Hypothek auf ein herrſchaftliches
Hausgrundſtück im Nordviertel der
Stadt ſofort geſucht. Off. unte
B. W. 4633 an Rudolf Mosse, Halle.

Feſtſtehende Kaſſengelder
mit Amortiſation von

900 000 Mk.
habe zur 2. Stelle auf Acker
à 4 ſofort und ſpäter zu ver-
geben und bitte um viele Anträgze.

Wilh. GoeckKe, (7293
Halle a. S., Kaiſerſtr. 4.

I. Juli auf8000 M 0 ſichere Hypo
thek auszu

leihen. Off. unt. B. ä. 4621 an
Rudolf Mosse, Brüderſtraße.

400 MarkDahrlehn fucht ein feſtangeſtellter

Beamter zu 5 auf ahregegen Sicherheit. Gefl. Offerten
unker Z. 7335 an die Expedition
dieſer Zeitung erbeten.

Heiraths- Geſuch.
Junger Wittwer v. angenehm.

Aeußzeren, 30 J., Beſitzer eines
gutgeh. Reſtaurants, wünſcht die
Bekanntſchaft einer wirthſchaftl.
Dame, zwecks ſpätererVerheirathung.

Vermögen nicht direkt erforderlich.
Offerten mit Bild und Angabe der
näheren Verhältniſſe unt. K. 0376
an die Exped. d. Blattes erbeten.
Verſchwiegenheit, Ehrenſache.

5 Famſiennagridten.

mee
Die Beerdigung der Frau

Bertha Villaret
findet Sonnabend Nachmittag
5 Uhr auf dem Nordfried-
of ſtatt.

Verlobt: Frl. Marie Ruſche
mit Hrn. Carl Ohrt (Magde-
burg Hamburg). Frl. Elſe
Gumprecht mit Hrn. Müblen
und Gutsbeſitzer Carl Müller
(Salzwedel Obertrebra). Verw.
Fr. Lilly Orewſen mit Hrn.
Major Arnold Marſchalck von
Bachtenbrock (Cello--Bautzen).

rl. Cecil von Behr mit Hrn.
berleutnant Fritz von Stumm

(Mühlendeck--Berlin). Carmen
Baroneſſe Saurmasgeltſch mit
Hrn. Grafen Stanislaus Hoyos
(Schloß Schimmelwitz). Frl.
Hedwig Bellermann mit Hrn.
Regierungs Baumeiſter Friedrich
Berghauer (Berlin- Breslau.

Verehelicht: Hr. Jngenieur
Ludwig Staud mit Frl. Martha
Schlingenſiepen (Düſſeldorf). Hr.
Hüiteningenieur Ernit Friedrich
mit Frl. H. Sachſe (Hattingen
a. R. Berlin). Hr. Adjutant
Victor von Fuchs mit Ftl.
Margarete von Paczensky und
Tenazin (Stettin).

Geboren: Ein Sohn Hrr.
Amtsr. Dr. Karl Weber (Frank
furt a. M.). Hrn. Dr. Baum-
bach (Langenſalza). Hr. Land
richter Dr. Mitteiſtaedt Leipzig.
Hrn. Dr. W. Dörbelin (Breslau).
Hrn. Emil Heſſe (Eiſenach). Hin.
Kommerzienrath Güttler( Reichen

ſtein). Eine Tochter:
Hrn. Paſtor Blau (Berlin).

Geſtorben: Hr. Oberzahlmſtr.
a. D. Franz Stimpel Breslau.
Herr Rechnungsrath a.
V. Merklingbaus (Köln). Herr
Steuerinſpektor Ludwig Bärger
(Trebnitz). Hr. Auguſt Becker
(Warsleben). Hr. Ritterguts
beſitzer Stadtrath a. D. Fr. Aug.
Beſchle (Dresden). Hr. Guſtav
v. Hanſemann (Berlin). Herr
Geh. Sanitätsrath Dr. Richard

1ön en, Stellenvecmittlerin, Große
Steinſtraße 80.

abzugeben. Wilhelm Fiseher,
Stellenvermittler, Harz 25.

Friebel (Merſeburg). Fr. Minna
Ruſtenbeck (Sieſtedt).

IVa

Staatst
Spott
Spicken

O. SW. Eile
Wolfen,
dem er

der Lei
efunde
eidet

roth un
Lederkn

vorlieg

ſchre
ſchrecke

Weihn
das V
in eine

tödtet:

ſpielte

vieh i



Nachzucht E.

Sonnabend

Provinz Sachſen und Umgebung.
Delitzſch, 21. Mai. (Pferdezuchtverein der Kreiſe

Bitterfeld-Delitzſch.) Die am 17. Mai in Bitterfeld abge
haltene Stuten und Fohlenſchau war trotz des ſchlechten Wetters ſehr
gut beſchickt. In der GeneralVerſammlung hielt Herr Zuchtdirektor
von Drathen- Halle die Kritik über die abgehaltene Schau. Die
Durchführung derſelben war ſehr überſichtlich geordnet, die Beſchickung
gut. Es waren größere Züchter vertreten und die Thiere trugen durch
weg den Typus des kaltblütigen Schlages; die Klaſſen der Fohlen
warten nicht zu ſtark beſchickt. Ein Saugfohlen welches den erſtenPreis erhielt, war vorzüglich gezüchtet, Hengſſaugfohlen waren nur in

kleinerer Zahl vorhanden Jährlinge waren ziemlich ſtark beſetzt, aber
im Typus ſehr verſchieden. Die zweahrigen Fohlen waren durchwe
werthvolle Thiere, die dreijährigen Stutfohlen waren faſt ſämmtli
erſtklaſſige Thiere. Die Nachzucht von den Hengſten war gut, ebenſo
werthvoll waren die ausgeſtellten Familien. Preiſe erhielten I. Stut
ſaugfohlen: O. SchulzeWiedemar 1. Preis, 15 Mk. SchirmerNeu
haus 2. Preis, 12 Mk. LindnerNiemegk 2. Preis, 12 Mk. Schirmer
Neuhaus 2. Preis, 12 Mk. TeutſchbeinPaupitzſch 3. Preis, 9 Mk.
Bauermeiſter Deutſche Grube 3. Preis, 9 Mk. II. Stutfohlen, Jahr
gang 1901: SchirmerNeuhaus 3. Preis, 9 Mk. ynburhPaugini3. Nreis, 9 Mk. TeutſchbeinPaupitzſch 3. Preis, O Mk. III a. Stut
fohlen, Jahrgang 1900: Schirmer- Neuhaus 1. Preis, 15 Mk.
Winkler Reuden 3. Preis, 9 Mk. IIIbd. Wallache, Jahrg. 1900
GiebelerSpickendorf 1. Preis, 5 Mk. LinderNiemegk 3. Preis, 3 Mk.

IVa. Stutfohlen, Jahrg. 18909 Schirmer-Neuhaus 1. Preis,
Schirmer Neuhaus 2. Preis, Meyer-Laue 3. Preis, DornPaupitzſch
4. Preis, je einen Freideckſchein. IVb. Wallache, Jahrg. 1899:
Bauermeiſter Deutſche Grube 1. Preis, 5 Mk. V. Hengſte mit

Felgner Wiedemar 1. Preis, Kammerdiplom;
Schirmer Neuhaus 2. Preis, 10 Mk. Fr. Berger Hohenroda
3. Preis, 10 Mk. VI. Familien Schirmer Neuhaus 1. Preis,
20 Mk. und 1 ſilberne Staatsmedaille; O. Lindner Niemegk
2. Preis, 10 Mk. und 1 bronzene Staatsmedaille TeutſchbeinPaupitzſch
10 Mk. Freideckſcheine erhielten Haller- Roitzſch 1. Preis 1. ſilb.
Staatsmedaille, SchirmerNeuhaus (verzichtet), TeutſchbeinPaupitzſch,
SpottWerben, BauermeiſterDeutſche Grube, LindnerNiemegk, Giebeler
Spickendorf, A. ThomasPaupitzſch, BrünigTorna, Fiedler-Glebitzſch,
O. Schulze Wiedemar, Dietrich Paupitzſch, S zweiſig Creuma,
W. Daenkurg anpir WinklerReuden, RühlZſchortau, Th. Remmling-
Wolfen, F. Berger -Hohenroda. Die Deckſcheine gelten für 1903. Außer-
dem erhielt für gute Pflege der Deckhengſte der Wärter Hauer 10 Mk.

Uebigau, 22. Mai. (Kindesleiche.) Geſtern Abend wurde
der Leichnam eines 10--12 Jahre alten Mädchens bei Uebigau auf

efunden. Er hat anſcheinend 5--6 Monate im Waſſer gelegen. Be
eidet war das ertrunkene Kind mit blau und weiß gekäſteltem Kleid,

roth und weiß geſtreiftem Unterrock, ſchwarzen Wollſtrümpfen und guten
Lederknopfſtiefeln. Ob ein Verbrechen, Unglücksfall oder Selbſtmord
vorliegt, wurde bisher noch nicht feſtgeſtellt.

Dolſthaida (b. Mückenberg), 20. Mai. (Folgen des Er-
ſchreckens.) Recht traurige Folgen kann die Unſitte des Er-
ſchreckens nach ſich ziehen, wie nachſtehender Fall beweiſt. Jn der
Weihnachtszeit vorigen Jahres machten ſich hierſelbſt zwei Mädchen
das Vergnügen, ſich als Rupprechte anzukleiden und verſteckten
in einer am Hauſe befindlichen Laube. Kurze Zeit darauf kam die
hierſelbſt wohnhafte Frau Eichhorn mit ihrem achtjährigen Söhn-
chen ahnungslos des Weges daher, als die beiden Mädchen plötzlich
aus ihrem Verſteck hervorſprangen, worüber der Knabe derartig
erſchrak, daß er in Krämpfe verfiel. Die Krämpfe verſchlimmerten
ſich ſeit der Zeit derart, daß das Kind dieſelben manchen Tag fünf
bis ſechsmal bekam und jetzt ſogar ſchwer krank, zeitweiſe be
ſinnungslos darniederliegt.

Mühlberg (Elbe), 21. Mai. (Waſſerſtand.) Jnfolge er
iebiger, im ganzen oberen Stromlaufe und im Quellengebiete viger
egenfälle iſt die Elbe ſeit geſtern in raſchem Steigen begriffen.

Waſſerzuwachs betrug bis heute Mittag über 1 m.
o0 Liebenwerda, 22. Mai. (Vom Blitz erſchlagen.) Heute

Nachmittag gegen 5 Uhr zog trotz der kühlen Witterung von Weſtenher ein Gewitter über Tyſere Gegend, das von ſtarkem Graupelſchlag

und heftigen Detonationen begleitet war. Wie bald darauf bekannt
wurde, iſt der im benachbarten Zinsdorf auf dem Felde beſchäftigte
Landwirth Toppleb vom Blitz erſchlagen worden. Derſelbe Strahl
tödtete einen ſtarken Ochſen, während ein zweites Thier betäubt wurde.

Großkorga (bei Schweinitz) 20. Mai. Eine heitere Szene)
ſpielte ſich jüngſt hier ab. Bei dem Hüfner Horſt, der einmal ſein Jung
vieh im Hofe herumlaufen ließ, verſchwand ein jüngerer Bulle, welchen
man nach längerem Suchen ſchließlich auf dem Heuboden fand. Er war
die Treppe heraufgegangen, konnte aber nicht wieder herunter. Guter
Rath war theuer. Es wurden Leute herbeigeholt und die Treppe mit
Brettern belegt, alsdann das Thier gebunden, um auf dem Rücken die
Rutſchpartie worzunehmen. Die Partie gelang vorzüglich.

o Freyburg, 22. Mai. (Manöver. Hagel.) General
von Gayl rekognoszirte das hieſige Gelände, da vom 3.—8. September
zwiſchen Freyburg, Laucha und Umgegend ein größeres Manöver abgehalten werden on Jn der Flur Schnellroda richtete am 1. Pfingſt

feiertage gegen 1 Uhr ein Hagelwetter Schaden an.

H Nordhauſen 22. Mai. (Vergiftungsverſuch.
Schulſparkaſſe.) Jn Mitteldorf (bei Bleicherode) iſt dieſer
Tage die Ehefrau Johanna Linſel verhaftet und in das Gerichts
gefängniß zu Bleicherode eingeliefert worden, wo ſie das Geſtändniß
abgelegt haben ſoll, daß ſie ihren Stiefſohn zu vergiften verſucht hat.
Die Stiefmutter hat dem Schulknaben eine mit Gift beſtrichene und
mit Rührei belegte Frühſtücksſtulle gegeben der Knabe hat aber nur
wenig davon gegeſſen, ſodaß ſein Leben gerettet werden konnte. JmNachbardorfe Görsbach hat der Schuloorſtand durch Beſchluß feſtgelegt,

daß die jährlichen Spareinlagen eines Schulkindes in die Schulſpar-
kaſſe 12 Mark nicht überſteigen ſollen. Zu Oſtern d. J. ſind von der
Schulſparkaſſe an 40 Konfirmanden weit über 3000 Mark Spar
einlagen ausgezahlt worden. Jm Orte befinden ſich eine Spar und
Darlehnskaſſe und eine Annahmeſtelle der Sangerhäuſer Kreisſparkaſſe,
welche höhere Zinſen als die Schulſparkaſſe zahlen.

Heiligenſtadt, 22. Mai. (Unfall.) Der auf der Ziegelei
Katzbrücke bei Hohengandern in einer Lehmgrube beſchäftigte Ziegelei
arbeiter Jung aus Marth wurde von einer Lehmwand verſchüttet.
Er war ſofort todt. Er hinterläßt eine Wittwe und fünf kleine Kinder.

r. Wendelſtein, 22. Mai. (Zur Neuverpachtung derKöniglichen Domäne) Wendelſtein und der Jagdnutzung auf den
Domänenländereien auf die 18 Jahre von Johannis 1903 ab bis zum
1. Juli 1921 hatte die Königliche Regierung zu Merſeburg einen Termin
am 22. d. Mts., Vormittags 11 Uhr anberaumt. Die Domäne Wendel-
ſtein bei Roßleben umfaßt 671 ha Geſammtfläche, darunter 551 ba
Acker und 67 ha Wieſen. Der Grundſteuerreinertrag beträgt 37 856,19 Mk.
Zur Uebernahme der Pachtung iſt ein frei verfügbares eigenes Ver
mögen von 350 000 Mk. erforderlich. Zum Termin hatten ſich eine

Anzahl Landwirthe eingefunden, doch gaben nur die bisherigen
ächter, die Herren Gebrüder Lüttich ein Gebot und be von 57 000 Mk.

pro Jahrespacht ab. Dieſelben zahlten bisher an Pacht 90 000 Mk.
pro Jahr. Der Zuſchlag bleibt r r r vorbehalten.

Lauterberg a. H., 20. Mai. (Vom Blitz getroffen.)
Am Nachmittag des erſten Pfingſttages entlud ſich über unſerer Gegend
ein Gewitter. Ein Aſſiſtenzarzt Dr. T. aus Leipzig, der mit ſeinem
15jährigen Bruder auf einer Fußtour durch den Harz begriffen war,
wurde nach dem i vom Knollenthurm auf der Trift von einem
Blitzſtrahl getroffen. Der jüngere Bruder holte Hülfe, die den Ver
e zu Wagen herbeiſchaffte und im Hotel Rathskeller in r
gab. Dort ſoll er noch bewußtlos liegen, doch hofft man ihn am Leben
zu erhalten.

Calbe a. S., 21. Mai. (Sprengungder Kietzker
Nachmittag trafen hierſelbſt zwei Offiziere

Pionierbataillons aus Magdeburg ein, um
die etwa zwei Kilometer vom Dorfe Schwarz entfernt liegenden

Vorſicht und Geſchicklichkeit muß anger

2. Beilage zu Nr. 237 der Haleſchen Zeitung 24. Mai 1002.
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Kietzker Brücken zu ſprengen. Das Alter dieſer drei aus Bruch
ſteinen beſtehenden Bauwerke iſt nicht feſtzuſtellen. Die erſte zählt
zwei, die zweite drei und die dritte ſechs Joche. Vor jedem Pfeiler
lagern gewaltige maſſive Eisbrecher. Vor der erſten und zweiten
Brücke befinden ſich mehrjochige Holzbrücken. Die Unterhaltung
dieſer fünf Brücken lag früher dem Fiskus, ſpäter der Provinz
und jetzt dem Kreiſe Calbe ob. Da aber ihre Trag fähigkeit
an gezweifelt wurde, auch die Unterhaltungskoſten für den
Kreis immerhin bedeutend werden konnten, beſchloß man, dicht neben
dieſen Brücken einen neuen Weg anzulegen und die Brücken zu
ſprengen. Unter zweien der maſſiven Brücken befinden ſich tiefe
Teiche, Ueberreſte von einem Nebenarm der Saale, der vor
Jahrhunderten in der Nähe des Hohendorfer Buſches zwei größere
Inſeln bildete und das Dorf Schwarz umfloß. Noch heute heißen
die Vertiefungen der Feldmark Schwarz „die alte Saale“ oder die
„Mollen“, d. h. Mulden. Jm Jahre 1785 zählte man beim Dorfe
Schwarz noch elf kleinere und größere Teiche; auch beim ehemaligen
Kloſter Gottesgnaden lagen mehrere Teiche. Dieſe ſind jedoch
durch die Eindämmung der Saale bis auf die Kietzker Teiche ver
ſchwunden. Die Teiche unter den Brücken führen keine beſonderen
Namen. Die Bezeichnung Kietzker Brücken erinnert an das Wort
Kietz ſlawiſches Fiſcherdorf. Die Saale bildete in früheren
Zeiten die Grenze zwiſchen Germanen und Slawen. Während auf
ihrer linken Seite deutſche Stämme wohnten, war das rechte
Ufer von ſlawiſchen Stämmen bewohnt. Die Kietzker Brücken
wurden in früheren Jahrhunderten namentlich von Fuhrwerken
ſtark benutzt. Führte doch die alte Heerſtraße von Calbe über
Cöthen, Halle nach Leipzig. Als aber die neue Straße Magde-
burg, Atzendorf, Bernburg in der weſtfäliſchen Zeit wurde,
ließ der Verkehr auf der alten bedeutend nach. J ernd wirkte
beſonders bei dieſer die Ueberfahrt über die Saale. Alte Nach
richten geben für den Verkehr vor Jahrhunderten bei der Fähre zu
Tippelskirchen an, daß täglich etwa zwanzig Laſtwagen dieſe Ueber
fahrt benutzten.

Magdeburg, 22. Mai. Ein Mondregenbogen.) Der
„Magd. Ztg.“ wird geſchrieben: Abend von Pechau heim
kehrend, hatte der Einſender den Anblick eines ſeltenen Natur
ſchauſpiels. Es war kurz nach 10 Uhr. Der Mond ſtand im
Südweſten, im Nordoſten hatten ſich ſchwere Regenwolken zu
ſammengeballt. Da hob ſich plötzlich von dem dunklen Hintergrunde
ein Mondregenbogen ab, zuerſt in mattem Schein, dann glänzend
wie Silbergaze. Wohl fünf Minuten vauerte die ſeltene prächtige
Erſcheinung an.

Magdeburg, 22. Mai. (Falſchmünzerverhaftet.)
Seit etwa vier Monaten ſind, wie ſchon kurz gemeldet, hier und
in der Umgegend falſche Fünfmarkſtücke aufgetaucht, die ſehr
täuſchend nachgemacht ſind. Sie haben preußiſches Gepräge mit
den Jahreszahlen 1876 oder 1895 und den Münzzeichen C oder A.
Die einzelnen Stücke ſind in Klang, Farbe und Gepräge den echten
ähnlich und nur die Mangelhaftigkeit der Randumſchrift und der
Verzierungen macht ſie bei eingehenderer Prüfung kenntlich. Das
Metall enthält bei der einen Sorte der Falſchſtücke Silber, während
bei der anderen die Verſilberung auf galvaniſchem Wege erfolgt iſt.
Jm gewöhnlichen Verkehr bleiben die Stücke unbeanſtandet und nur
bei ſorgfältiger Prüfung oder an öffentlichen Kaſſen werden ſie
erkannt. Am 20. d. M. gelang es der Kriminalpolizei, die An
fertiger und Vertreiber feſtzunehmen, auf die ſie ſeit längerer
Zeit ſchon ihr Augenmerk gerichtet hatte. Es ſind dies die Heinrich
Stagg e'ſchen Eheleute, und ihr erwachſener T die vor nicht
langer Zeit erſt aus der Strafanſtalt entlaſſen ſind und im Jahre
1898 in Burg falſches Geld, namentlich Fünfmarkſtücke, angefertigt
haben. Sie haben ſich nach Verbüßung ihre Strafe hier nieder
gelaſſen und Wohnung im nördlichen Stadttheil genommen. Bei
einer Durchſuchung haben ſich in gutem Verſteck der Schmelztiegel,
Metall, Bearbeitungsmaterial, ſowie Säuren und Elemente
galvaniſchen Verſilberung gefunden. Vor Pfingſten waren
Feſtgenommenen ohne Geldmittel, während beim Eingriff der
Kriminalpolizei, nachdem das Ehepaar am erſten Pfingſttag im
Harz geweſen war, 80 Mark in Gold bei dem zehnjährigen Kinde
gefunden wurden. Bei der von den Fe genommenen beobachteten

men werden, daß der
Vertrieb der Falſchſtücke in erſter Linie außerhalb bewirkt worden
iſt. Es iſt deshalb für die Förderung der Unterſuchung von großer
Bedeutung, wenn Fünfmarkſtücke bezeichneter Art auf ihre Echtheit
geprüft und der Kriminalpolizei eingereicht werden unter der An
gabe über den Erwerb. Hierbei wird bemerkt, daß der feſt
genommene Ehemann Stagge gelernter Former und im Jahre
1857 geboren iſt.

Magdeburg, 22. Mai. Abſchluß wegen des Stern-
geländes.) Wie die „Magd. Ztg.“ erfährt ſind die Differenzen
die bisher zwiſchen der Stadt und dem Militärfiskus wegen Terrain
austauſches und Straßenbaukoſten hinſichtlich der Uebernahme des
Sterngeländes beſtanden haben, jetzt beſeitigt, der Kriegsminiſter hat
die Abtretung von weiterem Gelände an die Stadt wie die Zuzahlung
von 220 000 Mk. zu den Straßenherſtellungen im Sterngelände ge
nehmigt, ſo daß begründete Hoffnung vorhanden iſt, daß demnächſt der
Abſchluß wegen Uebergabe des Sterngeländes an die Stadt endgültig
abgeſchloſſen werden wird. Der Stadt fällt außer dieſem Gelände
Block 8a in der Nordfront zu. Dafür erhält der Militärfiskus das
nöthige Terrain zum Bau von Kaſernen und des Lazareths, welch
letzteres auf dem Schroteplatz errichtet werden wird.

Altenbrak, 20. Mai. (Von der Lungenheilanſtalt.)
Jn den Tagen vor Pfingſten ſind die letzten Kranken der hieſigen
Lungenheilanſtalt, der die Konzeſſion entzogen worden iſt, abgereiſt.
Dieſe Nachricht werden viele Touriſten und Sommerfreunde, die früher
unſer ſchön gelegenes Dörfchen als Luftkurort aufgeſucht und nach
Errichtung der Lungenheilanſtalt gemieden haben, mit Freuden
begrüßen. (Magdb. Ztg.)

Stendal, 21. Mai. (Die Bezirksſynode) Stendal
Tangermünde wählte heute die bisherigen Abgeordneten zur ſächſiſchen
Provinzialſynode, Paſtor Dr. Schapper Gr. Möringen (poſitivunirt),
Rittmeiſter a. D. v. AlvenslebenWittenmoor (konfeſſionell) und Paſtor
FlaiſchlenGrieben (poſitivunirt) wieder.

Deſſau, 22. Mai. (Konfirmation bei Hofe.) Am
Herzoglichen Hofe findet morgen, am 23. d. M., eine ſchöne Familien
feier ſtatt. Die Prinzeſſin Antoinette Anna von Anhalt, geb.
am 3. März 1885 als Tochter des verſtorbenen Erbprinzen Leopold
und der Erbprinzeſſin Leopold, ſoll morgen Mittag in der Kirche zu
Wörlitz in feierlicher Weiſe konfirmirt werden.

Cöthen, 21. Mai. (Plötzlich irrſinnig) geworden iſt
eſtern ein hier im Dienſt ſtehendes, aus Zerbſt gebürtiges Mädchen.
a ihr Zuſtand gemeingefährlich war, ſo ſchritt die Polizei ein und

veranlaßte ihre vorläufige Unterbringung im Kreiskrankenhauſe.
Cöthen, 22. Mai. (Schlimme Verwechſelung.) Ein

beim Gutsbeſitzer C. hierſelbſt beſchäftigter Arbeiter trank heute Morgen
aus einer mit ätzender, zur Hamſtervertilgung beſtimmten Flüſſigkeit
gefüllten Flaſche in dem Glauben, dieſelbe enthalte Weißbier. Schwer
verletzt brach der Unglückliche zuſammen und mußte mittelſt Kranken
wagens dem Kreiskrankenhauſe zugeführt werden. An ſeinem Aufkommen
wird gezweifelt.

Jeßnitz, 21. Mai. (Zwei ſchwere Unglücksfälle)
durch Ueberfahren haben ſich in der Nähe unſerer Stadt zugetragen.
Um die Mittagszeit fiel der 15 Jahre alte Sohn des Arbeiters
Sommerlatte aus Roßdorf, der auf einem durch das Dorf Bobbau
fahrenden Geſchirr Platz genommen hatte, vom Wagen und kam ſo
unglücklich zu liegen, daß die Räder ihm über den Rücken gingen.
Der bedauernswerthe junge Mann ſtarb alsbald. Nicht ganz
ſo ſchlimm iſt der zweite Fall abgelaufen, der ſich an dem
Kreuzungspunkte der Leipziger und der Deſſauer Chauſſee ereignet hat.
Der Arbeiter Behrendt von hier, ein noch junger, verheiratheter Mann,
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begleitete ein Rollfuhrwerk, mit dem man vom Bahnhofe eine LadSäcke mit Getreide geholt hatte. Der Betreffende wollte nun jebenſalt

das im Gange befindliche Gefährt beſteigen und kam hierbei derarti zu
Fall, daß ihm der linke Oberſchenkel überfahren wurde. Der L
unglückte, der anſcheinend erhebliche Verletzungen erlitten hat, wurde
nach ſeiner Wohnung gefahren.

Apolda, 22. Mai. (Selbſtmord einer Jrren.) Eine
zum Beſuche ihrer Angehörigen aus der Abtheilung für Geiſteskranke
der Landesklinik zu Jena hierher beurlaubte Bahnarbeiters Ehefrau
trank in einem unbewachten Augenblicke Schwefelſäure und zog ſich ſo
ſchwere innere Verletzungen zu, daß ſie nach furchtbaren Qualen verſtarb.

Meiningen, 19. Mai. Verkehr mit Kraftfahr-
zeugen.) Eine neue, mit dem 1. Juni in Wirkſamkeit tretende
Miniſterialverordnung betrifft den Verkehr mit Kraftfahrzeugen,
Bis ins Einzelne wird angeordnet, wie dieſe Fahrzeuge mit Sicher
heitsvorrichtungen verſehen und von ihren Führern geleitet werden
müſſen; die Geſchwindigkeit darf in bewohnten Orten oder bei
Dunkelheit nicht mehr als 10 Kilometer in der Stunde, außerhalb
der Orte bei hellem Tage nicht mehr als 30 Kilometer betragen
Auch ſonſt ſind ausgiebige Vorſichtsmaßregeln angeordnet. Zu
widerhandlungen werden mit Geldſtrafe bis zu 60 Mark oder ent
ſprechender Haft geahndet.

Eiſenach, 22. Mai. (Die Einweihung des
deutſchen Burſchenſchafts-Denkmals) hat, wie
ſchon kurz gemeldet, geſtern unter ſtarker Betheiligung in feier
licher Weiſe ſtattgefunden. Das Wetter war nach kurzem Hagel-
ſchlag ſehr ſchön. Vom Marktplatz aus ſetzte ſich der Feſt z u g in
Bewegung. Mindeſtens 3000 alte und junge Burſchenſchafter, 61
deutſche, etwa 50 öſterreichiſche und veutſchtchechiſche Burſchen
ſchaften mit Bannern und Chargirten in Wichs boten ein ungemein
buntes, prächtiges, jugendfriſches Bild. Mehrere Muſikkapellen be
gleiteten den Zug, an deſſen Spitze das hiſtoriſche Burſchenſchafts
banner und das Schwert von Jenenſern getragen wurde. Es folgten
als Ehrengäſte Vertreter von Eiſenachs Behörden und Vereinen,
ſowie Mitglieder der Familien Moltke und Roon. Die Stadt iſt
reich geflaggt, der Fremdenandrang groß. Zuſchauer bilden Spalier
bis zum Denkmalsplatz, der abgeſperrt iſt. Nach halbſtündigem
Marſche nahmen die Bannerträger unter Böllerſchüſſen Aufſtellun
um das Denkmal. Von der Tribüne herab eröffnete Medizinalr
Wedemann die Feier und ſchloß ſeine Rede mit einem Hoch
auf Kaiſer und Reich, auf die deutſchen Fürſten und das deutſche
Volk. Nach Abſingen des Weiheliedes nahm zur Feſtrede Prof.
Hehck Halenſee das Wort und entfeſſelte lauten Jubel. Der
Grundgedanke der Anſprache war: Ohne Burſchenſchaft kein Reich
die urſchenſchaft habe Bismarcks Reich präparirt, ſei ſtets vater
lanbiſch und reichstreu geweſen, auch ohne Protektion. Es folgten
nun die Formalitäten der Uebergabe durch den Architekten Kreis
Blaſewitz, Anſprachen parriotiſcher Landes-Vereine und eine Be
ſichtigung des Denkmals, dann wurde die Rückkehr angetreten, und
um 8 Uhr begann der Feſtkommers im neuen Saale des „Fürſten
hofs“.

Kam'nz (Kgr. Sachſen), 22. Mai. Eine Schreckens-
nacht) war die geſtrige für den Nachbarort Liebenau, wo 83
11 Uhr Feuer ausbrach und mit unheimlicher Schnelligkeit die Guts
gehöfte der Landwirthe Gottlob Schäfer, Auguſt Schäfer, Karl Schäfer,
Schneider, Zickler, Niklich und Schulze bis auf die Umfaſſungsmauern
in Aſche gelegt wurden. Die ganze Habe der Genannten wurde vernichtet. Vie Groß und Klein-Vieh kam in den Flammen um. Jn
dem Zicklerſchen Gute wurden die Kinder mit knapper Noth durch die
Fenſter gerettet. Die Bewohnerſchaft iſt durch den ungeheuren Brand
in große Aufregung verſetzt.

Sport und Jagd.
Rennen zu Berlin Hoppegarten. Donnerstag, den

22. Mai. I. Staatspreis IV. Kl. 3000 Mark. Für Drei-
jährige. Diſtanz 1600 m. 1. Mr. Doans „Peggy“ (Jbbet), 2. Hrn.
A. Kaſtens „Mein Glück“ (Sopp), 3. Herren E. v. LangPuchhofs
und A. v. Schmieders „Sleipnir“ (Martin). Tot.: 9:5, 44: 20.
Keine Platzwetten auf „Mein Glück“. II. Pumpernickel-
Handicap. Klubpreis 3000 Mk. Diſtanz 1600 m. 1. Hrn. H.
Manskes „Crispi“ (Smith). Tot.: 10:5, 38: 20, und Fürſt
HohenloheOehringens „Automobil“ (Warne). Tot.: 4:5, 28:20.
(Todtes Rennen.) 2. Hrn. v. Wedemeyers „Marſchall“ (Martin).
III. Staatspreis II. Kl. 6000 Mk. Diſtanz 2800 w. 1. Hrn.
Balduins „Medea“ (Utting) und Graf E. Fürſtenbergs „Nicus“
(Jones), todtes Rennen, 2. Hrn. R. Haniels „Grindelwald“ (Hughes).
Tot.: 5:5, 20: 20. IV. Forſtgarten-Rennen. Klubpreis
3000 Mk. Diſtanz 1600 m. I. Frhrn. Ed. v. Oppenheims
„Michael“ (Smith), 2. Frhrn. Ed. v. Oppenheims „Triſtan“
(Heckford), 3. Graf H. Bethuſy-Hucs „Matador II.“ (Martin).
Tot. 31:5, 44, 104, 26: 20. V. Trachenberg
Rennen. Staatspreis 3000 Mk. Diſtanz 1800 m. 1. Frhrn.
v. Richthofens „Bonito“ (Warne), 2. Maj. v. Goßlers „Manhattan“
(Jones), 3. Hrn. A. Beits „Ordonnanz“ (Utting). Tot.: 6: 5. IV.
Boris-Rennen. Club-Preis 1500 Mk. Diſtanz 1600 m.
1. Hrn. U. v. Oertzens „Evander“ (Smith), 2. Frhrn. Ed. v. Oppen
heims „Souverain“ (Jones), 3. Hrn. G. Pfauls „Nibu“ (Toon).
Tot.: 11 5, 20, 20, 20 20. VII. Troſt-Handicap. Club-
preis 2000 Mk. Diſtanz 1600 m. 1. Hrn. R. Cordes' „Ländlichſitt
lich“ (Jbbet), 2. Hrn. H. Suermonds „AuguſtusJmperator“ (Ellwood),
3. Hrn. A. Wachsmanns „Jrma“ (Toon). Tot.: 37 5, 38, 54,
28 20.

W

Schifffahrts Nachrichten.
RNorddeutſcher Lloyd. „Kronprinz Wilhelm“, n. NewYork,

22. Mai 2 Nm. Lizard paſſirt. „Frankfurt“ 21. Mai v. Bremen in
Baltimore angek. „König Albert“, v. Oſtaſien, 21. Mai in Suez an
gekommen. „Hamburg“ 21. Mai v. Penang n. Oſtaſien abgeg. „Prinz-
regent Luitpold“ 21. Mai v. Nagaſaki n. Hamburg abgegangen.
„Wittenberg“ 21. Mai v. Santos n. Bremen abgegangen. „Aachen“
21. Mai v. Funchal n. Braſilien abgegangen. „Brandenburg“ 21. Mai
v. Baltimore n. Bremen abgegangen. „Hohenzollern“ n. NewYork,
21. Mai 2 Nachts die Azoren paſſ. „Lahn“, v. New-York, 21. Mai
4 Nm. v. Neapel n. Genua abgeg. „Königin Luiſe“, v. Auſtralien,20. Mai 4 Nm. in Genua angek. „Puingeß Jrene“ 21. Mai 1 Mrg.

Reiſe v. Penang n. Colombo fortgeſ. „Bamberg“, v. Oſtaſien, 21.
Mai 4 Mrg. Gibraltar paſſ. „Marburg“ 17. Mai Vm. Reiſe v.
Tſingtau n. Saigon fortgeſ. „Preußen“, n. Oſtaſien, 21. Mai Vm. in
Nagaſaki angek. „Heidelberg“, v. Braſilien, 21. Mai 10 Vm.
Dungeneß paſſ. „Nürnberg“ 20. Mai Vm. Reiſe v. Manila n.
Tſingtau fortgeſ. „Kaiſerin Maria Thereſia“ 21. Mai 10 Vm. v.
Genua via Neapel und Gibraltar n. NewYork abgeg. „Sachſen“, n.
Oſtaſien, 21. Mai 6 r Oueſſant paſſ.

Hamburg-Amerika-Linie. „Pennſylvania“ 21. Mai 7 Abds.
in NewYork angek. „Georgia“, v. Konſtantinopel n. Smyrna, 21.
Mai Dardanellen paſſirt. „Phönicia“, v. NewYork n. Genua, 21. Mai
108 Vm. v. Neapel abgeg. „Canadia“, v. St. Thomas n. Hamburg,
21. Mai 9 Abds. v. Havre abgeg. „Holſatia“ v. St. Thomas über
Bremen n. Hamburg, 21. Mai 10 Abds. v. Havre abgeg. „Hörde“
21. Mai 3 Nm. v. NewOrleans n. Hamburg abgeg. „Bosnia“, v.
Hamburg n. Baltimore, 21. Mai 1 Nm. v. Philadelphia abgeg. „Athen“,
v. Hamburg n. d. La Plata, 21. Mai Teneriffa paſſirt. „Saxonia“
22. Mai v. Hongkong (Heimreiſe) abgeg. „Hamburg“ 21. Mai von
Penang (Ausreiſe) abgeg. „Ambria“ v. Hamburg n. Oſtaſien 21. Mai
in Port Said angek.



e

e

e e

S

S

t
e

e

r en

S e

Amtliche Kekauntmachungen.
Bekanntmachung.

Tagesordnung für die Sitzung der StadtrerordnetenVerſammlung. Weſt

Montag, den 26. Mai 1902, Nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

J. Entlaſtung der Rechnung über Kapitel XI Armenweſen
für das Rechnungsjahr 1899. 2. Entlaſtung der Kämmereirechnung
für 1899. 3, Finalabſchluß der Kaſſe der Handwerkerſchule für 1901
und Nachbewilligung. 4. Endgültige Bewilligung der bei Kapitel

D, III, Nr. 6 bis 10 des laufenden n eingeſtellten
Beträge. 5. Genehmigung einer neuen Geſchäftsanweiſung für das
Kuratorium des Schlacht und Viebheofes. 6. Beſchaffung eines Gas
Badeofens für das Kinderaſyl. 7. Herſtellung von Torgamentfuß-
böden im Aſyl für Obdachloſe. 8. Landerwerb vom Grundſtück
Hafenſtraße Nr. 4. 9. Mittelbewilligung zur Beſchaffung von Ehren
preiſen für das hier ſtattfindende X. Provinzial Bundesſchießen.
10. Verſtärkung des Kredits der elektriſchen BeleuchtungsAnlage im
Rathskeller. 11. Mittelbewilligung zur S von Kindermilch.
12. Einſetzung einer gemiſchten Kommiſſion zur Berathung der ge
planten SteuerReform.

Geſchloſſene Sitzung.
13. Verſetzung eines Beamten in eine höhere Gehaltsklaſſe. 14.

Anſtellung zweier PolizeiSergeanten, 2. Leſung. 15. Bewilligung einer
laufenden Unterſtützung für die Wittwe eines Beamten. 16. An
ſtellung zweier Polizei Sergeanten, 1. Leſung. 17. Penſionirung eines
Polizei Sergeanten.

Der Stadtverordneten-Vorſteher. W. Dittenberger.
Am Nordende des HauptGüterbahnhofs hierſelbſt iſt ein Lagerplatz

von 623 qm mit Gleisanſchluß zum 1. Juli d. J. und auf dem ehemaligen
Thüringer Güterbahnhofe ein ſolcher von 207 qm Größe ohne Gleisanſchluß 940 000
n zu vermiethen. Die Bedingungen, unter denen die Vermiethung
erfolgt, können bei den Bahnmeiſtereien Nr. 3, Am Güterbahnhof Nr. 4,
und Nr. 5 Raffinerieſtraße 22, die auch Auskunft an Ort und Stelle
ertheilen, eingeſehen werden. (7307Halle a. S., den 15. Mai 1902.

Der Vorſtand der Eiſenbahn-Betriebsinſpektion II.

Aufgebot.
Jm Grundbuche von Schlettau des dem Zimmermann Wilhelm

Wald und deſſen Ehefrau Auguſte geb. Wald gehörigen Grund
ſtückes Band II Blatt Nr. 43 und des dem Handarbeiter Wilhelm
Hinſche und deſſen Ehefrau Luiſe geb. Schneider gehörigen Grund-
ſtückes Band III Nr. 102 ſtehen in Abtheilung III Nr. 1 bezw. Nr. 2
aus dem Erbrezeſſe vom 27. April 1819 zu Folge Verfügung vom
2. Septemder 1828 für Marie Roſine Charlotte Schmidt 30
Thaler mütterliche Erbegelder eingetragen. Die Gläubigerin bezw.
deren Rechtsnachfolger ſind unbekannt.

Auf Antrag der Grundſtückseigenthümer werden die Gläubigerin
bezw. deren Rechtsnachfolger aufgefordert, ihre Anſprüche und Rechte
auf die Hypothek ſpäteſtens im Aufagebotstermine,

den 5. November 1902, Vormittags 9h Uhr
bei dem unterzeichneten Gerichte anzumelden, widrigenfalls ſie mit
ihren Anſprüchen werden ausgeſchloſſen werden.

Löbejün, den 14. Mai 1902.
Königliches Amtsgericht.

Amtliche
Bekanntmachungen.

Verdingung
Die Umpflaſterung und Ver-

breiteruug der Deſſauerſtrafze
vom Deſſauerplatz bis zur Feldſtr.

Termin am Montag, den 26.
Mai, Vormittags 10 Uhr auf
dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

Unſer Strafvollſtreckungserſuchen
vom 5. April 1902 gegen den
Dienſtknecht Hermann Herrmann,
geb. am 24. März 1882 zu Eis
leben, iſt erledigt. D. 87/00.

Delitzſch, den 15. Mai 1902.
Königliches Amtsgericht.

Um Ermittelung und Angabe
des Aufenthaltsortes des Dienſt-
knechts Fritz Gerth, geboren am
1. Februar 1883 zu Rummelsburg,
zu den Akten D. 77/02 wird erſucht.

Delitz ſch, den 12. Mai 1902.
Königliches Amtsgericht.

Domänen- Verpachtung.

Die in unmittelbarer Nähe der
Stadt Kaſſel gelegene Domäne
Faſanenhof ſoll von Johannis
1903 ab auf achtzehn Jahre, bis
1. Juli 1921, öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden.
Geſammtfläche: 154,3516 ha,

darunter Acker rd. 121 ha, Wieſen
rd. 22 ha,

Grundſteuerreinertrag: 5495 Mk.
g.

ger iger Pachtzins: 15649 Mk.
g.

Oeffentlicher Bietungstermin iſt

aufDonnerstag, den 5. Juni d. J.,
Vormittags 11 Uhr

im oberen Sigtzungsſaale des
Regierungsgebäudes vor dem Ober
Regierungs-Rath Berendt an
beraumt.

Zur Pachtübernahme iſt ein ver
fügbares Vermögen von 100000 Mk.
erforderlich. Pachtbewerber haben
ſich über dieſen Beſitz und über ihre
land wirthſchaftliche und ſonſtige
Befähigung durch glaubhafte Zeug-
niſſe, womöglich vor Beginn des
Termins, ſpäteſtens in demſelben
auszuweiſen.

Die Pachtbedingungen liegen in
unſerer Domänen Regiſtratur
bierſelbſt, ſowie im Bureau des
DomänenRentamts I hier, Grüner
Weg Nr. 47, offen und können
gegen Erſtattung der Schreib
gebühren und Druckkoſten von uns
bezogen werden. Beſichtigung der
Domäne iſt nach vorheriger An
meldung bei dem Domänenpächter
Oberamtmann Cabkoe geſtattet.

Kaſſel, am 27. April 1902.
Königliche Regierung,
Abtheilung für direkte Steuern,

Domänen und Forſten B.

Domänen Verpachtung.

Die im Kreiſe Wolmirſtedt, un
mittelbar bei der Stadt und dem
Bahnhof Wolmirſtedt belegene
Königliche Domäne Stift Wolmir-
ſtedt mit dem Vorwerk Kuhbuſch,
enthaltend ein Geſammtareal von
rund 583 ba, worunter etwa 479 ha
Acker und 69 ba Wieſen, ſoll mit
Wohn und Wirthſchaftsgebäuden
von Johannis 1903 ab dis zum
1. Juli 1921 anderweit öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.

Zu dieſem Behufe haben wir
einen Termin vor unſerem Depar-
temenksrath, Regierungs-Rath Dr.
Fölſche, auf
Mittwoch, den 4. Juni d. Js.,

Vormittags 10 Uhr
in unſerem Sitzungsſaale, Dom-
platz Nr. 3 hierſelbſt, anberaumt,
zu welchem wir Pachtluſtige mit
dem Bemerken einladen, daß der
jetzige Pachtzins, ausſchl. 215 Mk.
Jagdpachtigeld, rund 77 399 Mark
und der Grundſteuer- Reinertrag
rund 18 014 Mk. beträgt und daß
ſich in der Stadt Wolmirſtedt
u. A. eine Zucker und eine Stärke
fabrik befinden.

Die Bewerber um dieſe Pachtung
haben ihre land wirthſchaftliche Be
fähigung, ſowie den amtlich be
ſcheinigten Beſitz eines eigenen ver
fügbaren Vermögens von 300 000
Mk. dem genannten Departements-
rath wenn möglich vor, ſpäteſtens
aber in dem Bietungs-Termine,
und zwar in Preußen zur Ein-
kommen und Ergänzungsſteuer
veranlagte Perſonen unter Vor
legung der Veranlagqungsſchreiben
aus den letzten drei Steuerjahren,
nachzuweiſen.

Jm Bietungstermine wird die
Domäne zweimal zum Ausgebot
gebracht werden, nämlich zunächſt
unter Zugrundelegung der feſt
geſtellten Pachtbedingungen mit
der Verpflichtung des Pächters zum
käuflichen Erwerbe des auf der
Domäne vorhandenen lebenden u.
todten Wirthſchafts-Jnventars und
ſodann unter Zugrundelegung der
Pachtbedingungen ohne jene Ver
pflichtung.

Die Verpachtungsbedingungen u.
Bietungsregeln, das Vermeſſungs-
Regiſter und die Flurkarte können
ſowohl in unſerer Regiſtratur
während der Dienſtſtunden als
auch auf der Domäne, deren Be
ſichtigung nach eingeholter Er
laubniß der Pächter geſtattet iſt,
eingeſehen werden.

Abſchrift der Verpachtungsbe
dingungen c. kann gegen Er-
r der Schreibgebühren von
1,60 Mk. und Druckkoſten von
0,30 Mk. von unſerer Regiſtratur
bezogen werden.

Magdeburg, den 9. Mai 1902.
Königliche Regierung,

Abtheilung für direkteſSteuern,
Domänen und Forſten B.

Domänen Verpachtung.

Die im Landkreiſe Halberſtadt
belegene Königliche Domäne

eſterburg, deren Geſammt
flächeninhalt zur Zeit für die

wecke des Domänenverwaltungs-
Etats auf 470,4158 ha angenommen

wird, ſoll mit Wohn und Wirth
ſchaftsgedäuden von Johannis 1903
ab bis zum 1. Juli 1921 ander
weit öffentlich meiſtbietend ver
pachtet werden.

Zu dieſem Behufe haben wir
einen Termin vor unſerem
Deparlementsrath Ob. Regierungs
Rath Saohs auf
Montag, den 23. Juni d. J.,

Vormittags 11 Uhr
in unſerem Sitzungsſaale, Dom-
platz Nr. 3 hierſelbſt, anberaumt,
zu welchem wir Pachtluſtige mit
dem Bemerken einladen, daß der
jetzige Pachtzins ausſchließlich
175 Mk. Jagdpachtgeld 40000 Mk.
und der Grundſteuer Reinertrag
18 550 Mk. beträgt.

Die Bewerber um dieſe Pachtung
haben ihre land wirthſchaftliche Be
fähigung, ſowie den amtlich be
ſcheinigten Beſitz eiges eigenen
verfügbaren Vermögens von

dem genannten
Departementsrath wenn möglich
vor, ſpäteſtens aber in dem
Bietungstermine und zwar in
Preußen zur Einkommen-
Ergänzungsſteuer veranlagte Per
ſonen unter Vorlegung der Ver-
anlagungsſchreiben aus den letzten
drei Steuerjahren nachzuweiſen.

Jm Bietungtermine wird die
Domäne zweimal zum Ausgebot
gebracht werden, nämlich zunächſt
unter Zugrundelegung der feſt
geſtellten Pachtbedingungen mit
der Verpflichtung des Pächters zum

käuflichen Erwerb des auf der
Domäne vorhandenen lebenden und
todten Wirthſchaftsinventars, und
ſodann unter Zugrundelegung der
Pachtbedingungen ohne jene Ver-
pflichtung.

Die Verpachtungsbedingungen
und Bietungsregeln, das Ver-
meſſungsregiſter und die Flurkarte
können ſowohl in unſerer Regiſtratur
während der Dienſtſtunden, als
auch auf der Domäne eingeſehen
werden.

Abſchrift der Verpäachtungsbe-
dingungen pp. kann gegen Er
ſtattung der Schreibgebühren von
1,30 Mk. und Druckkoſten von
0,30 Mk. von unſerer Regiſtratur
bezogen werden.

Magdeburg, den 16. Mai 1902.

Königliche Regierung,
Abtheilung für direkte Steuern,

Domänen und Forſten B.

und

Wegen Cedirung ſuche zum
1. Juli oder ſpäter Stell., am liebſt.
als alleiniger Verwalter unterm
Chef auf mittlerem Gute. Bin
32 Jahre alt, ev., ſtreng, ſolide,
mit Rüben ſowie Samenrüben-
bau und Maſch. vertr. Langjähr.
Praxis, gute Zeugn. i. jetz. Stell.
4. Jahre. Mein Herr Chff i. z. w.
Auskunft gern bereit. Gefl. Off.
unter T. 7484 an die Expd. d.
Ztg. erbeten.

1 7 vRittergutsVerkauf.
Rittergut, Prov. Sachſen, in hoh.

Kultur, zu verkaufen. Größe ca.
1000 Morg., an Zuckerfabrik und
Molkerei betheil. Zur Uebernahme
ca. 200 000 Mk. nöthig. Off. sub
J. L. 725 an Haasenstein

Vogler A. G. Halle a. S

in Mecklenburg,

Herrſch. Rittergut,
1840 Mrg. (Wieſe 380, Wald 250),
Brennerei, Schloß, Park, für
500 Mille zu verkaufen. Grdoſt.
R. 8006 Mark. Off. erbet. sub J.
Z. 5177 nur Selbſtrefl. an
Rudolf Mosse, Berlin SW.

Mein in Subhaſtation gekauftes

Rittergut
Kavalierſttz, Hochwildjagd, 1070
M., verkaufe ſehr billig, weil
alt und Jnvalide; erforderlich
60--80 000 Mark.

Düsing., Cambs. i. M.
Ein Paar flotte

Kutſchu. Wagenpferde
(6- und 7jährig), für mein Geſchäft
zu flott, verkauft unter Garantie

BRöhme, Deſſauerſtr. 49a.

Merzſchafe.

Ca. 50 Stück reinblütige
Rambounillets-Muttern verkauft

Gleina b. Freyburg a. U.
Die Rikkerguis Verwaltung.

Schäſcen
in ſchwarzer und geſcheckter Farbe,
intereſſantes Spielzeug für Kinder,
Fleiſch ſehr wohlſchmeckend (wie
Reh), verſ. unt. Garantie lebender
Ankunft 2 Stück für 12 Mark,
4 Stück für 22 Mark

Oh. RipKoe, Soltan,
u Lüneburger Haide.

Nahrung gewöhnt, deshalb leicht
zu ernähren. Bei Beſtellung Bahn
ſtation angeben. [6448

2 BVierwagen (Bierrollen), 1
Leiterwagen, 1 Rollwagen mit
eiſernen Rungen ſofort preiswerth

zu verkaufen durch Wilh.
Göricke, Magdeburgerſtr. 11.

herrſchaftl.,

Echte Haide

Die Thiere ſind ſchlechte

Wohlkahrts- Gold ottorie

Ziehung am 27. bis 31. Mai er.

Hauptgewinne 100000, 50 000 ete. ete,
nur hbaare Geldgewinne

Originalloose à 8,30 K. Porto und Liste 80 Pfg.

Friedrich Stare Berlin W. 50
9 Ansbachoerstr. 23,

7118

Die in meiner Stahlkammer befind-
lichen Schrankfächer, welche unter eigenem
Verſchluß des betreffenden Miethers bleiben,
empfehle ich zur geneigten Benutzung und
ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen
Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung
von Krediten und die Annahme von Geld
in laufender Rechnung, den Checkverkehr,
den An und Verkauf von Wechſeln und
von Werthpapieren.
Salle a. H. F. Lehmann,

Bauk- n. Wechſelgeſchäft:.

r 77

Rvpothelk en2 reauf Stadt und Land Grundſtücke
werden durch mich unter

den eonlanteſten Bedingungen
vermittelt.

Darleihererhalten koſtenlos in Hypotheken Angelegenheiten
jede gewünſchte ſachgemäße Auskunft.

Für auszuleihende Gelder werden
mündelſichere Hypotheken koſtenfrei

nachgewieſen.

Hugo Ia u KkKe,Bank und Hypotheken Geſchäft,
Halle a. S., Martinſtraße 11 (Obere Leipzigerſtraße).

Trockenſchnitzel,
Torfſtreu

offerirt jeden Poſten franko Station
äußerſt billig

Hugo Held Corbetha,
Bahnhof.

Wegen Aufgabe der Wirthſchaft
iſt ein noch gut erhaltener eiſerner

Kochherd
1,80 88 für 75 Mk. wegen Mangel
an Raum zu verkanfen

Merſeburg, Burgſtraße 2.

Die Seiſenſabrik
von

Eduard Kohert, Halle,
gegründet 1793,

empfiehlt ihre vollständig rein
und neutral gesottenen

Kern- u. Schmierseifen,
Zur Erlangungu. Conservirung

einer zarten aut. sow. zum
Wasechen der Kinder unä als
mildeste, sparsame Seife zum
Rasſren halte ich meine
parſümirte Kali-Fett-
seiſe bestens empfohlen.

Sonnabend, den 34, d. Mts. trifft ein
großer Transport
prima Velgiſcher, Däniſcher

und Oldeuburger
Acker u. Wagenpferde

im Gaſthof zum „Nothen Roß“ hierſelbſt, Leipzigerſtraße, ein und
ſtehen dieſelben ſehr preiswerth zum Verkauf.

Theodor Weinstein,
h R

i v ic u

e l

Am Dienstag, den 27. Mai
trifft ein großer Transport

däniſcher Arbeitspferde

W heim Trautmann,bei mir ein.

Nuerrurt.Telephon Nr. 54.

Stammſchäferei Salzfurth.
Poſt Capelle, Provinz Sachſen. Telephon u. Skaatsbahn:

Raguhn, zwiſchen Deſſan--gitterfeld.

Der freihändige Verkauf von
99Jährlingen

aus hieſigen Vollblutheerden beginnt
Montag, den 26. Mai.

Es ſtehen zur Auswahl: Oxſordshire- und Merino-
Fleisehböcke.
Zuchtleiter: R. Behmer., Charlottenburg, Grolmannſtr. 37.

Auf Anmeldung ſteht Wagen Bahnhof Raguhn zur Ver-
fügnng.

Der h an Cassas endung9 a n in, aAubenter, Semniten, r vörel Ernst Seifert,
Alhbin Hentze, Peange Ateuäurä

Ferdinand Carl
Halle a. S., Herderſtr. 4,

Tiefbau Unternehmer.
Uebernahme von Bohrungen aller Art, Brunnen-, Schacht und
Kohlenbauten, unterirdiſche und Tagesſtollenbauten, Abteufen in
ſchwimmendem Gebirge für größere Quanten Waſſer. Zeugn. vorhanden.

Fürstlich
Stolherg'sches Hüttenamt

r zu Jlſenburg a. Har;
offerirt

Riemenſcheiben

7 mit Maſchinen geformt, in Rohguß in
4 allen Durchmeſſern und Breiten franko und

S xvruchfrei jeder Eiſenbahnſtation.
Wie reinigt Jeder selbst Ietent und
billig Teppiche, Möbelstoffe etc.

von Schmutz und allen Plecken?
Durch Anwendung von „Tapiſol“ wird jeder Teppich wie neu
das Wiedererſcheinen der urſprünglichen Farben iſt großartig und
bereitet jeder Hausfrau wirkliche Freude!

Tapiso 66 kostet: 4 kg netto Mk. 4.-- franeo in ganz
95 Deutschland und ist nur allein zu beziehen von

Paul Müller Co., Suderode/Harz, Sö,
ehemiseh-teehn. Artikel. (6105Jede Auskunft und Prospekte auf Verlangen bereit willigst.

Sparſame Hausfrauen
verwenden nach
wie vor für Wäſche
und Hausbedarf
Eifenbein Seife,
Nartke „Elefant“, T

von Günther
W und Haußner, hS Chemnitz. In etungen unentbehrlich geworden. Ueberall zu haben.

Schwefel Birkentheerſefe e
Voblabrtxlbose,iſt ärztlich empfohlen gegen jede

Hautunreinigkeit, Sceropheln,

Haupttreffer
50 000

Miteſſer, Blüthchen,

Mark ete. ete.

ommerſproſſen, à Stck. 50 Pfg.

baar ohne Abzug.

nur allein bei
Albin Hentze,

Ziehung: 27.-31. Ia.
Looso à 330 u. 30 Elg

Schmeerſtr. 24.

für Porto u. Liste empf. gegen

Wiederverkäufer geſucht.

ApotheKer Benemann's
Diamantkitt kittet dauerhbaft

Osterland. Schmeerstrasse 24.
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